
Wöchentlich -

Eine Bombe gegen die Verständigungsversuche

polnische Gesamtmobilmachung
England soll zur Einlösung seines Blankoschecks an Warschau gezwungen werden Der Terror wüster

denn je ! — 66 Volksdeutsche starben in dreieinhalb Monaten unter dem Mordstahl polnischer Banditen

e n d e r s o n .

Ministerrat für die Reichsverteidigung

47000 Schulkinder verliehen Paris

47

Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei ,
gez . Dr . Lammers .

Aus
Ausschuh

gebildet .

Berlin , 31 . Aug . Der Reichsminister des Auswärtigen
v . Ribbentrop empfing in der Nacht zum Donnerstag
im Auswärtige » Amt den britischen Botschafter in Berlin ,
Sir Neville Henderson .

Wie weiter aus London verlautet , wurde der Wortlaut
der Antwort des Führers vom britischen Botschafter in
Warschau heute morgen dem polnischen Außen -
Minister übermittelt .

Ito
U

Dem Ministerrat für die Reichsverteidigung gehören als
ständige Mitglieder au :

Eeneralfeldmarschall 8öring als Vorsitzender ,
der Stellvertreter des Führers ,

Offensive Jnterventionspolitik der Einkreiser
Scharfe Abrechnung einer französisch -kanadischen Zeitung mit der verlogenen Politik Englands « nd Frankreichs .

Paris , 30 . Aug . Am Mittwochfrüh haben insgesamt
Züge mit je 1000 Schulkindern Paris verlassen . Die

Kinder werden in der Provinz untergebracht . Sämtliche
französischen Rundfunkstatronen find am Mittwoch
den Militärbchürden unterstellt worden .

» Fort mit Versailles !
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

as . Berlin . 31 . Aug . Der bekannte italienische Publizist
Eayda kennzeichnet die gegenwärtige Lage mit den
Worten , daß der Führer großmütig und noch einmal am
Rande der Katastrophe eine letzte Gelegenheit zum
Nachdenken gegeben habe . Die vorliegenden Meldungen
führen zu dem Schluß , daß seine Chance nichtüberall
richtig verstanden wurde . Die Engländer geben
sich zwar den Anschein , als ob sie Gespräche in Gang bringen ,
haben aber offenbar nichts getan , um auf den pol¬
nischen Chauvinismus einzuwirken . Die Verant¬
wortung hierfür und für die Folgen , die sich daraus
ergeben könnten , trifft einzig und allein die Engländer / die
mit ihrem Blankoscheck die Polen immer wieder er¬
muntert und sie durch ihre jetzige Haltung zu der neuen
Provokation aufgestachelt haben .

In diese Situation , in diesen Schwebezustand hinein ,
platzt die Meldung von der polnischen Gesamt -
mobilmachung . Dazu ist zunächst einmal zu bemerken ,
daß Polen , nach eigenen Warschauer Angaben , seit dem März
dieses Jahres mobilisiert . Wenn nun jetzt der letzte
Schritt getan und wenn nach dem polnischen Aufmarsch
an der Grenze gegen Danzig und an der Grenze gegen das
Reich die Gesamtmobilmachüng auch offiziell verkündet wird ,
so sehen wir darin einen neuen Beweis dafür , daß der p o l -
nische Chauvinismus keine Hemmungen mehr
kennt . Polen provoziert aufs neue und versucht zugleich
mit dieser Maßnahme England zur Einlösung seines War¬
schau gegebenen Blanko - Schecks zu zwingen . Zu diesem
Zweck nämlich wird in der polnischen Begründung das
Märchen von deutschen Angriffsabsichten er¬
funden und es wird weiterhin daraus verwiesen , daß deutsche
Truppen in einem Polen benachbarten Staat einmarschier¬
ten . Kurzum , "es soll aus diese Weise der Eindruck erweckt
werden , daß Polen „ bedroht

"
ist . Dabei weiß die ganze Welt ,

daß Deutschland seine militärischen Maßnahmen erst traf ,
nachdem die polnischen Raumgelüste immer
klarer erkennbar und nachdem diese Raumgelüste
immer offener verkündet wurden . Was aber
den „ Einmarsch

" in den Nachbarstaat anlangt , so weiß man
in der Welt — auch Warschau ist das nicht verborgen ge¬
blieben — daß seit dem März dieses Jahres das Reich den
Schutz der Slowakei übernahm . In Durchführung
dieses Vertrages wurden deutscherseits auch die erforder¬
lichen Maßnahmen getroffen , um die Polen , die auch Absich¬
ten auf slowakisches Gebiet zu haben scheinen , an dieser Stelle
im Auge zu behalten . Die polnische Mobilmachung ist ein
gefährliches Spiel mit dem Feuer . Sie ist zu¬
gleich eine Verhöhnung Englands in dem Augen¬
blick , in dem London nach einem Ausweg aus der Sackgafie
sucht .

Man sollte bei diesem Nachdenken in England nicht an
einer Liste vorübergehen , die der „ Völkische Beobachter

"

heute veröffentlicht . Hier wird nämlich — und das wider¬
legt am treffendsten gewiffe englische Reden über die Ruhe
und Disziplin der Polen — der erschütternde Beweis ge¬
führt , daß der Polenterror in dreiernhalb Monaten
nicht weniger als 66 Todesopfer unter den Volks¬
deutschen forderte . Dabei find in dieser Liste nur Fälle an¬
geführt , die genau nachgeprüft und von einwandfreien
Zeugen bestätigt werden konnten .

Auf deutscher Seite verfolgt man die Eesamtentwicklung
naturgemäß sehr aufmerksam . Es kann auch wohl nirgends
ein Zweifel darüber bestehen , daß Deutschland alle Maß¬
nahmen auf wirtschaftlichem , politischem und militärischem
Gebiet getroffen hat , um für jede Entwicklung gerüstet zu

I .

dem Reichsverteidigungsrat wird als ständiger
rin
„ Ministerrat für die Reichsverteidigung "

Interventionskrieg , den sie aus freiem Willen

gegen eine Macht führen wollten , die sie in nichts bedrohte ,
ja ihnen sogar Nichtangriffs - , Freundschafts - und Ab -
rüstungsvorschläge angeboten habe . Das sei die Wahrheit in
dieser ganzen Angelegenheit , und ob man nun Deutschland
hasse und seine Politik verfluche , so könne das nichts an der
Wahrheit ändern .

Die Zeitung glaubt im übrigen nicht an einen Krieg ,
weil die Interventionisten weder die genügende moralische ,
noch die für den Sieg nötige physische Kraft hätten . Es
handele sich für sie nur um die Rettung ihres Pre¬
stiges . Deutschland werde in dem Augenblick , wo man
seinen Forderungen gerecht werde , die noch niemand als
ungerecht oder unmoralisch habe bezeichnen können , dem be¬
drohten Prestige gestatten , heil herauszukommen , da es den
Krieg ebensowenig wolle wie andere » Länder . Das Blatt
stellt schließlich fest , daß Kanada selbst noch weniger bedroht
sei als England und Frankreich , die auch nicht bedroht seien .

sein . Die Bildung eines Reichsverteidigungs¬
rates , dem die Reichsminister Göring , Frick , Funk ,
Lammers und Generaloberst Keitel angehören , bekräf¬
tigt die harte Entschlossenheit des Führers , in der gegen¬
wärtigen Lage allen Möglichkeiten wohlgerüstet ins Auge zu
sehen und in der Vertretung dessen was unser Recht ist nicht
zurückzuweichen .

Ein Blick in die italienische Presse zeigt , daß
man in Rom das Erundübel genau so klar erkannt hat wie
in Berlin und daß man dort aus dieser Erkenntnis genau
die gleichen Schlußfolgerungen zieht . In deut¬
licher Anspielung auf gewisse Pariser Hoffnungen und Be¬
schwörungen an die Adresse des Duce wird klargestellt , daß
das Übel der polnischen Krise nur an der Wurzel geheilt
werden kann . Zur Beseitigung der Ursache der Übel , so
schreibt Mussolinis Blatt „ Popolo d ' Jtalia "

, die — und nicht
erst heute — Europa quälen , muß der Vertrag von
Versailles beseitigt werden . Fort mit Versailles ! Fort
mit allen europäischen und außereuropäischen Schmerzen !

Die Warschauer Mobilmachungsorder .

Warschau , 30 . Aug . Wie bekanntgegeben wird , wurde
heute nachmittag um 14 .30 Uhr in Polen die Gesamt -

modilmachung besohlen .
Die polnische Generalmobilmachung hat panikartig

eingesetzt . Große Plakate an alle » Straßenecken künden
von der sofortigen Einberufung aller wehrfähigen
Männer im Alter bis zu 40 Jahren . Eine große
Menschenmenge sammelt sich vor diesen Aufrufen . Ferner
findet eine allgemeine Beschlagnahme von Pferden und
mechanischen Transportmitteln einschließlich
Fahrrädern statt .

Henderson bei Ribbentrop .

Montreal , 31 . Aug . ( Funkmeldung .) Die französisch -

kanadische Tageszeitung „ L,Illustration Nouvelle "
stellt in

einem Leitartikel , der eine scharfe Abrechnung mit
der „ Einkreisungspolitik der Demokratien ent¬
hält , u . a . fest , daß England und Frankreich weder von nahe
noch von fern bedroht würden . Deutschland mische sich nir¬

gends in englische oder französische Angelegenheiten . Eng¬
land und Frankreich mischten sich jedoch in den deutsch - pol¬
nischen Streit über Gebiete und Bevölkerungen , die nicht
polnisch seien . Wenn es einen europäischen Krieg gebe , dann
nicht , weil Deutschland Frankreich oder England angreife ,
sondern rdeil Frankreich und England durch ihre Ein¬
mischung in den Streit Deutschland angreifen würden .
Wenn Frankreich und England in ihrer Propaganda immer
wieder behaurfteten : „ Unsere Verteidigung ist bereit ,
wir sind hereit , jeden Angriff zurückzuwersen

"
, so sei das

eine kolossale Lüge . Es handele sich nicht um einen
LerteÄügmlgskrieg , sondern um einen offensiven

So oder So !
Von Heinrich Karl Kunz .

Die Frage Krieg oder Frieden ist nach einer Äußerung
Chamberlains im Unterhaus noch nicht entschieden . Für
Prognosen in dieser Sache ist der englische Premier , wie kein

zweiter , zuständig , sind doch die Gefahren , die den Frieden
so ernsthaft bedrohen , durch England herausbeschworen
worden . Einzig und allein England ist auch in der Lage
sie wieder zu bannen . Die britischen Staats «

piänner haben ihrem Lande eine furchtbare Ver¬

antwortung aufgebürdet und Europa wird sie , sollten
die Kanonen das Wort erhalten , an dem Tod seiner Kinder

schuldig sprechen müßen . Noch aber spielt der Draht zwi¬
schen London und Berlin . Der Führer gab den Briten eine

letzte Chance , eine Möglichkeit , den bedrohlichen Kurs noch
rechtzeitig abzustoppen .

Die Beweggründe der englischen Haltung , die angesichts
der gerechten deutschen Forderungen völlig unverständlich
ist , resultieren nicht aus dem derzeitigen Konsliktsstoff . Sie

entspringen der traditionellen Empire -Politik , die aus die

Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes in

Europa gerichtet ist . Die kontinentalen Mächte sollen sich
nach dem Willen Londons gegenseitig die Waage halten ,
zu deren Zünglein sich .England berufen fühlt . Auf diese
Weise hielt es Europa unter Kontrolle und verhinderte , daß
ein Staat oder eine Staatengruppe zu einer Macht gelangte ,
die dem Britischen Weltreich hätte gefährlich werden können .
1914 sah es in der aufstrebenden deutschen Nation den

naturgegebenen Gegner , den zu mächtig werdenden Kon¬
kurrenten , den es in Versailles vernichten wollte . Kein
Mittel war ihm zu anstößig , wenn es sich zur Niederhaltung
Deutschlands als dienlich erwies . Die Verteidigung
des Unrechts wurde geradezu Prinzip der eng¬
lischen Nachkriegspolitik . Der wiedererstandenen
deutschen Macht gegenüber glaubt sich London nun in die

Lage von 1914 zurückversetzt . Das erwachte 80 - Millionen -
Volk der Deutschen , das kraft seiner völkischen Stärke uni )

seiner kulturellen Leistungen den ihm gebührenden Platz in
der Welt verlangt , wird darum an der Themse wiederum
als Gefahr empfunden , der man nach dem Rezept von 1914

der Generalbevollmächtigte für die Reichsver¬
waltung ,

der Generalbevollmächtigte für die Wirtschaft ,
der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei ,
der Chef des Oberkommandos der Wehr¬

macht .
Der Vorsitzende kann auch andere Mitglieder des Reichs -

oerteidigungsrates sowie weitere Persönlichkeiten zu den Be¬
ratungen zuziehen .

II .
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung kann Ber -

ordnungen mit Gesetzeskraft erlasse » , falls ich
nicht die Verabschiedung eines Gesetzes durch die Reichsregie¬
rung oder de » Reichstag anordne .

III .
Die Befugnisse des Eeueralseldmarschalls Göring aus

der Verordnung zur Durchführung des Bierjahresplaues
vom 18 . Oktober 1936 ( Reichsgesetzblatt 1 S . 837 ) im Beson¬
deren fein Recht , Weisungen zu erteilen , bleiben bestehen .

IV .
Die Geschäfte des Minifterrates für die Reichsver¬

teidigung führt der Reichsminifter und Chef der
Reichskanzlei .

V .
Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens des Erlaßes be¬

stimme ich .
Berlin , den 30 . August 1939 .

Der Führer ,
gez . Adolf Hitler ,

gez . Göring , _

Berlin , 30 . Aug . Der Führer hat am 30 . August 1939

de » nachstehende » Erlaß vollzogen :

Erlaß des Führers über die Bildung eines

Ministerrats für die Reichsverteidigung
vom 30 . August 1939 .

Für die Zeit der gegenwärtigen außen¬
politischen Spannung ordne ich zur einheit¬
lichen Leitung der Verwaltung und Wirtschaft folgen¬
des an :
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in der Nacht zum

Rom . 31 . Aug . ( Funkmeldung .) In landwirtschaftlichen
Kreisen Italiens wird mit Genugtuung daraus hingcwiesen ,
das , die diesjährige Getreideernte die Versorgung bis
zur nach st jährigen Ernte vollkommen sichere .
Das Gleiche gelte für Kartoffeln und Hülsenfrüchte . . Popolo
di Roma " unterstreicht diese Tatsache und erklärt , daß

Italien im Falle eines Krieges auch auf dem Gebiet M »

Enährungslage vollkommen gesichert fti .

Vom Sonntag , 3 . September , ab ist die P ° li » ei ,

stunde für alle öffentlichen Lokale Italiens

auf 23 U6r festgelegt worden .

Verdunkelungsübungen in Rom haben ge -
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Italien im Zustand höchster Bereitschaft .

Ernährungslage vollkommen gestchert . — Ausreichende Mengen an Getreide , Kartoffeln und HülfenfrLchte .

zeigt , dah die Stadt sofort teilweise oder vollkommen ver¬

dunkelt werden kann . Ab Mittwochabend ist auch für sämt¬

liche Geschäfte die Schaufen st erbeleuchtung und

von Lichtreklamen untersagt

Europas widersinnigste Konstruktion .

Ostvreuhens Abschnürung vom Reich . — Die Zerschneidung Deutschlands durch den Korridor . — Die Auswirkung des uner¬
träglichen Zustandes . — Ewige Krrcgsgefahr für Eurova .

Irische Nationalisten fordern Neutralität
„ Luftschutz ist für britische Sklaven !" — Hunderte von Gasmasken demonstrativ verbrannt .

Durch die Zerschneidung des Reiches hat Ostpreußen lern
-natürliches Absatzgebiet in einer .Weise verloren ,
dah nur durch künstliches Sineinoumven von öffentlichen Mit¬
teln die Provinz überhaupt vor dem Verhungern bewahrt

Italiens Armee steht bereit !

Im Zeichen der Achse erwartet Italien in Ruhe die kommenden Entscheidungen . Seine Armee steht bereit ! Uns «

Bild : Italienische Durchbruch - Tanks mittlerer Erötze . Sie sind besonders schwer gepanzert und Mt
^^

wasfnet .

tralität Irlands und seine Unabhängigkeit von bri¬
tischen Maßnahmen unterstreichen .

Sowohl in Dublin wie in Belfast beklagen sich verant¬
wortlichen Behörden darüber , daß die Beteiligung der Be¬
völkerung am Luftschutz äußerst gering sei . Tägliche Auffor¬
derungen , sich dem Luftschutz zur Verfügung zu stellen ,
HStten weder in Irland noch in den sechs Grafschaften be¬
merkenswerten Effekt . In einer Sitzung des Erafschafts -
rates in Dodegal wurde von einem Delegierten dazu ge -
äutzert , es fei für den Iren sehr töricht , so viel Geld für

itg . ( Funkmeldung . ) In Belfast wurden

, . Donnerstag wiederum mehrere hun¬
dert Gasmasken von irischen Nationalisten ver¬
brannt . In einigen Stadtvierteln waren Malkolonnen
tätig , die die Worte „ Luftschutz ist für britische
Sklaven " an die Häuserfronten malten . Die Menge setzte
die Gasmasken , die in den Strahen anfgestapelt waren ,
unter Abfingen nationaler Kampflieder in Brand . Die
Polizei konnte nur wenig dagegen ausrichten . Vergangenen
Februar und zu Pfingsten fanden in Belfast bereits ähnliche
Aktionen statt . Die Nationalisten wollen damit die Nen -

gangenheit auch gewesen sein mögen , heute das Britische

Weltreich aufs schw/erste bedrohen . '

England muh , wenn es ihm wirklich mit seinen Frie¬
densbeteuerungen ernst ist , zu den gegebenen strittigen

Punkten in objektiver und sachlicher Form Stellung nehmen .
Das Problem Danzig und Korridor ist auf dieser Basis zu
lösen , ohne dah Europa den schwersten Erschütterungen aus¬

gesetzt wird . Verbindet aber England weiterhin Prestige¬

fragen und die Verteidigung seiner Vorherrschaft mit diesem

Thema , dann steht Europa am Vorabend schwerer Ereig¬

nisse . Wir danken dem Führer , dah er in seiner Sorge um

Luftschutz auszugeben . In Donegal lebe ein friedliches Volk ,
das sich aus dem Krieg heraushalten wolle .

Scharfe Abfuhr für London .

Dublin , 31 . Aug . ( Funkmeldung .) Der heutige Leit¬
artikel der Londoner „ Times " enthält einen Satz , der bei

irischen Lesern bereits ironische Einwendungen heroorge -

rusen hat . Der Sah — ein Musterbeispiel salbungsvoller
englischer Heuchelei — lautete „ Wenn aus der gegenwär¬
tigen Auseinandersetzung ein Krieg entstehen sollte , so wird

dieser von englischer , französischer und polnischer Seite für
das Recht der kleinen Länder geführt werden , die

ihr eigenes Leben leben wollen , und für die Erhaltung der
nationalen und individuellen Freiheiten in Europa " ( !) In
der irischen Presie wurde bereits wiederholt zum Ausdruck

gebracht , dah England aus allen möglichen Gründen in den

Krieg ziehen könne , nur nicht unter dem Vorwande , sein

Schwert für die kleinen Nationen zu ziehen , denn wie es
damit beschaffen sei , zeige das Beispiel Irlands am deut¬

lichsten . ■
__________________________

unser Volk das äuherste getan hat , um eine Katastrophe zu

vermeiden . Wir drücken unseren Dank in der Entschlossen¬
heit aus , mit der wir hinter den Führer treten . Serne For¬

derung , Danzig und der Korridor müssen ms Reich zuruck -

kehren , ist die Forderung jedes einzelnen Deutschen , tzie

wird so oder so erfüllt werden ! Wir blicken gläubig auf den

Führer und voll Vertrauen auf die deutsche Wehrmacht .

Wir sehen mit der Ruhe , die das gute Gewissen gibt , der

Entscheidung entgegen und werden , wenn England seme

imperialistischen Ziele über den Frieden Europas stellt , die

Antwort nicht schuldig bjeiben .

Erotze Meinungsverschiedenheiten bestehen in Eurova .
leidenschaftliche Ziele und Wünsche prallen mehr oder minder
hart aufeinander . Aber es gibt kein größeres Hindernis für
den Frieden als Danzig und den polnischen Korridor . Durch
den Korridorstreit , der seit 1919 . als Recht der Willkür weichen
muhte , bald lauter , bald gemäßigter geführt wird , ist die
politische Atmosphäre derart vergiftet worden , dah die Ver¬
wicklungen zu den ernstesten Konsequenzen geführt haben .

Deutschland hat durch besonnene Haltung und das ein¬
malige mehr als großzügige Angebot des Führers im Früh¬
jahr den Beweis dafür geliefert , dah der notwendige Schnitt
an einem gefährlichen Geschwür Europas ohne Komplikationen
möglich gewesen wäre . England und seine unverantwortlichen
Miteinkreiser haben das nicht gewollt . Mit den Methoden
längst überholter Politik haben sie die ungefährliche O .vera -

■ tion verhindert und tragen nun die Schuld dafür , dah die
Bakterien in den Körper eingedrungen sind und eine schwere
Blutvergiftung verursacht haben .

Deutschland hat mehr als nur einen historischen Anspruch
auf das Weichselland , obwohl dieser schon zur Forderung der
endlichen Wiedergutmachung des Versailler Unrechts genügen
dürfte . Wo heute Polen quer durch deutsches Land stößt , gibt
es nur eine einzige dauerhafte und organische politische , wirt¬
schaftliche und kulturelle Bindung in Vergangenheit . und
Gegenwart : Die germanisch - deutsche Ordnung , ohne die dreses
Land lebensunfähig ist .

Es ist deshalb nicht nötig , all die Stimmen und Er¬
klärungen maßgebender Persönlichkeiten des In - und Aus¬
landes heranzuziehen , um Zeugnisse der Wahrheit über den
deutschen Charakter des Weichsellandes vorzuweisen Aus
jeder tatsächlichen Leistung in dieiem Gebiet spricht , . der
deutsche Geist . Die ungezählten Politiker , auch des reind -
lichen Lagers , haben die Unmöglichkeit des Korridorgebrldes
in oft drastischer Weise konstatiert , nicht um Deutschlands
Partei zu ergreifen . sondern weil he . in dieser Unzulänglich¬
keit im Osten den Herd eines eurovauchen Krieges erkannten .

Deshalb brauchen wir zum Nachweis der notwendigen
Zugehörigkeit des heutigen Korridors zum Reich keine . auf¬

geregte Propaganda und Polemik , nut be. r die Polen einzig
und allein ihre völlig unbegründeten Ansprüche am . deutsche
Gebiete betreiben . An der Tatsache , daß rede politische
und geographische , wirtschaftliche und ver -

begegnen zu wollen scheint . Die englischen Politiker spielen
deshalb seit Monaten mit dem Gedanken eines neuen Krieges
und versetzen Europa in einen Alarmzustand , der kata¬

strophale Folgen in sich birgt .
Es handelt sich heute für die Engländer , das mutz aus

ihrer bisherigen Haltung gefolgert werden , nicht um die
faire Lösung des polnischen Problems , sondern um ur - -

eigenste imperialistische Ziele . Deutsch¬
land , besten Macht und Prestige nach der Heimkehr Öster¬
reichs , des Sudetenlandes usw ., den Briten zu grotz geworden
ist , soll an der Weichsel Einhalt geboten
werden . Das ist das gefährlichste an der gegenwärtigen
Situation . Kein Engländer wagt zu leugnen , datz Danzig
eine deutsche Stadt ist . Sie sehen auch ein , wofür Gau¬
leiter Forster auf der großen Danziger Kundgebung gc =
nüaend Belege beibrachte,

'
datz durch die Lostrennung Ost -

preutzens vom Reich ein unhaltbarer Zustand geschaffen
wurde . Trotzdem steift die englische Regierung dem pol¬
nischen Chauvinismus den Rücken und das nur , weil sie die
Lösung der polnischen Frage nicht als Wiedergutmachung
eines himmelschreienden Unrechts , sondern einzig als einen
Sieg des nationalsozialistischen Deutschlands , als eine Stär¬
kung seiner Machtposition wertet , die unter allen Umständen
verhindert werden soll .

Der Führer , der sich in grenzenloser Liebe mit seinem
Volke verbunden fühlt und jede seiner Sorgen teilt , ist
Frontsoldat . Er kennt die Schrecken des Krieges ,
die er seinem Volke und der Welt ersparen möchte . Er hat
deshalb in einem Augenblick , in dem Europa bereits in
Waffen steht , noch einmal die Hand zur Versöhnung
ausgestreckt . Er konnte dabei auf Opfer , die Deutschland
für den Frieden gebracht hat , Hinweisen . In seinem Brief
an Daladier erinnerte er an den endgültigen Verzicht auf
Elsatz - Lothringen und die Engländer dürften seine Worte ,
die et in seiner letzten Reichstagsrede der Bedeutung des
Britischen Weltreiches widmete , noch nicht vergessen haben .
Es wäre aber ein folgenschwerer Irrtum , wenn man in den
Demokratien den Schritt des Führers mitzdeuten . sollte . Der
Frieden , von dem Adolf Hitler spricht , ist kein Frieden
um jeden Preis . Es geht ihm um den Frieden der
Gerechtigkeit , der jedem Volk die Möglichkeit zur Ent¬
faltung gibt . Die Engländer werden , wenn der Briefwechsel
mit Berlin zur Verständigung führen soll , ihre Haltung , die
den neuen Gegebenheiten nicht im geringsten Rechnung
trägt , revidieren müssen . Die starken Worte , in denen sich
London gefällt , können uns nicht verblüffen und können
nicht über die Machtverluste , die Erotzbritannien in den
letzten Jahren hinnehmen mutzte , Hinwegtäuschen . Die Zeit ,
in der England das Zünglein an der Sötaage war , in der es
sich als Kontrolleur Europas fühlen durfte und Deutschland
und Italien den Rang zweitklassiger Nationen zudiktieren
konnte , ist endgültig vorüber . Wir brauchen , um diese Be¬
hauptung zu belegen , nur an den Erlaß der britischen
Admiralität zu erinnern , der den englischen Handelsschiffen
das Anlaufen der Mittelmeerhäfen verbietet . Ein unzweideu¬
tiges Eingeständnis , datz die einst weltbeherrschende See¬
macht nicht mehr in der Lage ist . ihre Handelsschiffe im
Mare nostrum zu schützen . Man sollte sich in England nicht
länger gegen die Einsicht sperren , datz die Welt der Erotz -
macht Deutschland , dem Mittelmeer - Jmperium Italiens und
dem Empire Raum genug bietet . Man sollte politische
Ideologien aufgeben , die , so zweckmäßig sie in der Ver -

kehrstechnische , jede kulturelle und - volks -
tumsmäßige Überlegung für . De ut ! chland
ausfällt , ändert auch nichts die Tatsache , daß die Polen mit
brutalsten Mitteln das Deutschtum geschwächt und io beute
eine zahlenmäßige Überlegenheit erzielt haben , w , Polen
konnten den Deutschen ihr Besitztum rauben — nicht aber
ihre wirtschaftlichen und kulturellen Leistungen aus der Welt
schaffen . Um so fruchtbarer ist die den Deutschen im Korridor
durch Versailles zugewiesene Rolle . Deutichland von Deutich -
land zu trennen .

Diese Zerstörung deutscher Einheit bedeutet
eine völlige Abschnürung Ostpreutzeiw vom Deutichen Reich ,
die lediglich durch die gemeinsame Weltannhauung und dem
fanatischen Zusammengehörigkeitsgefühl überbrückt wird . Vor
dem Kriege wurde ein ständiges Hin - und Herftuten des
friedlichen Wohlstand bringenden Verkehrs festgestellt . 1914
fuhren täglich 61 Züge durch den heutigen Korridor . 1920
waren es nur noch 19 Züge . 1933 schmolz die Zahl sogar
auf fünf Zugvaare zusammen und . erreichte erst spater wieaer
eine Verstärkung , die jedoch längst nicht den Bedunninen
entspricht .

Als das Reick 1919 gegen den Irrsinn der Korridor¬
schaffung in Versailles protestierte , wurde ihm . die Behauw
tung entgegengeschleudert , der ..Verkehr Ostpreußens habe nch
immer überwiegend auf dem Seeweg abgewickelt . Cm
Blick auf die Verkehrstafel und Landkarte genügt zur Wider¬
legung dieser Lüge . Der Personenverkehr zwischen Ost¬
preußen und dem übrigen Reich hat sich, nut Ausnahme
der Vergnügungsreisenden , die eine Hochseeiahrt lockte — was
aber vor dem Kriege auch nicht ins Gewicht fiel — stets
nur auf dem Schienenwege abgespielt . -Das tlt nur
zu natürlich , da Oftvreutzen keine Insel , tonbern eine btnneiu
wärts orientierte Provinz bes Deutschen Reiches ist . Aber auch
im Frachtverkehr beförberte vor dem Kriege bte Eisen¬
bahn vier Fünftel bes Gesamtumschlages . 1913 mären es
2 380 000 Tonnen auf dem Landwege und nur 633 000 Tonnen
auf dem Seewege .

Jubel um den Duce .

Mussolini ist in diesen Tagen immer wieder

Gegen st and begeisterter Kundgebungen der

römischen Bevölkerung . So batten sich auch am Mittwoch zur
Stunde der Ablösung der Wache Tausende auf der Piazza

Venezia , dem Forum des neuen römischen „Imperiums , ein¬

gefunden . um dem ® uce in Svrechchoren bte rest¬

lose Einsatzbereitschaft zu betunben .

Wer bas italienische Volk in biefen Tagen internatio¬

naler Hochspannung in v ol kom m en er Ruhe und ab¬

solutem Vertrauen seiner Arbeit nachgehen hebt , der wird

verstehen , datz dielen spontanen Kundgebungen der Begeiste¬

rung und des Vertrauens gerade tm letzlgen Augenblick eine

tiefere Bedeutung zukommt . Und wer bann noch Zeuge wer¬

den konnte , mit welch stürimschem Jubel das Erscheinen des

Duce auf dem historischen Balkon begrüßt wurde der muß

die Überzeugung gewonnen haben , daß der Faschismus eine

unzertrennbare Einheit geworden ist und das ualteniW

Volk geschlossen hinter seinem Duce steht , bereit , seine Be¬

fehle mit faschistischer Disziplin rückhaltlos zu befolgen .

worden ist . Um 300 bis 400 Kilometer ist der Absatzweg der

ostpreußischen Güter durch die Korridorkonftruktion verlängert
worden . Das bedeutet eine Frachtmehrbela ft una vor

rund 25 Millionen Reichsmark , obwohl bte . Deutsche Reichs¬

bahn für Ostpreußen ganz erheblich verbilligte Sonbertartfe

eingerichtet bat .
Ungeheure Aufwendungen Deutschlands für Erenzbahnhöfe

und Ladeeinrichtungen . Verbindungsbahnen »wischen willkür¬

lich abgeschnittenen Eisenbahnlinien , und em . erhöhter Ver -

lonaleinsav sind weitere Beweise Tut Linen jeder Vernunft
spottenden verkehrsvolitischen Zustand Ganz abgesehen davon ,
daß es für eine ehrlichenbe Station u n e r tr ag ■

l i ch ist . datz in einem deutschen Zug am deutschem Boden
fremde Eisenbahnbeamte in polnischer Sprache die Fahrkarten
kontrollieren und sich hierbei früher und auch heute wieder

eines Tones bedienen , der oft empörend ist .

Selbst das vor Ungerechtigkeit strotzende Versailles hat

angesichts dieser Tatsachen stch »u besonderen Bestimmungen

zur Erleichterung des Verkehrs zwischen Ostpreußen und . dem

übrigen Reich bequemt Im Panier . Abllmimen zwischen
Deutschland . Polen und Danzig vom April 1921 sind die haar¬

sträubendsten Zustände . im Osten überdeckt worden . Damals
wurde der bis dahin bestehende polnische Paßzwang und Zoll¬
revision für Deutsche , die in deutschen Zügen retten wollten ,
aufgehoben und sogenannte ot .fünttrete Zuge eingerichtet .
Aber dieses von den Weltmächten ausgeklügelte Abkommen

ist wie alle Versailler Lösungen von . Halbheiten und Mangeln
durchlöchert . Die Polen haben sich nie an ihre Verpflich¬

tungen gebunden gefühlt . Deutschland tedoch wurde , für den

rein deutschen Verkehr zwischen deutschen Landestetlen ver¬

traglich ein fremdes Verkehr - recht auige -

z w u n ß e n , bas . zumal es bem polnischen Gesetzbuch ent -
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ebm sein , denn irni
Gold nach Ubersee ein

I I

Goldflucht aus England .

5n einer Woche 24 600 000 Pfund Gold ausgcsülirt .

London . 30 . Aus . 5m Laufe der letzten Woche Und
für 24 600 000 Pfund Gold aus England ausgcführt
worden , davon 17 Millionen nach USA . und der Rett nach
Kanada . Der Goldpreis ist am Mittwoch wieder um
1 Schilling 6 Pence gestiegen .

Solche Markstei
Willkür bat Polen in bei
deutsches Land gesetzt . Schon ii
man siebt , der natürliche Verleb

Doppelte Niedertracht .

Edingen , 30 . Aug . 5n der Druckerei der deutschen

„ Putziger Zeitung
" in Putzig war vor wenigen Tagen

durch polnische Terroristen ein Brand angelegt worden ,

der jedoch durch das entschlossene Eintreten des Eigen¬

tümers der Zeitung , Fritz Freimann , gelöscht werden

konnte . Jetzt hat die polnische Polizei Fritz Freimann ver¬

haftet mit der sinnlosen Behauptung , daß er damals den

Brand in der Druckerei selbst angesteckt habe . Wie irr und

unbegründet die Vorwürfe gegen den Volksdeutschen stnd ,

geht daraus hervor , daß nur durch das entschlossene Ein¬

greifen Freimanns selbst der Brand auf einen kleinen Herd

beschränkt blieb , so daß nur ein Schaden von kaum 2000

Zloty . entstanden ist , während der Wert des Objektes , wie

die polnische Presse zugab , 130 000 Zloty beträgt . Freimann

ist einer der unzähligen Deutschen , die der planmäßigen

Vernichtungsaktion gegen das deutsche Volkstum

zum Opfer gefallen sind .

Grenzverletzung bei Mährisch - Ostrau .

Mährisch -Ostrau , 30 . Aug . Am Mittwoch überflog um
15 Uhr ein polnisches Aufklärungsflugzeug in
herausfordernder Weife die Protektoratsgrenze . Es nahm
Kurs über Ostrawitza auf Mäbrisch - Ostrau und drehte dann
gegen die Oder ab . um dann wieder nach Polen zu ver¬
schwinden .

Es ist dies in wenigen Tagen der dritte Fall
einer unverschämten Grenzverletzung durch polnische Flieger
auf Mährifch -Östrau .

Die polnischen Drohungen und die vielfach wilden
Schießereien an der Protektoratsgrenze haben bei der
tschechischen Bevölkerung eine begreifliche Empörung aus¬
gelöst . Die tschechischen Blätter prangern die polnischen
Schandtaten immer wieder in großer Aufmachung an .
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Offiziöses polnisches Eingeständnis des Terrors
Täglich über dreißig Volksdeutsche vor Gericht . — Das unerhörte Mag der Deutschenverfolgungen in Polen .

Unter den Augen der Polizei ermordet .

Zwei Tote und mehrere Schweroerwundete in Lodz . — Wüste Ausschreitungen des polnische » Mobs . — Zahlreiche

deutsche Geschäfte demoliert .

Ostoberschlesien soll ein Trümmerhaufen werden
Polnisches Militär unterminiert sämtliche Industrieanlagen .

Polnische Spionagestation auf Danziger Boden
Waffen - nnd Sprengstoff - Funde bei polnischen Zolliuspekteuren .

Sabotage auf deutschem Boden geplant .

Breslau , 30 . Aus . Wie die „ Schlesische Tageszeitung "

berichtet , nahm am Dienstagabend ein deutscher Zoll ,
Beamtet in Teichwalde . Kreis Guttentag . zwei Polen ,
die über die Grenze gekommen waren , fest . Der Beamte
beobachtete vier Männer mit schweren Rucksäcken , die ihm
höchst verdächtig vorkamen . Als er sie stellen wollte , warfen
sie die Rucksäcke fort und flohen . Es gelang dem Beamten ,
zwei der Flüchtenden zu stellen .

Bei den Festgenommenen bandelt es sich um Polen , dre
nur sehr schlecht deutsch verstehen . In den nagelneuen Ruck¬
säcken befanden sich neue Pistolen . Munition und
Sprengstoff , der in Blechbüchsen verpackt war . Dre bei¬
den Polen wurden der Polizei übergeben . . Der beschlag -
nahmte Sprengstoff hätte genügt , um eine Reihe von
Sabotageakten auszuführin .

von Verschleppungen und nichtamtlichen Verfolgungen , jenes
rücksichtslosesten Terrors polnischer Banden und verhetzter
Ehauoinisten vor allem , ergibt ? !

Rach den von dem offiziösen polnischen Blatt

gegebenen Ziffern stnd im Verlauf der drei Monate April ,
Mai und Juni ( die Ziffern für die letzten zwei Monate , in
denen die Verfolgungen lawinenartig anstiegen , sind bezeich¬
nenderweise nicht berücksichtigt ) allein 685 Volks¬

deutsche von den polnischen Gerichten aus¬
schließlich in sogenannten politischen Angelegenheiten ver¬
urteilt worden . Im gleichen Zeitraum sind außer diesen
Verurteilungen nicht weniger als 2178 gerichtliche Verfahren
gegen Volksdeutsche aus den gleichen Gründen anhängig ge¬
macht worden . Das bedeutet , daß in diesem Zeitraum täg¬
lich über 30 Volksdeutsche den polnischen Gerichten aus¬
schließlich wegen ihres Vekenntnisies zum Deutschtum aus¬

geliefert werden .

Kattowitz , 30 . Aug . Die entsetzlichen Schandtaten der

Polen haben längst die viehische Barbarei von
1920 und 1921 erreicht . Die restliche deutsche Be¬

völkerung ist nicht mehr länger in der Lage , die herzzer¬
reißenden Gewalttaten der Aufständischen mitanzusehen . Die

gepeinigte Bevölkerung flucht denen , die durch Earantie -

versprechungeu den polnischen Terror verschärften und heute
diesen Terror als Märchen hinstellen . Denn der Taumel der

polnischen Aufständischen wird immer zügelloser .
In Friedenshütte begehen sie gräßliche Ausschreitungen .

Sie nehmen „ Haussuchungen
" bei den volksdeutschen Ar¬

beiterfamilien vor , wobei sie die Männer nieder »

schlagen und die Mütter samt ihren Kindern ebenfalls
höhnend mißhandeln . Was ihnen von dem bescheidenen
Hausrat gefällt , lasten sie mitgehen , der Rest wird zer¬
schlagen . Man hört im ganzen Ort das Johlen der

bestialischen Horde , das Klirren von Fensterscheiben und

Geschirr , dazwischen die aualvollen Schreie der

deutschen Arbeiterfrauen und ihrer vor Angst
sinnlosen Kinder . Durch die Fenster fliegen Stühle und
Betten , die Kochherde werden umgeworfen . Besonders
schlimm ging es der Mitarbeiterin des Hilfsvereins deutscher
Frauen in Friedenshütte namens Lentens . Nachdem die

Pole » sich in der Wohnung ausgetobt hatten , richtete ein
Teil auf die Frau Pistolen , während andere die Unglück¬
liche vergewaltigten . Schließlich wurde die Frau
von den Unmenschen mit Fäusten und Stöcken mißhandelt
und danach halbtotzur Seitegeschleudert .

Danzig , 31 . Aug . Nachdem vor einigen Tagen die pol¬
nischen Zollinspektoren Kerainiak und Kuspit , die in
Piekel , dem südlichsten Dorf des Danziger Freistaates , statio¬
niert waren , wegen Spionage festgenommen worden waren ,
haben nunmehr die beiden übriggebliebenen polnischen
Zollinspektoren Kaminski und Pfennig , die gleich¬
falls in Piekel stationiert waren , die Flucht ergriffen und
sich auf polnisches Gebiet begeben .

Die Untersuchung der Wohnung der polnischen Zöll -
inspektoren in der polnischen Schule in Piekel durch die
Danziger Geheime Staatspolizei förderte eine große An¬
zahl von Waffen zutage . Insgesamt wurden 22 Pistolen
— zum größten Teil Ärmeevistolen — vorgefunden und be¬
schlagnahmt , ferner 1270 Schuß Munition . Außerdem sand
man neun Blechschachteln in der Größe 10x5 Zenti¬
meter , die hochwertigen Sprengstoff enthielten ,
sowie mehrere Blinkavvarate . Die Untersuchung er¬
gab , daß im Dachboden der polnischen Schule in Piekel em ?
Blinkstation eingerichtet gewesen ist und daß man sich damit
mehrere Monate lang mit polnischen Soldaten jenseits der
Grenze hinter der Weichsel verständigt hatte . Wie weiter
aus dem Fabrikstempel hervorgeht , stnd die Waffen von der
bekannten Warschauer Waffentabrik Radon hergestellt und
geliefert worden .

Das siiü > alles nüchterne Überlegungen und Tatsachen ,
die belegen , daß der Korridor , ganz abgesehen dot dem Raub
deutschen Landes und Abtrennung deutscher Volksgenosten
vom Mutterland , die widersinnigste Konstruktion
alle -r Zeiten ist . Diese Überlegungen lauen nur einen

Bluß
zu : Der Korridor ist eine pemmuna der friedlichen

ammenarbeit der Völker im Olten . Dre Forderung
itschlands auf Beseitigung dieses Spaltpilzes im deutschen
.ensraum ist nicht nur em Akt der grogdeutschen Ehre ,

sondern eine europäische Notwendigkeit . O . H . H .

pe . Die aus vorstehender Meldung erkennbare Situation
dürfte den Engländern wenig angenehm sein , denn immer¬
hin bedeutet die Abwanderung von ~ * ±, Übers : : : : ::
Mißtrauen gegenüber der englischen Politik . 2m Laufe der
letzten Jahre gab es verschiedene Phasen der Goldabwande¬
rung aus England , einen solchen Umfang wie jetzt hatten sie
jedoch nie gehabt . Das muß zu denken geben . Die Eng¬
länder bilden sich immer viel ein auf ihren Goldschatz , he
glauben damit die Welt beherrschen zu können . Aber auch
das sind nur theoretische Erkenntniste . In der Praxis siebt
es anders aus . ja . England war sogar nicht einmal in der
Lage , den Kurs seines Pfundes halten zu können , es mutzte
ibn abgleiten lasten , weil , wie es in dem englischen Kom -
muniaue hierzu heißt , feine weiteren Mittel zur Stützung des
Pfundkurses zur Verfügung stehen , da diese zur Erhaltung
der erforderlichen internationalen Kaufkraft im Falle kriege¬
rischer Verwicklungen reserviert bleiben sollen . Zur Be¬
schaffung kriegswichtiger Güter , bei deren Bezug es auf das
Ausland angewiesen ist . braucht England seinen Goldschatz ,
der nun aber in den letzten Tagen eine kräftige Einbuge er¬
litten bat . Es ist übrigens interessant , daß Englands Lage
vor 25 Jahren gerade umgekehrt war . Damals , zu Beginn
des Weltkrieges . lag das Pfund sehr fest , ja es stieg sogar
im ersten Kriegsmonat beträchtlich an . London stand da¬
mals im Mittelpunkt des finanzwirtschaftlichen Weltge¬
schehens . Auch diese Position bat England im Laufe eines
Vierteljahrhunderts verloren . 1914 — 1918 floß Kapital in
das Jnfelreich . beute ist es umgekehrt .

Kattowitz , 30 . Aug . Die Polen und ihre Freunde im

Westen haben bisher mit konstanter Boshaftigkeit das

Schreckensregiment gegen die Volksdeut¬

schen in Polen , die ungezählten Vorfälle des Terrors auf¬
ständischer Banden und verhetzter polnischer Bevölkerung , die

unmenschlichen , himmelschreienden Mißhandlungen deutscher
Männer , Frauen und Kinder nicht nur verschwiegen , sondern
frech als eine Erfindung der deutschen Propa¬
ganda hinge st eilt . Augenscheinlich durch das un¬
erhörte Maß der Deutschenoersolaungen überwältigt gibt

nunmehr die offiziöse „ P o l s k a Z a ch o d n i a " den Terror

gegen die Deutschen in Polen wenigstens soweit zu , als

Deutsche von polnischen Gerichten aus „ politischen Grün¬
den "

, d . h . eben wegen ihres Vekenntnisies zum Deutschtum ,
verurteilt worden sind . Wie groß aber mag in Wirklich¬
keit die polnische Blutschuld sein , die sich nicht nur aus den

gerichtlichen Fällen , sondern aus den unzählbaren Fällen

Solche Marksteine des Unrechts und der'
hat Polen in beliebiger Anzahl mitten in

' ' in normalen Zeiten ist , rote
______ . . . _________ _______ jr zwischen den beiden Reichs¬
stellen an allen Seiten gehemmt . In Krisenzeiten , die wir
gegenwärtig in ernstester Form erleben , stellt der Korridor
eine unmittelbare Gefahr für den Bestand des Reimes dar .
Ein Streik der polnischen Eisenbahner kann den gesamten
Verkehr zwischen zwei auseinander angewiesenen Reichsteilen
lahmlegen . Das ist etwa keine Schwarzmalerei ! 1921 haben
die Polen diese Möglichkeit praktisch ausprobierl . Roch ver¬
hängnisvoller ist die Bestimmung , daß Polen im Kriegstalle
zwei Tage nach Ankündigung überhaupt jeglichen Durch¬
gangsverkehr durch den Korridor sperren kann .

Kattowitz , 30 . Aug . Am gestrigen Tage kam es in

Lodz , das bereits in den letzte » Tagen Schauplatz der Ver¬

folgung gegen alles Deutsche war , abermals zu wüsten
Ausschreitungen des polnischen Mobs . Der

aufgehetzte polnische Pöbel demolierte zahlreiche deutsche
Geschäfte , darunter die Weinhaudlung Steigert u . Hoff¬
mann , das Kolonialwareugeschäft Keller , dte Konditorei

Mittelstedt , die Papierhandlung Ruppert , die Fleischerei
Teigert und zahlreiche andere Geschäfte der volksdeutschen
Lodzer Bürger .

Die Ausschreitungen konnten erfolge » , ohne daß die

polnische Polizei , die hohnlächelnd dabei -

st a nd , etwas unternahm . Bei de » Ausschreitungen selbst
wurden die Volksdeutschen Karnowski und Galesch
getötet , während mehrere andere schwer verwundet in
das Krankenhaus eingeliefert werden mußten . Rach den

Exzessen sangen die polnischen Ausständischenbanden , unter
denen man stadtbekannte Verbrecher bemerkte ,
deutschfeindliche Lieder . Der neuerliche Vorfall in Lodz
reiht sich würdig an die bisherigen Schandtaten an , die auf
das Konto der polnischen Regierung gehen .

Viehische Barbarei polnischer Horden .

Mißhandelte deutsche Arbeiterfamilien . — Vergewaltigung unter Todesdrohungen . — Zertrümmerte Wohnungen .

Wie die beiden von der Danziger Geheimen Staats¬
polizei festgenommenen polnischen Zollinspektoren zu Proto¬
koll gegeben haben , haben sie gemeinschaftlich mit den bei¬
den flüchtig gewordenen Zollinspektoren im Freistaatgebiet ,
statt Zollobliegenheiten nachzugeben , Spionage zu¬
gunsten des polnischen Staates getrieben .

Kattowitz , 30 . Aug . Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬

lautet , sind von den polnischen Militärbehörden in Ostober -

schlefien sämtliche wichtigen Industrieanlagen dieses Gebietes
unterminiert und sprengfertig gemacht worden .
Die für das Vernichtungswerk abgeordneten Spreng¬
kommandos haben ihre Plätze bereits eingenommen und
warten nur auf das verabredete Signal , um die Sprengun¬

gen vorzunehmen . Als erste sollen das bekannte Stick¬

st off werk in Chorzow ( Königshiitte ) mit feinem Wasser¬
haltungsmaschinen , das Oberschlesische Elekrizitätswerk in

Chorzow , das den größte » Teil Ostoberschlefiens mit Strom

versorgt , und das Elektrizitätswerk in Lazisk , Kreis Pleß ,
in die Lust gesprengt werden . Ebenso find bereits sämtliche
Bergwerke sprengfertig gemacht . Hier sollen zuerst die

elektrischen und dann die gesamten Förderanlage » ge¬
sprengt werden . Die polnischen Militärbehörden haben
also die Abficht , aus Ostoberschlesien einen Trümmerhaufen

z» machen .

Schnellfeuer auf deutsche Bergmannssiedlung
Eleiwitz , 30 . Aug . Wie der „ Oberschlesische Wanderer "

mitteilt , wurde in den späten Abendstunden des Dienstags
die unmittelbar an der polnischen Grenze gelegene Siedlung
der Grube „ Bergmanns Glück " in Beuthen - Stadtwald

durch heftiges , langanhaltendes Eewehrfeuer aufge¬
schreckt . Die Einschläge der polnischen Geschosse splittetten
von den Mauern ab und hinterließen zahlreiche Spuren .

Der rücksichtslose polnische Überfall auf die deutsche
Vergmannsstedlung hat besonders unter den Kindern und

Frauen große Erregung ausgelöst . Wie festgestellt
wurde , hatten die Polen es auf einen ins Reich geflüchteten
polnischen Soldaten abgesehen , der übrigens das Feuer er¬
widerte . Nur glücklichen umständen ist es zuzuschreiben , daß
in der deutschen Siedlung niemand verletzt wurde .

stammt , in Widerspruch zu dem hoch entwickelten deutschen
Verkehrsrecht steht .

Was das heißt , daß die in geschlossenen deutschen Zügen
durch den Korridor beförderten Personen und Güter den pol¬
nischen Gesetzen unterworfen sind , haben Zehntausende und
aber Zehntaufende oft in der emvsindlichsten Weise erlebt .
In einem einzigen Monat sind 374 Fälle von Beraubun¬
gen deutscher Transitzüge ieitgeitellt worden .
Auch für Eisenbahnunfälle im Korridor lehnt Polen die
Haftpflicht ab . Daß sie darüber hinaus durch dauernve
Schikanen , wie Femterschließungszwang auf den Transit¬
strecken , Verbat des Wafsentragens für Wehrmachtsange¬
hörige in den deutschen Zügen , die typisch polnische Haltung
beweisen , sei nebenbei erwähnt .

Wer rchne ein polnisches Visum und Zollkontrolle eine

Se aus dem Reich nach dem deutschen Danzig unternehmen
hat zwei Möglichkeiten , die aber beide mit großen

Umwegen und entsprechenden Mehrkosten und Zeit¬
verlusten verbunden sind . Die dabei gültigen , allen
Verkehrsgesetzen hohnsprechenden polnischen Bestimmungen
gelten noch rm Jahre 1939 des Eroßdeutschcn Reiches ! Sie
bedeuten im ersten Fall einen Umweg ■von 124 Kilometer ,
wobei achtmal eine Staatsgrenze überschritten werden nzu » .

Unbeschreibliche Szenen .

Schneidemühl , 30 . Aug . Unter dem grotesken Vorwande

einer deutschen Terror - und Spionageorganisation in Lodz ,
Kattowitz uild Warschau auf die Spur gekommen zu

sein , unternahmen Mittwoch polnische Polizeiorgane
Hausdurchsuchungen in diesen Städten und verhaf¬
teten Hunderte von Volksdeutschen . Auch dieses Mal nahm
die polnische Polizei die Haussuchungsbefehle zum Anlatz ,
um nicht nur willkürlich Verhaftungen durchzu¬

führen , sondern auch die unglücklichen Betroffenen in ihren

Wohnungen in unmenschlicher Weise zu miß¬

handeln . Davon zeugten die gellenden Hilferufe
und Schmerzensschreie , die weithin auf der Straße
und in den anliegenden Häusern hörbar waren .

Von dem Ausmaß dieser Mißhandlungen mag die Tat¬

sache Zeugnis ablegen , daß • polnische ( !) Nachbarn und

Pasianten herbeieilten und die Polizei aufforderten , die Ge¬

fangenen doch in Ruhe zu lassen , da die Schreie nicht mehr

zu ertragen seien . Sie wurden jedoch von der Polizei brutal

aufgeforoert sich zu entfernen und sich um ihre eigenen
Sachen zu kümmern , nicht um das Schicksal von „ deutschen

Schweinen
" . t .

Über den Verbleib der Verhafteten , die kurz daraüs wie

Verbrecher abgeführt wurden , konnten die zurückgebliebenen

Möligen nichts in Erfahrung bringen . Die Wohnungen

erhafteten wurden von den polnischen Schergen bis

aufs Letzte ausgeplündert .

Deutsche Neutralitätserklärung .

Gegenüber Litauen und Dänemark .

Berlin , 30 . Ang . Der deutsche Gesandte in Kaunas

hat , wie Bereits kurz berichtet , gestern der litauischen Regie¬

rung die Erklärung aßgegeBen , Deutschland werde Bei kriege¬
rischen Verwicklungen die Neutralität Litauens ,
entsprechend der zwischen Deutschland und Litauen Bestehen¬
den Nichtangriffsvereinbarung , in vollem Umfange

achten . Die litauische Regierung hat diese Erklärung mit

lebhafter Genugtuung ausgenommen .

Die deutsihe Regierung hat auch gegenüber der däni¬

schen Regierung ebenso wie vor kurzem gegenüber

Holland . Belgien , Luxemburg und der Schweiz sowie Litauen

ihrem Entschluß Ausdruck gegeben , bei kriegerischen Verwick¬

lungen die Neutralität Dänemarks voll respektieren und die

bestehenden freundschaftlichen Beziehungen zu Dänemark , das

den Willen zu strikter Neutralität wiederholt betont hat ,
weiter zu pflegen .

Will Frankreich die Neutralität der Schweiz respektieren ?

Bern , 30 . Aug . In einem politischen Stimmungsbild

deutet die „ Tribüne de Seltene “ an , daß in Bern eine ge¬

wisse Unklarheit über die französische Haltung

herrscht . Das Blatt berichtet , daß auf Veranlassung des

Generalstabes die Schweiz von Frankreich eine ähnliche Er¬

klärung verlangen werde wie sie von Frankreich an Belgien

und von Deutschland und Italien an die Schweiz gegeben

wurde .
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Wann gelten die Abschnitte undf

fördert .
"

leinen besonderen Grund gehabt ,
nisckes Spiel die Menschen btniiB .

Wir müssen Opfer bringen .

Die Nation fordert unseren Einsatz .

In den großen Stunden der Nation , wie wir sie jetzt

durchleben , beweist sich der segensreiche Gedanken der Volks¬

gemeinschaft . Das persönliche „ Ich " tritt meilenweit dahinter

zurück , muß zurücktreten , weil wir wissen , daß es um große

Dinge geht : um die Sicherung der Lebensrechte unseres

Volkes . Kleine Beschwernisse des Alltages gab es immer und

wird es immer geben , wir werden sie umso leichter ertragen ,

je mehr in uns der Widerhall einer großen Zeit anklingt .

Es mag Volksgenossen geben , die es jetzt erst so richtig ver¬

stehen lernen , daß alle Opfer bringen müssen , wenn es um

Deutschland geht . Das deutsche Volk bringt sie gerne mit

der Bereitwilligkeit , die einer großen Sache zukommt . Was

wäre unser eigenes Schicksal ohne das der Nation - Die

innere Zusammengehörigkeit aller deutschen Menschen , dies¬

seits und jenseits der Reichsgrenzen , tritt gerade m dreien

Tagen wieder sichtbar in Erscheinung . Jede deutsche Haus¬

frau beweist dies , sie steht genau wie der Mann bereit , dem

Vaterland zu dienen . Jeder aus dem Platze , auf den ihn das

Schicksal beruft , jeder mit dem selbstverständlichen Ernst und

der inneren Bereitschaft , die das Gebot der Stunde erheisch . .

Wir kapitulieren niemals "
, diese Worte Dr . Leys in

einem Aufsatz des „ Angriff
" finden Widerhall int ganzen

Volke . Die Einführung der Bezugsscheine weckt zwar trüb ..

Erinnerungen an die letzten Kriegsjahre und doch wißen

wir alle bereits nach den ersten drei Tagen ihrer Emfub -

runa daß Vergleiche mit dem Kartensystem von einst nicht

stichhaltig sind . Tatsächlich hat unser Volk b . e erste große

fürsorgliche Maßnahme für die Sicherstellung der Volks -

ernähruna mit großem Verständnis auf sich genommen . Der

Aufsatz Dr . Ley
'
s schließt mit folgenden Worten : „ Arbeiter ,

schaffende Menschen , habt weiter das große Vertrauen zu

enem Mann der aus euren Reihen gekommen ist . Sollte

das Schicksal wieder an dich , deutscher Mensch , äppellieren ,

an deine Kraft und an deinen Glauben , so werden wir tn

geschlossener Front antworten : Komme was kommen mag ,

wir kapitulieren niemals ! Wir glauben an unseren Steg ,

weil wir an unser Recht glauben .
" V-

Rang hervorgebracht : Künstler wie Holbein der 5Utere ,
Dürer . Grünewald . Backoffen . Ratgeb . Baldung . de Cotte ,
Visage . Salins . Cornelius . Thoma . Eggert . Polzig haben die
Entwicklung ihrer eigenen oft nicht geringeren Kräfte ge -

Mit besonderer Liebe hat sich Lübbecke dem großen
Frankfurter Baumeister Madern G e r t e n e r ^ ugewandt .
Zum ersten Male werden am Grund semer „ künstlerischen
Handschrift

" Eertener der Sarkophag . des Erzbischois von
Saarwerden ( + 1414 ) im Dom zu Köln , der als das . be¬
deutendste Kölner Werk um 1420 gilt , und die eigenartigen
Skulpturen der Memoirenpforte am Dom zu Mainz Eertener
zugewiesen . Sie erklären auch jenen rätselhaften Urlaub ,
den 1424 und 1425 Eertener in [einer Eigenschaft als . Dmn -

baumeister Frankfurts nahm . Wundervoll liest sich die Be¬

trachtung über den Domturm Eerteners . der einer der weni¬

gen ist . die das Mittelalter vollendete und bei dem der

Meister das von der Gotik umgangene Gesetz von Stutze und
Last mit der Kuppel wieder aufnahm . — echt Frankfurter
Geist , dem bei allem Streben zur Hobe das jähe , llnharmck
nische zuwider ist . ein Wesenszug . den mit Eettener auch
Goethe teilt . Neu ist neben vielem anderem z. B . auch die

Zuweisung des Frieses über dem Cvorgestuh ! des .Domes ,
der 1427 gestiftet wurde und das Leben und Martyrium des

hl . Bartholomäus darstellt . Lübbecke bezeichnet es aus inne¬
ren Kriterien als Jugendwerk Stefan Lochners .

Diese Hinweise wollen nur an Beispielen die Lebendig¬
keit und die Kenntnisse , die das Buch vermittelt . , belegen
Man leie u . a . auch , was Lübbecke über Adam Elsheimer und

Joachim von Sandrart oder Über die Familie Merian schreibt
— und man wird ihm zustimmen , wenn er seine Darstellung
mit den stolzen Worten schließt : , .So erscheint dieses Buch
mit Reckt in der Reibe derer die den berühmten Kunst -

stätten der Erde gewidmet sind .
"

Heinrich Reichert .

* Goethemedaille für Professor Dr . Seger . Der Führer
hat dem Professor Dr . Hans S e a e r tn Breslau aus Anla »

der Vollendung seines 75 . Lebensiabres tn Anerkennung
seiner großen Verdienste um . bie Erforschung deutscher Kyltur
der Vergangenheit die Goethemedaille für Kunst und Wissen¬

schaft verlieben . , _ „
* Kunst dem Volk . ( Verlag Pros . Heinrich Hoiimann .

Wien .) Das als Sonderbeft ..Groye . Deutsche Kunstaus¬

stellung . II . Teil " erschienene Monatsheft für August schließt
sich dem I . Teil würdig an . Es bringt Auszuge aus der . Er -

öffnungsrede des Führers . Bilder aus dem <restzug . erneu

b ) auf die Abschnitte mit geraden Zahlen ( 2 , 4 , 6 , 8 ) je

Abschnitt 250 Gramm Schmalz , Speck , Rindertalg feder Art ,

Margarine , Mischfette , Kunstspeisefette , Pflanzenfette ,

Speiseöle ( einschließlich Olivenöl ) nicht dagegen Butter ,
Butter -Schmalz und Käse .

Das Verhältnis , unter dem diese genannten Fette

bezogen werden können , richtet sich nach der jeweils verfüg¬

baren Menge . Ferner werden 80 Gramm Käse oder 160

Gramm Fnschquarg nach Wahl des Verbrauchers je Woche

abgegeben und zwar auf die mit „ E i e r “
bezeichneten Ab¬

schnitte . Die Abgabe der Abschnitte für Butter hat bet der

bisherigen Verteilungsstelle zu erfolgen . .
Zucker : Die Zuckermengen , die auf dret K a r t o f f e l -

abschnitte der Bezugsscheine bezogen werden können , ( je % kg

Zucker können in einer Menge bezogen werden

Nährmittel : Erläutert wird der Begriff der Nähr¬

mittel . Danach kann auf Grund des Bezugsscheines feder

Verbraucher je Woche 150 Gramm Graupen , Grütze , Grieß ,

Sago Reis , Haferflocken oder Teigwaren beziehen . Andere

Nährmittel sind nicht bezugsscheinpflichtig .

Bestimmungen über die Sonderfälle .

Schwer - und Schwer st arbeit er :

Als Schwer - bzw . Schwerstarbeiter gelten Berg - und

Hüttenarbeiter , die in knappschaftlich versicherten Betrieben

oder in der Eisen schaffenden ( Eisen erzeugenden ) Industrie

beschäftiat sind , Arbeiter in Eisen - und sonstigen Metall -

aießereien , sowie in Metallwerken und in Schmelzereien ,

einschließlich der in Stahlform - und Temper -Gießereien

Beschäftigten , Elasschmelzer und Glasbläser , Ofenarbeiter

in Ziegeleien und in der keramischen Industrie , Bleigletzet ,

Bleilöter in Betrieben zur Herstellung chemischer

Apparaturen , Blei -Bronzegießer und Blei -Bronzeschmelzer ,

Mischer und Schmierer in Akkumulatorenfabriken , Arbeiter

bei Befestigungsarbeiten , Steinbruch - , Tongruben -, Katt¬

un d Zementarbeiter , soweit diese besonders schwere Jrbett

verrichten . , , , .
Diese Schwer - und Schwerstarbeiter erhalten ^

außer den

allgemeinen Lebensmittelmengen zusätzliche bei Fleisch oder

Fleischwaren 70 Gramm je Tag und Kopf oder rund 500

Gramm je Woche , und zwar 250 Gramm auf reden der

Fleischabschnitte 1 , 2 , 4 , 5 , 7 , 8 , 10 und 11 . Ferner erhalten

sie bei Milcherzeugnissen , Ölen und Fetten 50 © ramm je Tag

ober 350 Gramm in der Woche , und zwar 350 Gramm

Margarine , Mischfette , Kunstfette , Pflanzenfette , Speiseöl ,

Schmalz , Speck oder Rindertalg auf jeden der Abschnitte

2 4 6 und 8 . Um die Schwer - und Schwerstarbeiter tn den

Genuß dieser Derpflegungszulage zu bringen , sammeln dre

Führer der Betriebe , in denen Schwer - und Schwerstarbeiier

beschäftigt werden , die ausgegebenen Lebensmittelauswelle

dieser Arbeiter ein und übersenden sie mit einer Liste an

das für den Betriebsort zuständige Arbeitsamt . Die Liste

muß den Namen des Betriebes , den Namen des Arbeiters

und die Art seiner Beschäftigung enthalten . Das Arbeits¬

amt versieht den Stammabschnitt und die einzelnen Ab¬

schnitte für Fleisch und Milcherzeugniste oder Öle und Fette

mrt dem Dienststempel und gibt die Auswelskatten an den

Betriebsführer schnellstens zurück . Der ganze Vorgang soll

in einem Tage erledigt sein . Selbstverständlich prüft das

Arbeitsamt die materielle Richtigkeit der emgeteichten

Listen . ~ .
Inhaber von Fettverbilligungs - ,

Margarinebezugs - und Zusatzscheinen :

Die Inhaber von Fettverbilligungs - , Margarinebezugs -

und Zusatzscheinen können Konsummargariiie in dem vor¬

gesehenen Umfang wie bisher und zu den alten verbilligten

Preisen beziehen . Jedoch muß die bezogene Menge auf die

Eesamtfettmenge , wie sie sich aus der Lebensmittelausweis¬
karte ergibt , angerechnet werden . Beim Bezug von Konsum¬

margarine ist also sowohl der bisherige Margarinebezugs¬

schein als auch ein entsprechender Abschnitt für Milcherzeug¬

nisse , Öle und Fette der Lebensmittelausweiskatte abzu -

trennen .
Insassen von Krankenhäusern usw . :

Die Insassen von Krankenhäusern , Heilanstalten , Er¬

ziehungsanstalten , WohlsahrtsanftaltemEefangenenanstalten

* Paaaninis elftes Grab auf Saiut - <rerreol gefunden .

Der alte Streit um das erste Grab des sroyen italienischen

Violinkünstlers Nicolo Paganini . der am . 27 . Mar 1640 »u

Nizza angeblich an der Pest starb , will offenbar immer noch

nicht ruhen . Eine Untersuchungskommi .inon . die . .lebt die

Insel Sainr - Ferreol bei Nizza , besuchte , will dort dieses Grab

Paganinis entdeckr haben . Niemand Heiß genau , wo Nicolo

Paganini zuerst begraben wurde . Es beißt , das er iry vauu

seines freundes , des © roten von Cetlole . iton ). . sunamit in

her Nähe des Hospitals von Villafranca ( Villefranche ) be¬

erdigt wurde . Eine andere Version will wissey . baß vasn -

nini nach Saint - Ferreol überaefübrt . dort zunächst in einem

Elassarg feierlich ausgestellt imb dann bort begtabm

wurde . Daß der große ttattenlicke Meister der Violine man

gleich in seine italienische Heimat ubergembrt wurde da

leinen besonderen Grund gehabt . Paganmi . dessen batm -

nisckes Spiel die Menschen btnriB . wohin auch immer er kani .

hatte ilck Neugierigen gegenüber oft halb ny Scherz halb im

Unmut geändert , ..er stehe mit dem Teufel im -Sunbe . 5) ii

Folge war . daß nach , seinem Tode der . Papst ein Verbot er¬

ließ . die sterblichen Überreife des Künstlers nach Italien zu

überführen oder sie Überhaupt m geweihter Erde »u be¬

graben . Später allerdings erhielt Paganinis Sohn Cyrys
die päpstliche Erlaubnis den Toten nachEnaglione in

Italien zu überführen . Der Streit um das . erfte Grab

Paganinis enthält viel legendäre Zuge Neuere irorsckungs -

crgebnisfe scheinen auch zu beweisen , daß der Meister nW

an der Pest sondern an Kehlkopftuberkulose . starb . Die ganze
Erzählung von der Ausstellung im . Masiarg am Samt -

Ferreol und über das do .rtiae oorlamtge . Begräbnis beruht

ausschließlich auf einer dichterischen Arbeit des nanzoiischen
Schriftstellers Guy de Maupassant und der vagen Aussage
eines Mönches . Daher ist auch die Nachricht vonder Au -

findung des ersten Grabes des .ttalienilcken Meillers mit
aller gebotenen Vorsicht zu beurteilen .

'S

riiifie Verhältnis großer Maler zu ihren Modellen . daritellt .

Den beträchtlichsten Teil des Heftes nimmt aber bte 6iunb =

sätzliche an Hand vieler , prächtiger , oft ganzseitiger Ab¬

bildungen erhärtete Erörterung über die Entwicklung der

Ptattik und Graphik Deutschlands ein . , die durch , die Re¬

produktion einiger noch wesentlicher Bilder , „die im eriten

Sonderheft noch nicht dargeboten wurden , ergänzt wird . Ein

wertvolles Heft , das zugleich Erinnerung und eintubnm ^ nt .

und ähnlichen Einrichtungen haben für die Dauer ihres

Aufenthalts die Abschnitte für Lebensmittel an die Anstalt

oder Einrichtung abzugeben .

Gaststätten - und B e f) e r 6 e r g u n g s g e m e t b e :

Durch einen Erlaß über die Versorgung der Bevölke¬

rung durch das Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe hat

der Reichsernährungsminister sichergestelltdaßdie Besucher

von Gaststätten und Beherbergungsbetrieben nicht günstiger

mit Lebensmitteln als die übrige Bevölkerung versorgt

» erben Daneben wird bestimmt , daß in den Gaststätten an

mindestens zwei Tagen jeder Woche nur ^ ichAfe
Gerichte

verabfolgt werden dürfen , und zwar am Montag , un

itreitaa sofern nicht die untere Verwaltungsbehörde in

besonders gelagerten Fällen andere Tage bestimmt . An den

üfiriaen Tagen der Woche dürfen neben fleischfreien

Gerichten vier verschiedene Eintopfgerichte oder stellet -

akriMe verabfolgt werden . Zur Ersparung von Arbeit und

Personal soll in möglichst allen Gaststatten durch Einführung

der Tellergerichte das Anrichten der Speisen vereinfacht

m £tri 1
Ausgabestellen in Wiesbaden .

Eine Übersicht über alle bis jetzt seitens der Stadtver¬

waltung Wiesbaden eingerichteten Ausgabe - und Ausmnft -

stellen für die der Bezugsicheinpfltcht urtterworfenen Lebens -

mittel und sonstigen Gegenstände des täglichen Bedarfs si

aus dem Anzeigenteil dieser „ Tagblatll
' - Ausgabe zu erleben .

Da die Stellen noch im Ausbau begriffen sind , witt, ^ bettm

in den nächsten Tagen nur bet völlig unaufschiebbarem

Sebarf sich an biese Stelle zu wenden . Die Bezugsscheine

usw . werden bis auf weiteres auch für ^ e ^ ngemein ^ en

Stadtbezirke nur bei den in der Übersicht angeführten Stellen

ausaeaeben Bei den Verwaltungsstellen tn Wiesbaden -

Biebrich Wiesbaden -Bierstadt und Wiesbaden - Dotzheim

werden einstweilen nur Auskünfte erteilt . Es (st beabsichtigt ,

auch bei diesen Verwaltungsstellen in den nächsten -tagen

Bezugsscheinausgabestellen einzurichten .
_______ —

Einzelsragen der Bezngsscheinpflicht
was erhält man darauf ?

Bestimmungen für die laufende Woche . j
Durch eine Bekanntmachung des Reichsministers

für Ernährung und Landwirtschaft werden eine

Reihe weiterer Einzelsragen der Vezugsscheinpslicht :
erläutert .

Im Mittelpunkt dieser Erläuterungen stehen die Mit¬

teilungen über die Gültigkeit der einzelnen Abschnitte der

Ausweiskarten .
Wie gelten die Ausweisabschnitte ?

Es gelten für die laufende Woche vom 28 . August bis

3 . September die folgenden Abschnitte :

Fleisch oder Fleischwaren : Abschnitt I , II

und HI .

Milch : Abschnitt I .

Milcherzeugnisse , Öle und Fette : Abschnitt I

und n .

Käse ober Frischquarg ( die dafür geltenden Ab¬

schnitte tragen die Aufschrift „ Eier "
) : Abschnitt I .

Kundenliste für Fleisch , Milch und Fett .

Eine wichtige Verfügung ist insofern getroffen worden ,

als die Verteilungsstellen ( Lebensmitielemzelhandler ,

Fleischer ) eine Kundenliste anzulegen haben und zwar :

1 . für Fleisch und Fleischwaren ,
2 . für Milch ,
3 . für Milcherzeugnisse , Öle , Fette .

Die Verteilungsstellen , die schon jetzt eine Kundenliste

für Butter führen , können diese Liste auf Margarine , Speise¬

öl und Käse ausdehnen . Falls sie auch Schmalz und Speck

führen , können sie die Butter -Kundenliste auch auf diese

Waren ausdehnen . Die Anlegung von Kundenlisten für

andere Lebensmittel ist nicht erforderlich . Die Verbraucher

können sich für die bezeichneten Lebensmittel bei verschiede¬

nen Verteilungsstellen in die Kundenlisten eintragen lassen .

So können sich zum Beispiel von einer vierköpfigen Familie

sämtliche Familienmitglieder zur Deckung des Vutterbedarfes

bei einem Butterhändler zwei Familienmitglieder für

Margarine und Speiseöl bei einem Lebensmittelkaufmann

und die beiden weiteren Familienmitglieder für Schmalz

und Speck bei einem Fleischer eintragen lassen .

Was erhält man auf einen Abschnitt ?

Fleisch : Für die mit „ Fleisch oder Fleischwaren
"

bezeichneten Abschnitte mit den Zahlen 3 , 6 , 9 und 12 sind
je 200 Gramm Fleisch ober Fleischwaren ( auch in Konserven )

. abzugeben , auf die übrigen Abschnitte je 250 Gramm . Durch
diese

"
Bestimmung soll das Auswiegen bei den Fleischern

erleichtert werden . An welchen Tagen der Woche die ver¬

schiedenen Abschnitte benutzt werden , bleibt den Verbrauchern
überlassen .

Milch : Auf jeden Abschnitt der mit „ Milch
"

bezeich¬
neten , können bis zu VA Liter Vollmilch abgegeben werden .
Auch diese Regelung dient der prattischen Durchführung der

für Vollmilch angeordneten Bezugsscheinpflicht mit der vor¬

geschriebenen Höchstmenge von 0,2 Liter je Kops und Tag .
Die Milchabschnitte der Ausweiskarte sind von der Ver -

teilungsstelle am Anfang jeder Woche abzutrennen . Auf

Wunsch des Verbrauchers können anstelle von Vollmilch die

gleichen Mengen an Joghurt , Keser ober Vollmilch - Misch¬

getränken verabfolgt werden . Anstelle von einem halben
Liter Vollmilch können nach Wahl des Verbrauchers auch

170 Gramm Kondensmilch in den üblichen Dosen , anstelle

von % Liter Vollmilch auch 250 Gramm Kondensmilch in

Flaschen abgegeben werden . Magermilch kann ohne

Bezugsschein bezogen werden .

Milcherzeugnisse , Öle , Fette : Weiterhin wird

eine Aufgliederung der für „ Milchetzeugnisse : Öle und

Fette
" eingeftihrten Bezugsscheinpflicht von 60 Gramm je

Kopf und Tag vorgenommen . Es wird bestimmt , daß auf die

mit „ Milcherzeugnisse , Öle und Fette
" bezeichneten Abschnitte

abzugeben sind :

a ) auf die Abschnitte mit ungeraden Zahlen ( 1 , 3 , 5 , 7 )

je Abschnitt 90 Gramm Butter oder Butter - Schmalz ,

Das merkte selbst Gsethe nicht .

Frankfurt als Kunftttätte * )

„ Nichts architektonisch Erhebendes war damals in Frank¬

furt zu sehen : alles deutete auf eine langst vergangene , im

Stadt und Gegend fehr unruhige Zeit . so schrmbt Goethe in

„ Dichtung und Wahrheit "
. Und fo fab et nicht einmal dm

«Schönheit des Kaiserdomes , londern nur ..krumm - enge

Gäßchen , fvitze Giebel " ( Faust II ) Kem Wunder daß

Kleinere wie er — lange nichts sahen . Mit wie großem

Unrecht , das ist Sinn und Errols eines . Buches von Fried

L Ü b b e ck e . das hier zur . Besprechung steht .
Mit Nachdruck und mit Reckt betont der gelehrte Ver¬

fasser . daß Frankfurt nickt bloß die alte Kronungsstadt und

die regsame Handelsstadt fei . ionbern eine Kunststadt ersten

Ranges . Von den Fruhzerten menschlicher Ansiedlung bis

zu den künstlerischen Erweisen der ® e9enmart nerfolat 2ub =

Hecke jede wichtige Ersckemuna . auf künstlerischem Gebiete ,
wobei er nur betrachtet , was wirklich in ' " ankfurt eMand .
Aus diesem Grunde werden z. V . die gotischen Altäre des

Domes nickt behandelt . So schied auch Hockst aus . Nur

der Palast der in Frankfurt tätigen Bo .longaros der von

ihnen Frankfurt zum Trotz in der kurmainzlscken Stadt er¬

baut worden ist . wird außerhalb der eigentlichen Stadt

^ ^
Die

^
Le

^
kture

^
des Buckes ist in ieber Weife ein Gewinn .

Durch den chronologischen Gang der Darstellung wird aus
hem Rucke eine Kun st geschickte , die durch 2v0 Abbil¬

dungen nock ihren besonderen Wert erhält . Mit Reckt wid¬

met der Verlasset fein Werk Leonhard Ä I e e nt a n n . bet

die meisten Abbildungen gefckanen und „ bas Sibrotnb ? nbe

bet Nackwelt im Bilde erhielt . Em vorzügliches Register

macht die Kunstgeschichte zu einem erstrangigen

Führer . Wir selbst benutzen ihn . bet gelegentlichen Be¬

sticken Franklurts die eine oder andere bei un Buche festge -

haltenen Köstlichkeiten aufzulucken
Es ist bas Bestreben bes Buckes , die künstlerische

Eigenart brr Stabt Frankfurt aus ihrer sozio ogischen

Struktur unb der Sendung feiner Künstler zu erweisen . „ In

Madern Eertener . Hans Dirmstein . Konrad Faber Abam

Elsheimer . Matbäus Merian . Joachim . Sandrart . Johann
Wolfgang Goethe , Christian Georg Schutz . Viktor Muller ,

Fritz Boeble bat sie Künstler von hohem , übernationalem

* ) Fried Lübbecke : „ Frankfurt am Main "
. ( Verlag E . A .

Seemann . Leivris . )
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„ Taunusbahn - ABC .
"

Aus den ersten Jahren der Taunusbahn , zusammengestellt
anläßlich der Ausstellung der Reichsbahndirektion Mainz

auf der Eauausstellung „ Wille und Tat " in Wiesbaden .

Auf der
Ausstellung „ Wille und Tat "

zeigt die Reichsbahn -
divektion Mainz u . a . Urkunden und Bilder der Taunus¬
bahn , jener achtältesten deutschen Eisenbahn , deren Gesamt¬
strecke Frankfurt a . M .— Wiesbaden am 13 . April 1840
eröffnet wurde . Die erste Teilstrecke Frankfurt a . M .— Höchst
wurde zum ersten Male am 26 . September 1839 befahren .
Der Bau der Bahn , mit dem im Sommer 1838 begonnen
wurde , sollte nach den Konzessionsurkunden binnen vier
Jahren vollendet sein . Diese Verbindlichkeit erfüllte die
Taunusbahngesellschaft also bereits vor Ablauf der Hälfte
der festgesetzten Zeit .

Bedenken verschiedenster Art waren gegen den Bahn¬
bau geltend gemacht worden . „ Die Anlegung würde viele
Menschen und Gespanne außer Thätigkeit setzen . Der Wagner ,
der Sattler , die zahlreiche Zunft der Lohnkutscher würde
darunter leiden . . Auch der Gemeinde rat von Mainz
sprach sich gegen di « Konzessionierung der Taunusbahn aus .
Er wies darauf hin , daß Frankfurt so nur den Handel und
den Fremdenzug , der Mainz belebe , über Biebrich an sich
reißen wolle .

C a st e l erlangte durch die Taunusbahn eine besondere
Bedeutung für Mainz , denn „ Hauptstationsplätze mußten
zu Frankfurt , Castel und Wiesbaden angelegt werden "

. Bis
zur Eröffnung des alten Mainzer Zentralbahnhofs der
Hessischen Ludwigsbahn am Holztor im Jahre 1853 war
" lso 14 Jahre lang Castel der einzige Bahnhof von Mainz .

D en is , Paul Camille , der die erste deutsche Eisenbahn
von Nürnberg nach Fürth gebaut hat , war auch der
Erbauer der Taunusbahn . Er ist nicht , wie vielfach
behauptet wird , in Mainz sondern auf Schloß Les Salles
( Frankreich ) am 26 . Juni 17-95 geboren . Sein Vater wurde
1801 unter dem Konsulat Napoleons als Forstinspektor nach
Mainz und 1814 von der nunmehr zuständigen österreich¬
bayerischen Landesadministration des linken Rheinusers als
Kreissorstmeister nach Neustadt ( Weinstraße ) versetzt . Denis
besuchte die Volksschule und das Gymnasium in Mainz .

Die
Einrichtungen der Taunusbahn waren — wie die

folgenden Einzelbeispiele aus den ersten Jahren ihres
Bestehens zeigen sollen — in Anbetracht des damaligen
Standes der Technik gut und vielseitig . Allerdings waren
auch viele Schwierigkeiten zu überwinden .

Die
Fahrzeiten waren in einer „ Dienst - Instruktion für

die Lokomotivführer "
genau festgelegt . Sie betrug zum

Beispiel für die Strecke Frankfurt a . M .— Kastel , „ ohne
Aufenthalt auf den Stationen " 51 Minuten , für die Strecke
Kastel — Wiesbaden 15 Minuten . Schneller durste „ bei
Strafe

"
nicht gefahren werden , eine etwas mindere Geschwin¬

digkeit war jedoch gestattet . Diese Geschwindigkeit kam der
der meisten englischen Bahnen gleich .

Die
Güterwagen der Taunusbahn waren für den „ sehr

wechselnden Verkehr im Chaisen - , Güter - und Viehtrans¬
port "

eingerichtet , so daß man 1846 mit 35 Wagen auskam .
Die Wagen hatten „ Geländer und 4 besonders gefertigte
« prügel ( ähnlich denen gewöhnlicher Fuhrmannswagen ) ,
über die eine mit Ölfarbe gestrichene oder geteerte Zwilch¬
decke gespannt wurde .

" So berücksichtigte man die verschiede¬
nen Verkehrsbedürfnisse , denn „ während der Sommermonate
wurden durch die große Anzahl der Reisenden zu den
Taunusbädern und in die Rheingegenden eine bedeutende
Menge Equipagen auf die Taunusbahn gebracht , zu den
Frankfurter Messen und in den Wintermonaten war der
Güterverkehr um so lebhafter und dann fanden an einzelnen
Tagen der wöchentlichen Viehmärkte bedeutende Viehtrans -
porre statt

"
.

Heizung hatten die ersten Personenwagen nicht . Erst
1856 traf der Verwaltungsrat der Taunuseisenbahn „ für die
Bequemlichkeit der Reisenden eine sehr lobenswerte Ein -
rrchtung , indem er für die I . und II . Wagenklasse Fuß -
chiirmer anfertigen ließ , die den Reisenden zur unentgelt¬
lichen Benutzung überwiesen wurden "

.

„ Inklusive der Postreisenden und Conducteure
wurden im Jahre 1841 auf der Taunuseisenbahn 769 551
Personen befördert , was auf jeden einzelnen Tag des Jahres
berechnet , eine Frequenz von 2108 Personen und gegen das
Jahr 1840 eine vermehrte Frequenz von 108 549 Personen
ergibt .

"
( In Castel fuhren 232 882 Personen ab .) ( In

Wiesbaden fuhren 176887 Personen ab .)
Das
Klirren der Fensterscheiben bereitete der Bahn

große Sorge . Das Klirren wurde „ bei schnellem Fahren
oft so lästig , daß man nicht im Stande war , sich mit seiner
nächsten Umgebung , ohne überlaut werden zu müssen , zu
unterhalten "

. Man bezog deshalb die Rahmen mit Tuch
oder mit Streifen aus Tafel -Kautichuck .

Mit sechs
Lokomotiven wurde der Betrieb eröffnet . Sie

waren „ sämtlich aus den bekannten Werkstätten von Robert
« tephenson u . Co . in Newcastle on Tyne , und all « Verbesse¬
rungen und Vervollkommnungen dabei angewendet , welche

Wiesbadens Grundwasser überwacht .

Grundwasserbeobachtungsstellen in Stadt und Land ver¬
wehrt . — Zur Erhaltung der Fruchtbarkeit und Sicherung

der Wasserversorgung .
Die vor einigen Tagen aus Polen gekommene Meldung ,

bay in vielen Gemeinden das Erundwaiier und die Brunnen
verseucht sind , und daß dadurch die Wasserversorgung für
Menschen , Tiere und Pflanzen aufs schwerste gefährdet ist ,
myl uns einmal einen Blick auf die hygienischen Wasser -
verhältniye und Sicherungsmaßnahmen in Deutschland
Werfen . Sind bei uns Lberhauvt derartige „ Polnische Zu -
u ânde " möglich ? Bei dieser Frage kommt der Abteilungs -
mrektor bei der Landesanstalt für Wasser - , Boden - und
uufthygiene , Professor Dr .- Jng . Re i ch l e - Berlin , zu -
mmmenfassend zu der Feststellung , daß die Nutz - und Trink -
waßerversorgung in Deutschland , die zu 88 % aus Erund -
svasser gedeckt wird , in hygienischer wie auch in wasserwirt -
Aaftlicher Beschaffung als einwandfrei und für die Zukunft
ms gesschert anzusehen ist .

L Die nunmehr reichseinheitliche Regelung der Grund -
^ asserbeobachtungen ist der R e i ch s a n st a l t für G e -
wafserkunde . Berlin , übertragen worden , der als be -
wrklich zuständige Dienststellen die kürzlich in Wasser -
^ rrtschaftsämter umbenannten Kulturbauämter
Merstehen . Eine der wichtigsten Aufgaben dieser Ämter
H1 die praktische Erforschung des Erundwassers nach Wasser -
Mugs - bzw . nach Erundwasserlaufgebieten : jedes in stch
« geschlossene Erundwassergebiet foll ein Beobachtungs¬

im Fache der Maschinenbaukunde in neuester Zeit gemacht
worden sind

"
.

Drei
Maschinenführer aus England waren zu Anfang

des Dienstes angestellt . Sie wurden , nachdem deutsche
Maschinenführer ausgebildet waren , wieder entlassen .

Auch
Nachts beförderte die Taunusbahn Telegramme , wenn

man sie vorher bestellte . Es gab 1855 „ höchstens in ganz
Deutschland circa vier und zwanzig Telegraphenstationen ,
wo auch während der Nacht Depeschen befördert wurden "

.
Der elektromagnetische Telegraph wurde im Herbst des
Jahres 1844 zwischen Kastel , Biebrich und Wiesbaden , und ,
da er sich so gut bewährte , im Jahre 1846 auf der gesamten
Strecke eingeftihrt .

Ohne Namen wurde in der ersten Zeit des Eisenbahn¬
wesens keine Lokomotive in Betrieb genommen . Die ersten
14 Lokomotiven der Taunusbahn hießen : Blitz , Pfeil , Adler ,
Wiesbaden , Stephenson , Gutenberg , Frankfurt , Mainz ,
Rhein , Main , Taunus , Cockerill , Castel und Prf . Bernus .

Über die
Personenwagen gibt eine Veröffentlichung aus

dem Jahre 1847 Aufschluß . Die Taunusbahn verfügte
damals über 12 „ Berlinen " I . und II . Kl ., 17 „ Dilicencen "

II . Kl ., 43 „ Char ä Banes “ III . Kl . , 21 „ Waggons
" IV . Kl .

und 6 „ Biebricher Wagen zu 3 Klassen
"

.
Hölzerne
Querschwellen und Steinblöcke waren die Unter¬

lagen für die Gleise . Die Taunusbahn hat als einzige Bahn
Vergleiche der Steinunterlagen mit Holzschwellenbau an¬
gestellt . Die Steinwürfel von rotem Sandstein stammten aus
der Gegend von Aschaffenburg . Während der ersten sechs
Jahre , in denen „ ungerechnet des bedeutenden Transportes
an Equipagen , Vieh und Gütern in Summa 4 388 322 Per¬
sonen befördert , wurden "

, hat sich das System der Stein¬
unterlagen

" als
'

ganz vorzüglich bewährt
"

.
In
Richtung nach Biebrich verfuhr man nach einem

Bericht des Jahres 1846 wie folgt : „ Der Betrieb geschieht
durch Pferde und ist derselbe so eingerichtet , daß die Bieb -
richer Wagen jedesmal bei den Zügen zwischen Castel und
Wiesbaden vor den Biebricher Ausweichstellen im Laufe
abgehängt und durch kräftige Bremsen , nachdem sie in die
Seitenbahn eingelaufen sind , still gestellt werden , um die
bereitstehenden Pferde vorzuspannen . Ebenso werden die von
Biebrich kommenden und an der zweiten Ausweichstelle
wartenden Wagen ohne großen Aufenthalt an den einen
Augenblick still stehenden Hauptzug angehängt .

"

Akustische
Signale waren 1849 „ nur auf zwei Bahnen in An ^

wendung , nämlich : das Signalgebläse bei der geneigten
Ebene der Düsseldorf - Elberfelder - Bahn und der Elocken -
telegraph der Taunus - Eisenbahn . Es wird neben dem seit
4 Jahren längs der ganzen Taunusbahn >ch dem Farde -
lychen System

'
ausgeführten elektrischen T . graphen immer

noch mit Vortheil Tag täglich gebraucht . Der Glocken -
tclearaph bestand aus kleinen etwa 12 Pfd . schweren Metall¬
glocken , die mit Messingdrahtzügen von Bahnwärter zu
Bahnwärter bedient wurden und die Züge ankündigten .

„ Der
Tarif , welcher einerseits dem Publikum eine billige ,

den übrigen Preisverhältnissen der Gegend entsprechende
Beförderung gewährt , durch welchen aber auch andererseits

Wie sieht es auf deinem Dachboden aus ?

Erinnerung an die Entrümpelung .

Zur Verminderung der Brandgefahr auf den Dachböden
hat der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe bereits im Jahre 1937 die bekannte Ent¬
rümpelungsverordnung erlassen , deren wichtigste Gebote er¬
neut in Erinnerung gebracht werden .

1 . In den Dachböden darf keinerlei Gerümpel aufbe¬
wahrt werden .

2 . Übermäßige Vorräte dürfen gleichfalls nicht in den
Dachböden angesammelt werden .

3 . Auch mit nicht brennbaren Gegenständen darf der
Dachboden nicht angefüllt werden , da hierdurch die Brand -
bekämvfung in den Bodenräumen behindert wird .

4 . Aus demselben Grunde haben alle schwer beweglichen
Gegenstände wie Truhen . Schränke usw . auf dem Dachboden
nichts zu suchen . Ist ihre Entfernung nicht möglich , so müssen
sie in der Mitte des Bodenraumes aufgestellt werden . Ecken
und Winkel müssen frei bleiben .

5 . Vor allem dürfen leicht brennbare Gegenstände rote
Tücher , Vorhänge , Kleidungsstücke und dergleichen nicht
etwa lose auf gehängt werden . Sie sind vielmehr fest au ner =
vacken , da gerade diese Gegenstände erfahrungsgemäß leicht
in Brand geraten .

6 . Je leerer der Boden , desto geringer die Brandgeiahr !
Die Brandbekämvfung im Luftschutz ist in erster Linie

Aufgabe der gesamten Bevölkerung . Jeder
einzelne kann berangezogen werden — also auch d u . Da¬
her überzeuge sich jeder versönlich nochmals von dem ord¬
nungsmäßigen Zustand seines Dachbodens .

Wieder wurde die Vorfahrt nicht beachtet .

Berkehrsunfälle am Mittwoch .

Ein folgenschwerer Zusammenstoß ereignete , sich gegen
19 .45 Uhr auf der Kreuzung Rheinstraße und Karlstraße
zwischen einem Personenkraftwagen und einem Motorrad .
Der Motorradfahrer trug einen komplizierten Unterschenkel¬
bruch davon und wurde durch den Sanitätswagen der Feuer¬
löschpolizei in das Paulinenstift eingeliefert . Beide Fahr¬

gebiet fein . Nur hierdurch ist es möglich evtl , in Erscheinung
tretende Verunreinigung unter Flur sofort an der Ver¬
unreinigungsstelle zu beseitigen , bzw . ein weiteres Einlaufen
in das Grundwasserlaufgebiet zu verhüten .

Das für Wiesbaden zuständige Wasserroirischaftsamt .
das feinen Sitz in Wiesbaden hat , hat auch auf alle
fonstigen Wiesbadens unterirdifches Wasser betreffenden
Arbeiten und wasserwirtfchaftlichen Belange , auf Brunnen -
und Abwässeranlagen . Entwässerung . Sand - und Kiesabbau
beratenden Einfluß . Das heimische Erundwafserbeobach -
tungsgebiet bzw . der Dienstbezirk des Wasserwirtlchafts -
amtes Wiesbaden umfaßt das Gebiet Wiesbaden - Stadt und
- Land . Untertaunuskreis . Rheingau . Höchst . Frankfurt ,
Obertaunuskreis , Ufingen , llnterlahnkreis . St . Eoarsbaufen .
Limburg .

Die in den letzten Jahren stark vermehrten Eingriffe in
das Grundwasser , teils zur Gewinnung des Wallers für die
Industrie , teils zur Beseitigung des Erundwassers zur
Trockenlegung von Bergwerken und Gruben , führte zur Ver¬
mehrung der Erundwasserbeobachtungsstellen int Reichs¬
gebiet auf über 20 000 , die auf dem Lande größtenteils von
den landroirtfchaitlichen Eenollenfchaften und Verbänden
unterhalten werden , in den Städten auch von den Waller¬
bauämtern . Zur Sammlung aller Forschungen sind die
Wallerroirtschastsstellen eingerichtet worden . Durch die syste¬
matische Erforschung des Erundwassers und der Erundwasser -
einlaufgebiete ist die Erhaltung der Fruchtbarkeit und die
Sicherung einer einwandfreien Nutz - und Trinkwallerver -
forgung für Stadt und Land gewährleistet . W . E .

für eine angemessene Rente der Aktionäre gesorgt wird "
, hat

nach dem Protokoll der ersten Generalversammlung vom
12 . August 1840 mancherlei Schwierigkeiten Bereitet . Als nur
Teilstrecken Befahren wurden , Bestand ein provisorischer
Tarif , Bei der Eröffnung der Eesamtstrecke wurde vorerst
auf 3 Jahre ein nach dem Vorbild bereits bestehender
Bahnen ausgearbeiteter Tarif eingeführt .

„ Ungünstige Resultate hat das Jahr 1848 für die
Taunus - Eisenbahn geliefert . Nicht allein , daß die in diesem
Jahre stattgefundenen stürmischen Zeitverhältnisse und
sonstige vielfache Bewegungen sehr nachteilig auf die
Frequenz der Bahn einroirften und bedeutende Minder¬
einnahmen herbeiführten , sondern es fanden auch gewalt¬
same Angriffe auf die Bahn statt , in Folge dessen einzelne
Strecken zerstört wurden .

"

Der
Verkehr zwischen Mainz und Castel wurde oft durch

Eisgang und Hochwasser unterbrochen . So wird am 8 . Febr .
1855 berichtet : „ Da man seit gestern Vormittag nicht mehr

Bei einer

besseren Cigarette
wird das Rauchen

zum Genuß

atikah5 „

über das Rheineis gehen konnte , in dem es sich gegen 11 Uhr
in Bewegung setzte , so sind sowohl hier , als auch zu Castel
Personen zurückgeblieben , welche es abwarten müssen , bis
die Zwerchsahrt wieder eröffnet wird .

"

„ W asser gefällig , Vubenschenkel ( ein mürbes Back¬
werk ) gefällig

"
, mit diesem „ stets gleichförmigen Ruf " Boten

während des Aufenthaltes in Höchst und Hattersheim
Knaben ihre Ware an . ( Säbefer 1854 .)

„ Der
Zweck , die Städte Frankfurt , Mainz und Wiesbaden

einander näher zu Bringen , ist erreicht . Eine neue Quelle des
Wohlstandes ist eröffnet ; die Anstalten zur Befriedigung der

Bedürfnisse des gesellschaftlichen Lebens sind um ein neues
Institut vermehrt worden . Kaum sind es drei Jahre , daß
das in der Hauptsache nun vollendete Werk unternommen
worden ist ; es ist gelungen ! Manches ist zwar noch übrig ,
was erledigt , verbessert , weiter ausgebildet oder hinzugefügt
werden muß ; das Schwierigste aber ist geschehen ." So
konnte mit Stolz die erste Generalversammlung feststellen .

Eine umfassende zusammenhängende Darstellung werden
wir anläßlich der 100jährigen Wiederkehr des Eröffnungs¬
tages der Bahn im April 1940 veröffentlichen .

zeuge wurden stark beschädigt . Das Motorrad mußte ab -
geschleppt werden . Die Schuld trifft den Führer des Per¬
sonenkraftwagens , da dieser die Vorfahrt des Motorrades
außer acht ließ .

Auf der Kreuzung Kaiser - Friedrich - Ring und Schier -
fteiner Straße ereignete sich um 17 .40 Uhr ein Zusammenstoß
zwischen einem Motorradfahrer und einem Motorrad . Der
Fahrer des Motorrades und sein Soziusfahrer wurden hier¬
bei leicht verletzt und mußten in die Städtischen Kranken¬
anstalten verbracht werden . Beide Fahrzeuge wurden
beschädigt . Die Schuld trifft den Führer des Personenkraft¬
wagens , da dieser die Vorfahrt des Motorrades außer acht
ließ und wild gefahren ist . Wegen wilden Fahrens und
grober Verkehrsgefährdung wurde diesem der Führerschein
vorläufig entzogen .

Gegen 7 .50 Uhr kam es auf der Kreuzung Bierstadter
Straße und Fichtestraße zu einem Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Motorrad . An beiden
Fahrzeugen entstand geringer Sachschaden . Die Schuld an
dem Unfall trifft den Fahrer des Personenkraftwagens , da
dieser beim Einbiegen in die Fichtestraße die Kurve stark
geschnitten hat .

Ein « Zugmaschine fuhr gegen 18 .30 Uhr an der Ecke
Frankfurter Straße und Rheinstraße gegen eine Garten¬
pforte des Hauses Rheinstraße 2 , wobei diese zertrümmert
wurde . Die Schuldfrage konnte nicht einwandfrei geklärt
werden . _______

— Schwerer Unfall im Wiesbadener Hauptbahnhof .
Bei der Einfahrt des Personenzuges 1153 aus ber Richtung

Frankfurt a . M . auf Gleis 1 am Mittwoch um 18 .03 Uhr
würbe dem Aufsichtsbeamten , dem • Reichsbahnbetriebs -

affiftenten H ., beim Überschreiten der Gleise beide Beine

unterhalb des Knie abgefahren . Der Schweroerunglückte
wurde sofort ins Paulinenstift gebracht .

— Radfahrer tarn zu Fall . Beim Einbiegen von der
Sonnenberger Straße zur Josef - von -Lauff -Straße verlor ein
jugendlicher Radfahrer die Gewalt über sein Rad und stürzte
aufs Pflaster . Mit Kopf - und Beinoerletzungen wurde er
ins Krankenhaus gebracht .

— Eine Frau glitt aus . An der Herrenmühlgasse
rutschte eine ältere Frau auf einem Obstrest so unglücklich
aus , daß sie sich innere Verletzungen und äußere Prellungen
zuzog und ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

— Wiesbadener Gerichtsurteile . Ein Vertreter war
kürzlich vom Schöffengericht zu einem Monat Gefängnis ver¬
urteilt worden , weil er Rechnungsbeträge , die zur Be¬

gleichung von Krankenkassenbeiträgen an die Kasse hätten
abgeliefert werden müssen , zurückbeyalten hatte . Gegen diese
Entscheidung legte er Berufung ein und die Große Straf¬
kammer hob das erstinstanzliche Urteil auf , stellte das Ver¬
fahren ein , da auf Grund des Straffreiheitsgesetzes eine
höhere Strafe wie ein Monat nicht zu erwarten war . — Ein

auswärtiger Kraftfahrer hatte das Haltezeichen an einer
Stoppstrage überfahren und dadurch einen Unfall verursacht .
Da der Fahrer in Wiesbaden straßenunkundig war und an
dem Unfallstage starkes Schneegestöber herrschte , wurde die
im Strafbefehl erlassene Geldstrafe von 100 RM vom Einzel¬
richter auf 20 RM ermäßigt . — Zwei Schmutzfinks hatten sich
wegen Vergehens an Kindern zu verantworten . Der eine er¬
hielt wegen zwei Verbrechen im Sinne des § 176 Abs . 3 eine
Zuchthausstrafe von einem Jahr drei Monaten , der andere
eine Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten . Die
beiden letzteren Verhandlungen fanden vor der Jugendfchutz -
kammer statt .
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Mit Clemens Wilmenrod durch die Wüste
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ige . unvergeßlich in ihrer zcr -
inrnaft heroiicken Traurigkeit und

SB

Wiesbadsn - Dotzhelm

TIus Gau und . Provinz

Explosion in der Wakchkiiche .

Leichenfund in einer Seubntte .

in

erstickt fein .

Oefccfa1 * * t -

d
d
fi

fc
R

D
Io
w

l j
D
T

A
: 2 )

V
de
ro
tt

D
. roi
Ki
Bi
61

Ki

Kl

Ki

Li

3)1

fi
t

r
i
V
i
n
5

stehen in einer Achse die Triumvfbogen des Sevtimrus
Severus . Trajans und des Tiberius . •

Der vrunktvollste dieser drei ist der vierfrontrge Severus -
bogen . gehalten von acht ausgekehlten weisen Marmorsäulen .
Der letzte der vier Marmor -Adler , die das Kuppelgewölbe
trugen , blickt einsam über die Wogen nach Norden . ei
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Feldfrüchte . . .
Hier drängen sich dem Auge noch deutlich die Formen

der karthagischen Stadt aus . Das erste römische Forum neben
dem punischen Markt liegend , ist auf dem alten Platz der
vorrömischen Seestadt erbaut . .

Levtis zeigt drei Di » !
brochenen Pracht , ihrer wal ------- -------------
packenden Gegenwärtigkeit .

Halle wölbt stch in enormer Höhe über uns . Auch ihre Decke
itiifit sich auf gigantische geldrote Säulen , die aus dem
smaragdfarbenen Fußboden austteigen . Zwei teuflisch elegante
Becken für das warme Bad zerteilen die riesige Grundfläche .
Das Caldarium prunkt mit ovalen Decken und fünf Becken Tut

Selbstmord eines mißhandelten Kindes ?

— Mannheim . 30 . Ang . Ans dem Neckarkanal bei

Feudenheim wurde die Leiche eines neuniahrigen Knaben

geländet . den man schon seit einigen Tagen vermißt batte .
Nach den Feststellungen der Kriminalpolizei besteht der drin¬

gende Verdacht , daß der Junge den Tod geiucht bat , nach¬
dem seine Stiefmutter ihn schwer mißhandelt hatte . Die

Stiefmutter ist inzwischen in Haft genommen worden .

Wir stoppen .
Scavi di Levtis Magna .
Von der Höhe des Hügels übersehen wir die Reste des

alten kaiserlichen Prachthafens Levtis Magna . Durch den
Willen des Duce wurde der größere Teil der versunkenen
Stadt schon dem Sande entrissen . .

Auf dem Cardo . der Hauptstrase tn Nord - Sud -Richtung ,
stehen in einer Achse die Triumvfbogen des Sevtimrus

Levtis Magna , vor zweitausendzweihundert Jahren ein
panischer Hafen , also am Meer gelegen , erhebt sich beute etwa
300 Meter vom Ufer entfernt aus dem Sand — seinem Zer¬
störer und Erhalter . _ , .

Der vunische Markt , nach Westen aus der Triumvfstrase
steigend , wölbt sich zu einer Halle mit vier Gewölben aus
schwarzen Granitsäulen . in deren Mitte sich zwei mysteriöse
achteckige Plattformen auf drei Stufen erheben . Spater über¬
baut . zeigen sie noch die von römischen Adlern getragenen
Tische zum Verkauf der Lebensmittel und zur Abmessung der

— Der Zugverkehr im Wiesbadener Hauptbahnhof . Die
Reichsbahn hat aus Betriebsgründen eine erhebliche Anzahl
Züge ausfallen lasten muffen . Die Reichsbahndirektion
Mainz ist bemüht , dem lebhaften Berufsverkehr zwischen
Mainz ( Hbf .) und Wiesbaden ( Hbf .) weitgehend Rechnung
zu tragen . In dieser Ausgabe sind die Abfahrtzeiten ver¬
öffentlicht . Änderungen werden durch Aushang bekannt -

gegeben .

— Obst und Gemüse darf nicht der Gefahr des Verderbs
ausgesetzt werden . Es ist Pflicht einer jeden Hausfrau ,
beim Einkauf ihr Augenmerk auf die Nahrungsmittel zu
richten , die genug und sogar im Überfluß zu haben sind . Das
ist zurzeit vor allem Gemüse und Obst . Es gäbe eine lange
Liste , wollten wir Arten und Sorten , die täglich die Martt -

stände und Läden füllen , einzeln aufzählen . Es ist , kurz ge¬
sagt , di « ganze reiche Auswahl , die gerade diese Jahreszeit
bietet , in großen Mengen am Markt . Darunter auch die Sor¬
ten , die sich für die Vorratshaltung , sei es als Sauerkraut ,
Salzbohnen oder zum Einsterilisteren vorzüglich eignen . Das
gleiche gilt vom Obst . Durch die Abgabe von Zucker auf die

Kartoffelbezugsscheine sind für das Einmachen von Obst die

größten Sorgen behoben . Denn mit den zuftehenden Zucker¬
mengen läßt stch ein ganz schönes Quantum Obst ver¬
arbeiten . Neben Kartoffeln und Mehl , die ja ebenfalls frei

bezogen werden können , ist gerade Obst und Gemüse zu zahl¬
reich am Markt , daß sogar die Gefahr des Verderbs be¬

steht . Und das ist in einer Zeit , wo wir uns mit anderen
Lebensrnitteln einrichten müssen , ja nun nicht gerade nötig .

Errichtung von Ernährungs¬
und Wirtschaftsämtern .

Zur Erleichterung für die Bevölkerung .

Durch eine Verordnung über die Wirtschastsoerwaltung
vom 27 . August 1939 , die im Reichsgesetzblatt verkündet
wurde , stnd Ernährungsämter und Wirtschafts -
ämter bei den Oberbürgermeistern und Land -
röten errichtet worden . Sie haben vor allem di « Aufgabe ,
alle mit der Verbrauchsregelung und der Ein¬
führung der Bezugsscheinpflicht für lebenswichtig «
Bedarfsgüter zusammenhängenden Fragen zu bearbetten .

Zur Erleichterung für die Bevölkerung werden sie sich
weitgehend Nachgeordneter Dienststellen bedienen , die Land¬
räte also der Bürgermeister in den Gemeinden , die Ober¬
bürgermeister in den großen Städten der Dienststellen in den
Verwaltungsbezirken ( zum Beispiel Bezirksbürgermeister in
Berlin ) . Die Volksgenossen wenden sich daher in allen Fragen
der Bezugsscheine zunächst an die Bürgermeister der Gemein¬
den und in den großen Städten an die hort eingerichteten
bezirklichen Dienststellen .

Uber den Ernährungsämtern und den Wirtschafts¬
ämtern stehen in der Mittelinstanz Provinzialernährungs¬
ämter ( außerhalb Preußens Landesernährungsämter
genannt ) sowie (nicht Bei allen Oberpräsidenten und obersten
Landesbehörden ) Vezirkswirtschastsämter . Diese fasten in
größeren Verwaltungsbezirken die notwendigen Maßnahmen
zur Sicherung der Versorgung der Bevölkerung zusammen .
Im übrigen sind die letztgenannten Dienststellen ebenso wie
die Ernährungsämter und Wirtschaftsämter in der llnter -
instanz in die entsprechenden Behörden der allgemeinen Ver¬
waltung eingebaut .

Gute Steinobsternte . Entgegen gewisten Befürchtungen
ist die Steinobsternte bester als erwartet ausgesallen . Das
bei der Obstsammelstelle abgeliefert « Kontingent kann als

gut angesprochen werden . Eine Ausnahme bilden Pflaumen
und Spätzweifchen , während Frühzwetfchen eine zufrieden¬
stellende Ernte abwarfen .

Randsiedlung Freudenberg . In der Nähe der Stadtrand¬

siedlung schlug bei einem Gewitter der Blitz in einen

großen Nugbaum ein . Personen waren glücklicherweise nicht
in der Nähe der Einschlagstelle .

Neue Omuibusliuien haben sich gut bewährt . Die vor

kurzem durch die starke Steigerung des Verkehrs erforder¬

lich gewordene Einrichtung von zwei neuen Omnibusver -

bindungen nach dem „ Rheinblick
" und der „ Kohlheck

" haben

sich in der Zwischenzeit als eine zweckmäßige Derkehrsver -

befferuiig bewährt . Die Verkehrszelten sind günstig gelegen .
Die beiden Omnibusverbindungen , deren Ausgangspunkt
an der Endhaltestelle der Straßenbahn Wilhelmstraße

( Dotzheim ) am Bahnhof liegt , werden rege benutzt .

Weiterer Straßenausbau . Im Zuge der diesjährigen

Instandsetzung der ausbesterungsbedüiftigen Straßen werden

jetzt zwei weitere Straßenzüge , und zwar di « Kirchgaffe und

die Mühlgaffe , mit einer festen Teersplittdecke versehen . Die

Dotzheimer Straßen siyd damit fast vollständig in einen

guten Verkehrszustand gebracht worden .

Wlesbaden - Frauenstein .

Deutsches Theater . Donnerstag . 31 . August . 19 .30 Bis
22 .30 Uhr : „ Das kleine Sofkonzert "

. Außer Stammreche .
— Freitag , 1 . Sept . . 19 .30 — 22 .15 Uhr : In neuer In¬

szenierung : „ Minna von Barnhelm . Lustsviel v . Leffing .
tot ' 51 F 1

Residenz - Tbealer . Donnerstag . 31 . Aug . und Frei¬
tag . 1 . Sevt . : Geschloffen . o

Kurhaus . Freitag . 1 . Sevt .. 16 Uhr : Konzert . Leitung .
Kapellmeister Ernst Schals Eintrittspreis : 0 .75 RM .
Dauer - und Kurkarten gulttg . 20 Uhr : Konzert . Lei¬
tung : Kapellmeister Ernst -- ckalck . 1 Der fröhliche Wald .
Ouvertüre von T . R . Leufchner . 2 . Gladiolen - Walzer
von S . Löhr . 3 . Melodien aus der Operette „ Der Gral
von Luxemburg " von Frz . Lehar . 4 . Ouvertüre , zur
Operette „ Erne Nacht in Venedig " von Job . Strauß . 5 .
Ständchen von I . Hevkens . 6 . Dorffchwalben . aus Öster¬
reich , Walzer von Jos . - Straub . 7 . Deceniumsmarfch

scheinenden Umarmung des falschen Elementes eine grenzen¬
lose Traurigkeit . 3

Am Ende öes rechten Molenarmes steht Bei . . ctumm
einer roten Säule , fast durchgesägt von den Troffen der
Frachtkähne , die er vor zwanzig Jahrhunderten iesthielt , . .

Drittens : Die grandiose Basilika , wohl die prächtigste
und besterhaltene der alten römischen Welt , teilt sich in yei
Riesenschiffe . Zweiundoierzig Säulen aus grünem , ägyptischen
Marmor trugen ihre zwei Stockwerke . Der . fetzt noch tn
monumentaler Schönheit schimmernde,Bau diente der äust .tz -
vflege . An federn Ende des Mittelschins eine halbkreis¬
förmige Apsis , die Flanken gerahmt von . leuchtend roeiBen
Marmorpfeilern .

' Handtief schlugen Künstlerhande Szenen
aus der Herkuleslage in den Stein , und das die Gotter und
Tiere umrankende Blattwerk scheint in seiner luftigen Zart¬
heit eher aus Spitzen gewebt .

Ein Juwel antiker Baukunst schenkte Sevtimlus Severus
seiner Vaterstadt : das neue - Severianische Forum Aus der
Basilika kommend , betritt man cs durch einen « aal von
dreizehn hohen Säulen . Die Anlage entwricht dem Traians -
forum in Rom . doch erhebt sich an ihrer Seite ein Tempel ,
das der Minerva gewidmete Eapitolium .

Unweit der Temvelfundamente leuchten dreißig rote ,
granitene Pfeiler aus dem Sande . Sie trugen , ernst das
Temveldach . mußten dann , gestürzt von Barbarenhanden über
ein Jahrtausend im Sande ruhen — um letzt wieder die Sonne
5U ^

Den Auftakt zu dem majestätischen Schlußakkord in der
Architektur dieser Stadt bildet das dreistöckige Nympheum ,
ehemals eine rauschende Wasserorgel , erinnernd , daß mir
einem Kernstück der Stadt nahe sind — den Thermen

Den kolossalen sommeirischen Komplex eröffnet das
Frigidarium mit Porttcus in Säulen aus rosa Stein und
einem flachen Becken für das kalte Bad . Die große Mittel -

Hohes Alter . Morgen Freitag begeht Michael Schel¬

ler , Vordergaffe 27 , in körperlicher und geistiger Frische

seinen 83 . Geburtstag . Er ist über 50 Jahre Be¬

zieher des Wiesbadener Tagblatts . Wir gratulieren .

Das Erste : Die prächtigste Straße des römischen Kaiser¬
reiches . Diese Prunkavenida ist flankiert von zwe .ihundert -
sechzig Marmorsäulen . Ihre Überdachung ist mit .ihren
Kapitellen niedergebrochen und der Säulen -Urwald aus grünem ,
rosa und gelbfunkelndem Stein reckt sich stumm rn den
Himmel . Diese Straße bildete die Verbindung zwischen dem
Hasen und den Thermen . Sie war auch der Quai , an dem
Staatsschilfe und private Luxusgaleeren anlegten . In den
Quadern der Quaim &jiern hängen wie von gestern die bronze¬
nen Ringe , an denE „ festgemacht " wurde , und erschüttert
erkenne ich leise Einbuchtungen im Stein , geschabt vom Baum
der sich wiegenden Schiffe , ■ . , . ,

Das zweite Wunder : der alte Haien und feine Mündung .
Er ist völlig Begraben , nur feine hohen Molendamme schieben
sich weit hinaus — in den Sand .

Da die Begriffe Hafen und Wasser untrennbar sind , er¬
weckt der Anblick dieser unsinnigen , völlig hilflos er -

— Mainz , 30 . Aug . Der 15jährige Dreherlehrling
Heinrich Schier hat am Mittwoch vergangener Woche mit
einem Paddelboot auf dem Rhein eine Fahrt unternommen
und ist Bis jetzt nicht zurückgekehrt . Es ist anzunebmen , bas
dem Jungen ein Unfall zugestoßen ist .

Main und JVecfeap .

HI .

Levtis Magna .

Bis ins Ewige dehnt sich der Sanb . . L ,
Kontraste gibt es nicht in der Öbnts . doch hat ihre

Monotonie Unterschiedlichkeiten . . ,
Die große West -Ost -Autostraße , von Tunis kommend , am

Meer vorbeiführend . geht über Tripolis , der großen Sirte
entlang , über Bengasi nach Derna , wo der Duce vor der
arabischen Welt das Schwert des Islam zog : dann zielt sie aut
Ägyptens Destgrenze und ist fetzt — wenn ich nicht irre —
fertiggestellt bis Kairo . , .

Dort schließt sich die Transcontlnental - Road nach dem
Cap an . Ihre Länge Beträgt zwanzigtausend Kilometer .

Wir rasen mit 110 Kilometer nach Osten .
Linkerhand , näherkommend . sich enhernettb . bas tief -

dunkle Meer . Hier ist es ewig blau und sanft . Uber ihm
spannt sich der zauberhafte Glanz des orientalischen Himmels .
Der stumpfgelbe Strand tritt bis in die zarte , silberne
Brandung . ,

Der löwenfarbige Sand , das Azur des Meeres und
darüber ein ewig unbewegtes Firmament ergeben ein unver¬
geßliches Bild von traumhafter Milde .

Die Straße durchläuft eine weite Senke . Gierig stürzt
sich der Wagen die Schräge hinab , fliegt die andere Bahn
hinauf — eine Riesenschaukel .

Auf der Höhe links reckt sich traurig verloren eine grüne
Säule aus dem Gelb .

— Kassel , 30 . Aug . In einer Heuhütte auf einem

selb der Gemarkung Crumbach wurde eine "

roeiung üBergegangene männliche Leiche gcfunben . bie

vier Wochen dort gelegen Haden muß . Aus bett

geht hervor , daß es sich um den staatenlosen laninmitw

licken Arbeiter Iwan Dondarenko aus Rußland V-

Belt Nack Lage ber Leiche unb ben sonstigen vorgefunven
Umftänben scheint ein Verbrechen nickt vorzuliegen . '

ist vielmehr anzunehmen , baß ber Mann ber in ber *

Bütte Unterlckluvf gefuttben hatte , rauchte unb babet «'

geschlafen ist . Durch die sick entwickelnben Rauchgase der

Brand geratenen und weiterglimmenben Windiacke . bi « °

Kopfende als Unterlage Benutzt wurde , dürfte der « cklatt "

Als Äügel schließen sich an diesen Bau die Dampfbäder ,
bie Auskleideräume . Heizungsanlagen und dl « Luxusladen ,
bie zum Betrieb eines mondänen Bades rm Altertzim gehörten .

Wir wenden uns von den Thermen weg und biegen rechts
um . sodaß mir wieder unseren Ausgangshugel sehen . In
meiner Begleitung befindet sich , ein deutscher . Künstler .
Architekt . Meisterschüler von Prosestor Fahrenkamp tn Düssel¬
dorf . Ein jeder von uns sah Levtis Magna mit seinen Augen .
Er wohl mehr als Fachmann , ich als leidenschaftlicher Lieb¬
haber alles Römischen .

Wortlos gehen wir weiter . , , . . ,
Der Zauberhauch der Geschickte hat uns wieder einmal

Umn,CfVerfolgte ich in sommerlichen Musestunden den Limes
in rauschenden Taunuswäldern , bie nördliche Grenze bes
alten Weltreiches . . ,

Hier , im glühenden Sande Afrikas , wird es mir nun aus
eigenster Anschauung deutlich , welch enormen Radius es sich
gewannt hatte . L , . , , .. ,

Wir steigen wieder hinauf auf unseren Hügel . . .
Auf dem Wege dorthin stolpern mir über zahlreiche Kopfe

von Senatoren unb Konsuln — freilich nur über die Kopfe
ihrer zertrümmerten Plastiken . Die Bilder wurden zer¬
schlagen , doch die Köpfe gingen nicht verloren — auch nicht
die Sorgenfalten in ihren Gesichtern .

Bald reise Trauben . Infolge des warmen und sonnigen
Wetters beginnen stch die dunklen Trauben , Burgunder und

St Lorent zu färben . In den Weinbergen werden die letz¬
ten Arbeiten vor Weinbergsschluß durchgeführt .

Pfirsiche gut . Die Haupternte an Pfirsichen ist beendet .

Der ® rtiag in ben noch jungen Anlagen war zufrieden -

stellend .

Wiesbaden - Dierstadk .

F . Frankfurt a . M „ 30 . Aus . In der Zentralwaickkuche ■

der großen Wohnsiedlung der I . G . - Farben - Wohnungsbau - -

gesellschaft an bei Miauelsttaße explodierte . wahrend meh¬
rere Frauen in der Waschküche beschäftigt waren , ein mit

kochender Wäsche gefüllter Waschkeffel . Durch das herum « i

spritzende heiße Wasser erlitt eine Frau schwere Brand - Z
wunden , so daß sie von der Rettungswache in ein Kranken¬

haus gebracht werden mußte .

— Offenbach a . M „ 30 . Aus . In der Rödernstraße brock

in einer Lederfabrik ein Brand aus ., dessen Löschung n ®

schwierig gestaltete . Das Feuer war tn einer Lederstaub¬
kammer ausgebrocken . Bei der Brandbekämpfung tonnte ■

nicht mit Wafferlöschgeräten vorgegangen werden , da die

Räume unter der Staubfammer eine solche Behandlung ntfflt

vertrugen . Die Feuerwehr ging unter Einsatz von Sauer¬

stoffgeräten daran , bie Kammer zu räumen . Nach zweistün¬
diger Tätigkeit war jede Gefahr beseitigt .

— Hanau a . M ., 30 . Aug . In Bruchköbel geriet eine

Scheune in Brand , die dem Gutsbesitzer von Savignq tn

Hof Trages bei Somborn gehört unb an Landwirte iur

Lagerung bes Getreides verpachtet ist . Sowohl ine Sckeum
als auch bie angrenzenben Stallungen brannten aus . S >’

Feuerwehr konnte nach einer Stunde bes Branbes Herr wer

ben unb iebe weitere Gefahr beseitigen .

Äus Hessen .

— Darmstadt . 30 . Aug . Der Summiarbeiter WilliStur » !

in Klein - Auheim hat am 1 . August 1937 ein lecksiahrige - j
Mädchen vom Tode des Ertrinkens aus dem Marn gerettc --

Für diese Rettungstat spraw ihm ber Reichsstatthalter >

Namen bes Führers und Reichskanzlers die .öffentliche » £ !

loBigung aus . Zugleick wurde dem Retter eine Eelbbewo z

nung gewährt .

Kassel und Umgebung .

von L . Stasny . Eintrittspreis : 0 .75 RM . Dauer - und

Kurkarten gültig .̂ . , . - . nt, .
Brunnenfolonnabe . Freitag . l . Sevt llllbr . <rru6 =

Konzert . Leitung : Konzertmeister Otto Niefck . Kur¬

karten gültig .
Scala -Bariet « : Das große Saison - Eröffnungs -Programm

mit 9 Attraktionen Welt - Variete .
Film - Theater .

Walhalla : „ Ich bin Sebastian Ott .

Bühne : 7 Mara Villas .
Thalia : „ Frauenehre

"
.

Ufa -Palast : „ Fräulein
"

.
Film -Palast : „ Ins blaue Leben "

.
Capitol : „ E '

fchichten aus dem Wiener Wald "
.

Apollo : „ Der Himmel auf Erden " .
Urania : „ Es gibt nur eine Liebe "

.
Luna : „ Der grüne Kaiser

"
.

Olympia : „ Hampelmann
"

.
Union : „ Zwei mal zwei im Himmelbett

"
.

Taunus und Rheingau »

— Niedernhausen , 30 . Aug . In der letzten Eemeinde -

ratssttzung wurde nack Einführung des Pg . Feirabend
als neuer Ratsherr über die Erschließung von Sckreber -

gartengelänbe und die Neuverpachtung von Gemeindeland
beraten . Bürgermeister Faust machte die Ratsherren mit
der von ihm getroffenen Neuregelung der Eemeindeziegen -

bockhaltung bekannt . Ferner teilte er mit . daß die im

Rahmen des Wobnungsneubauvrogramms neu erschlossene
Jahnstraße nunmehr in © emeinbeeigentum . ubetgegangen
ist . Verschiebenc Fragen über Erschlickung einer Fest - und

Kerbewiese , Wafferversorgung u . a . m . wurden anschließend

noch besprochen : insbesondere wurde die sofottige Erstellung
eines zweiten Brandweibers mit mindestens 100 Kubik¬

meter Rauminhalt beschlossen . — Ein lunger Mann trug
beim Fahren auf einem Leicktmotorrad einen Mantel lose
über dem linken Arm . Während der Fahrt verfing sich der

Mantel im Gestände des Hinterrades . Der Fahrer kam da¬
durch derart unglücklich zu Fall , daß er einen schweren Arm¬

bruch baoontrug unb in ein Wiesbabener Krankenhaus über «

geführt werben mußte .
in . Idstein . 30 . Aug . Der Jbsteiner Spar - unb Darlehns -

kaffenverein efembö . unb ber Dasbacher Spar - unb Dar -

lehnskaffenverein eEmbS . haben in ihren Generalversamm¬

lungen die Verschmelzung besckloffen Der Idsteiner Spar «

unb Darlehnskassenverein ist die übernehmende und der

Dasbacher Spar - und Darlehnskaffenverein die aufgelöste
Genoffenfchaft .

Rhein und Mosel .
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wenigstens darin , daß die ECKSTEIN gut

schmeckt - sogar sehr gut ! “
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9roße Tube 40 TL , kleine Tube 25 TL

Zugverkehr Chorzow — Beuthen
von Polen unterbrochen .

Reichsdeutsche Flüchtlinge aus den Wagen gejagt .

Eleiwitz , 31 . Aug . Wie die „ Oberschlesische Volksstimme
"

meldet , haben die Polen nach ihrem plötzlichen und heim¬
lichen Abzug aus ihrer Erenzabfertigungsstelle im Beuthener
Hauptbahnhof nun ebenso rechtswidrig ihren bisher einiger¬
maßen normal durchgeführten Eisenbahnverkehr von
und nach Beuthen in Chorzow eingestellt . Mit

rücksichtsloser Gewalt drängten polnische Eisenbahn - und

Polizeibeamte z. B . am Mittwochmittag aus dem sonst in
Beuthen um 12 .50 Uhr eintreffenden internationalen Fern -

D -Zug alle Fahrgäste , ganz gleich welcher Nationalität , aus
den Wagen , die bestimmungsgemäß bis Berlin und Ostende
als Kurswagen weitergehen sollten . Besonders unver¬

schämt benahmen sie sich gegenüber zahlreichen r e i ch s -

deutschen Flüchtlingen aus Bielitz - Biala , Kattowitz
und Königshütte . Sie jagten diese Bedauernswerten und

verängstigten Menschen über die nahegelegene Kohlenhalde
auf die Straße Königshütte — Beuthen und erlaubten noch
nicht einmal , daß die mit Koffern schwer bepackten reichs¬
deutschen Flüchtlinge die Straßenbahn bis in unmittelbare

Grenznahe benutzten .
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Mörder Böhler in Westdeutschland .
6000 RM Belohnung für sachdienliche Mitteilung aus dem

Publikum .
— Koblenz , 30 . Aug . Wie das . Koblenzer Polizeipräsi¬

dium bekanntgibt , hält sich der am 8 . 6 . 1906 in Pimkenau
m Schlesien geborene Waldemar B ö b l e r , der am 31 . März
d . 3 . in Berlin den Kassenboten Hespe niederschoß und seiner
Geldtasche mit , 2000 RM Inhalt beraubte , sicheren Nach¬
richten zufolge in Westdeutschland auf . Er benutzt ge¬
stohlene Kraftwagen zum Aufenthaltswechsel . Geldinstitute
und mm en , . die , größere Geldbeträge abbolen ober ab -
Itefern lauen icroie Tankstellen werden besonders aufrgerk -
sam gemacht . Böhler ist etwa 1,70 Meter groß , schlank , hat
mittelblondes , leicht gewelltes 5aar . schmales Gesicht , lange
schmale Naie . blaugraue , Augen , etwas abstehende Ohren
und schadhafte « chneidezähne . Besonders kennzeichnend find
tiefe Stirnfalten und eine drei Zentimeter lange Narbe am
linken Handgelenk . Bei Anhaltung ist größte Vorsicht ge -
boten , da Bobler von , der Schußwaffe rücksichtslos Gebrauch
macht , mir sachdienliche Mitteilungen aus dem Publikum
über den Aufenthalt des Verbrechers sind 6000 RM Beloh¬
nung ausgesetzt .

>m y
in I

die ।
pavi
lirtfd
mb
sund
; en .
5er
ibei
ie bi
. bi
chla

jährige -
gerettet ,

nlter t ®

Litauen und Lettland

fühlen sich durch polnische Truppenkonzentrationen bedroht .

Königsberg , 31 . Aug . Die Stimmung an der polnisch -
litauischen Grenze wird von Tag zu Tag nervöser . Dies
gilt insbesondere für das Dreieck Suwalki — Erodno — Wilna .
Berichte von Kaufleuten und Reisenden sowie polnischen
Überläufern stimmen darin überein , daß die Polen in diesem
Rahmen Trikppenmassen mit großen Kavalle¬
rie - Einheiten konzentrieren , um die Eisenbahnlinien
Suwalki — Kalvarija — Wladislawow — Wirballen undWilna —
Kowno — Wladislawow im Ernstfall in die Hand zu be¬
kommen .

Montag , den 4 . 9 ., 20 Uhr
Donnerst ., d . 31 . 8 . . 20 Uhr
Donnerst ., d . 31 . 8 . . 20 Uhr
) Freitag , 1 . 9 . u 1 em 99 - e
I Montag . 4 . 9 . / 20 .4a -22 .15

/Dienstag , d . 5 . 9 . . 20 Uhr

tedVH »

® Ä . 4 . 9 .
U ! 1» 152MS

Donnerst . , d . 31 . 8 . . 20 Uhr

Burgos , 31 . Aug . ( Funkmeldung ) . Durch ein Dekret
des Caudillo ist ein „ Hoher Generalstab " geschaffen wor¬
den , dessen Hauptaufgabe die Zusammenfassung der wirt¬
schaftlichen und militärischen Kräfte der Nation fein wird , um
im Kriegsfälle die Unabhängigkeit des Landes zu sichern . Der
. .Hohe Esneralslab " untersteht unmittelbar dem Generalissi¬
mus und Staatschef Franco , dem er Vorschläge für die Zu¬
sammenfassung aller nationalen Energien im Kriegsfälle ,
sowie für die organische Zusammenarbeit zwischen Heer .
Kriegsmarine und Luftwaffe unterbreiten wird . Chef der
neuen Amtsstelle ist der General V i g 0 n . der gleichzeitig
Sekretär des Nationalen Verteidigungsrates ist . Ihm unter¬
stehen ein Sekretariat und je eine Abteilung für militärische
Angelegenheiten , für die Wirtschaft und für militärisches Jn -
formationswesen . Angeschlossen iit ferner ein Informa¬
tionsdienst über die Stärke von Wehrmacht und Wirt¬
schaft fremder Mächte .
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Turcf ) tbare Explosion in Beltast .
Gasometer explodierte in Belfast . — Detonation 9 Kilometer

weit zu hören .
Belfast , 31 . Aug . Eine furchtbare Explosion ereignete

ßch am Mittwochvormittag in Belfast . Em Gasometer der
dortigen Gaswerke explodierte mit solcher Gewalt , daß die
Detonation über 9 Kilometer weit gehört werden konnte .
Glücklicherweise wurde nur ein Mann schwer verletzt . Es
entstand umfangreicher Sachschaden . Die Ursache der Explo¬
sion ist vorläufig noch nicht mit Sicherheit festzustellen .

M ^steutsche MeitsfrontOM
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch Freude “

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr, -Sammel -Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16-18 Uhr

Dies « Vorgänge aus polnischer Seite haben in Litauen
größte Beunruhigung ausgelöst , zumal im Zuge des pol¬
nischen Aufmarsches die Unterdrückung der Litauer im
Wilnaer Gebiet unter dem Vorwand militärischer Notmaß¬
nahmen ins Unerträgliche gesteigert wird . Auch in Lettland
fühlt man sich durch Polens militärische Vorbereitungen an
der litauischen Grenze beunruhigt . Polen sei — so erklärt
man ht Riga — nach der Entwicklung in den letzten Wochen
ohne weiteres ein neuer Raub litauischen Gebietes nach
dem Muster der 1920 erfolgten widerrechtlichen Aneignung
Wilnas zuzutrauen . Ähnlich wie in bet litauischen Haupt¬
stadt fürchtet man in Lettland , daß Polen jetzt seine

'
gie¬

rigen Hände nach Kowno ausstreckt , zumal , wie er¬
innerlich , selbst die halbamtliche polnische Presse im Ver¬
lauf der letzten polnisch - litauischen Krise vom März 1938
die Forderung nach einer Eingliederung ganz Litauens

'

den polnischen Staat erhoben hätte .

Flugzeuge gestohlen — aus Liebe . Paul Retard , ein
22jähriger Angehöriger der französischen Luftwaffe , glaubte
es vor Sehnsucht nach seiner Braut , die in Aubenes lebte ,
nicht aushalten zu können . Verzweifelt zerbrach er sich im Mili¬
tärflughafen von Avignon den Kopf , wie er zu der Ange¬
beteten gelangen könne . Endlich glaubte er eine Lösung ge¬
funden zu haben . Er bestieg am frühen Morgen eines der
auf dem Rollfeld befindlichen Bombenflugzeuge und ent¬
schwebte , ohne daß das bemerkt worden wäre , in die Lüfte .
Niemand kümmerte sich um den Bomber , der in Richtung
Aubenes flog , da man annahm , daß sich die Maschine auf
einem Dienstflug befände . Das Abenteuer nahm jedoch ein
schlechtes Ende . Retard , der in der Führung der Maschine
noch kein Meister war , erlitt , kurz ehe er sein Ziel erreichte ,
Schiffbruch und stürzte in der Nähe von Cierge - la - Sierre
ab . Die Maschine ging in Trümmer , ihr Steuermann wurde
mit schweren Verletzungen ins Hospital gebracht . Erst hier
erfuhr man , daß Retard mit dem Bomber nur seine Braut
besuchen wollte .

. Die Ohrfeige am Mikrophon . Ein grotesker Zwffchensall
ereignete stch dreier Tage im Londoner Fernsehfender , wo
em Einakter mit den beiden bekannten Stars Selfie
Matthews und Sonnte Hake zur Aufführung gelangte . Da
das Stuck bereits einmal im Senderaum aufgeführt worden
war — allerdings ohne Bildübertragung — hielt man eine
.Probe der . gesprochenen S jenen für überflüssig und veran -
itoltete lediglich eine Konümprobe . Erst während der Auf¬
führung fiel es der Schauspielerin Matthews ein . daß sie
ihrem Partner wahrend des Dialogs eine schallende Ohrfeige
zu geben hatte . Vor dem Mikrophon war das so gelöst wor¬
den . das sie ganz einfach in die Hände klatschte . Das war
natürlich im Fernsehsender nicht möglich . Da aber der Soiel -
leiter vergeßen hatte , hierfür Anweisungen zu treffen , hielt
es die Künstlerin für das Beste , die Szene möglichst natura¬
listisch zu spielen . Sie „ klebte " also ihrem üherraschten
Partner , der darauf keineswegs gefaßt war . eine Ohrfeige
ins Gesicht , die in Bild und Tou geradezu vorbildlich war .
sonnte Hales Brille flog im Bogen auf die Erde und zer¬
brach Der Schauspieler rieb sich die Wange und wurde blaß
vor Wut . ^ t vergaß völlig , daß nicht nut der Ton . sondern
auch das Bild übertragen wurde und revanchierte sich für die
Maulschelle , indem er seiner Partnerin einen Tritt in die
Kehrseite gab . Diese verließ kurzerhand den Senderaum und
erklärte , daß sie mit einem solchen Flegel nicht weitersoielen
wolle . Der Einakter war beendet .

Die llbungsabende der nachstehenden Lehrgemeinschaffdn
wurden wte folgt festgelegt :
Kfm . Rechnen ( 54/1/39 )
Buchhaltung I ( 512/1/39 )

Preiswucher in Polen .

Aussichtsloser Kampf der Behörden .
Warschau . 31 . Aug . ( Funkmeldung .) Bezeichnend für die

Katastrophenstimmung der polnischen Bevölkerung angesichts
der auf die Spitze getriebenen Kriegsvorbereitungen sind
die sprunghaften Erhöhungen der Lebens -
mittelvreise . Die Regierung ist machtlos . Die Höchft -
vreisliiten . die die Regierung in allen Läden aufhängen
ließ , find weiter nichts als ein Stück Papier , das der
lüdifche Preiswucher längst außer Kraft gefetzt bat .
Verzweifelt versucht man in einzelnen Städten . Maßnahmen
gegen die zum Cbaos treibenden Zustände in die Wege zu
leiten . In Krakau und anderen Städten wurden besondere
Büros zum Kampf gegen den Preiswucher eingerichtet . In
Lemberg hat sich sogar eine Bürgermiliz gegen die Pteis -
trerber gerichtet .

Japans Fernostpolittk unverändert
Tokio , 30 . Aug . ( Ostafiendienst des DNB . ) Nach der

ersten Sitzung des neuen japanischen Kabinetts gab Minister¬
präsident Ave der Presse gegenüber eine Erklärung ab . in
her er u . a . unterstrich , daß Japans Fernostvolitik unverändert
durchgeführt werde . Japan werde mit allen Ländern , die zur
Zusammenarbeit mit Japan bereit seien , freundschaftliche Be¬
ziehungen pflegen . Zur Bewältigung der großen Aufgabe oes
Aufbaues in Ostafien seien verschiedene innenpolitische Maß¬
nahmen erforderlich , wie die Umstellung des
nationalen Lebens auf den Kriegszustand ,
der Ausbau der Landesverteidigung , die Vergrößerung der
Produktionskapazität upd Wirtschaftskontrolle . Abschließend
forderte der Ministerpräsident die gesamte Nation zu ge¬
schlossenem Einsatz und tatkräftiger Zusammenarbeit mit der
Regierung auf .

Generalmajor Kundt gestorben .

. . Locarno . 30 . Aug . Generalmajor Hans K u n b t . der seit" einigen Jahren in Minusio lebte , ist gestorben . Der
Generalmajor diente zunächst in der kaiserlichen deutschen
Armee und war fväter Divisionsgeneral im boli -
vranrschen ö e er . Er erreichte ein Alter von 70 Jahren .

■5-

Hans Kundt wurde am 28 . Februar 1869 in Neu - Strelitz
geboren und trat 1888 in die preußische Armee ein . Nach
dem Kriege nahm er als charakterisierter Generalmajor
seinen Ablchied . wurde von der bolivianischen Regierung nach
La Paz berufen und zum Generalstabschef der bolivianischen
Armee ernannt . In dieser Eigenschaft richtete er auch den
Flugverkehr mit deutschen Junkersmaschinen ein . Im Ge¬
folge eines Aufstandes gegen die damalige bolivianische Re¬
gierung mußte et im Jahre 1930 das Land verlassen . Er
kehrte nach Deutschland zurück . Zwei Jahre bätet folgte er
abermals einem Rufe nach Bolivien , wo er während des
Cbaco - Konfliktes mit Paraguay die militärischen Ope¬
rationen leitete .

Betr . : Verlegung der Kreisdienststelle „ Kraft durch

Freude " .

Die Kteisdienststelle „ Kraft durch Freude " befindet fick ab
sofort nicht mehr Vätensttaße 8 . sondern bei der Kteis -
waltung . Luisenstraße 41 . Laden und Zimmer 6 und 7 . Alle
„ KdF .

" - Angelegenheiten werden dort erledigt und ist die
Dienststelle unt . d . Rufnummer 59641 telefonisch zu erreichen .
Die Deutsche Arbeitsfront — Kreiswaltung Wiesbaden .

Abtlg . für Berufserziehung und Betriebsführuug .
Der auf Freitag , den 1 . 9 . 1939 festgesetzte Vortrag in der
Vortragsreihe „ Eegenwarts - und Zukunftsaufgaben der
deutschen Wirtschaff " findet nicht statt . Nächster Termin
wird rechtzeitig bekanntgegeben .

Übungsstätte .
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Ein Film , der jede Frau anpeht , voll Leiden

und Leidenschaften , der Triumph der Liebe

über das kalte Herz der Vernunft .

\ s, - i

PO BERT TAYLOR

Ein Frauenschicksal — ein Alltagsschicksal —

ein Spiegel der Frauenseele , makellos , tapfer und liebenswert

REGIE : ROY DEL RUTH

| In deutscher sprac he 1 |

Kulturfilm „ IA in Kamerun "

' Ein Paul - Lieberenz - Film

Möbel

i^ eranstangen ?

-fouliji dnxcn < 3iM

Reichhaltiges Lager erster
Firmen

sowie eigener Anfertigung

_ IfSk .

„ <H *
’M " !

f^ stütebyde
Schaden !

Stoß Hact ) t .

Taunusstraße 2

Veile
Goebenstr . 3 , Kein Laden
Eheslandsdarlehen

j
’dagblattöomtag & usgabe

„ tiefes neue TOerf $ ridj TJÖafdjneds ift . . . . fo

Ijerjerfrtfdjend und begeisternd wie lange fein

fiUm ntefyr . <ks gab feljr langen und Ijer ^ hdjen

Beifall für einen feljr fronen und Sehenswerten

= E I N MÄDCHENSCHICKSAL —

Film - Kurier

XDO,

FIEÜJLEIS

-

Ein Ufafilm mit

ILSE WERNER - MADYRAHL - HANS LEIBELT

KARL SCHÖNBÖCK ROMA BAHN u . a .

SPIELLEITUNG :

Briefordner

Schnellhefter

Pultordner

Vorordner

KOCH am ECK

Der neue Tobis - Film

der Produktion 1939/40

Fox - Tänende - Wochenschau

4 .00 6 . 15 8 .30

Jugendliche
nicht zugelassen !

Heute TU1IR1
Premiere ! | HAMA

Scala - Variete

Scaia - Variete

Infolge techn . Schwierigkeiten heute keine Vorstellung
Morgen Freitag 8 . 15 Uhr

Premiere des neuen Programms

Gastspiel : MIMI THOMA
Deutschlands bekannt . Rundfunk - u . Schallplattensängerin

Dr . ALEXANDER GEIMER
Ejn neuer Stern am Ansagerhimmel konferiert weitere

7 SPITZENLEISTUNGEN 7

WERDET MITGLIED DER NSV . !

Fisch , hat Fieischwert

gibt Kraft und ist preiswert l

MC .

Grabenstr . 16 / Moritzstr . 28 / Wörthstr . 24 I

Im Kühlwagen und Eis frisch eingetroffen :

Blaufelchen I . 5ORheinhechte I . 2O

In unseren Bratereien :

Thunfisch
Derselbe bleibt Donnerstag Grabenstraße 16

zur Besichtigung ausgestellt und wird

das % Kilo zu 80 Pfennig ausgeschnitten

Das Fleisch dieses in den Mittelmeerländern hoch¬

geschätzten . bei uns nur in den Sommermonaten

vorkommenden Fisches , bietet bei einfachster

Zubereitung ( Rezepte gratis ) eine willkommene

Abwechslung für jeden Tisch !

Ferner heute sehr preiswert :

Filet von KlippenStOer (Heringshai ) % Kilo 70

Alle andere Sorten Seefische
immer noch frisch , gut und billig !

Lebendfrische Zander i/2küo 1 - 1. 50

Gebr . Fische ZU jeder Tageszeit I

Neue Salzheringe stück von 6 3 <>n

Feinste Matjesheringe , Matjesfilet

Gebt den

Tieren

Trinkwaffer

Telefon 24588 Telefon 24588

Altpapier • Metalle • Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

Schreibmaschinen
für Büro und

Reife .
EroKauswabl .

W . Grafe .
am Schillervlak

Revaraturen .

Pfirsiche .
Tafelobst und z.
Einkochen , billig
abzug . Adelbeid -
itrafte 93 . 1 . St . .

Kimmel .

Gravensteiner
u . Galläpfel

zu verkaufen .
Kimmel .

Adelbeidftr , 83 .

1H5 & pf . 1959
iccfmiscfaj '

Messe bis 24 ,

WIENER

MESSE

ERICH WASCHNECK

Angebot oder Nachfrage ? es ist gleich — der große Tagblatt
Anzeigenteil gibt reichlich Auskunft

Ein ausgezeichneter Film , der sowohl wegen seines Inhalts als

auch wegen seiner hervorragenden Darsteller

eines ungeteilten Beifalls sicher ist .

„ KÜNSTLERISCH WERTVOLL “

UFA WOCHENSCHAU u . Kulturfilm : „ KAMPF UM DEN BODEN “

Jugendliche zugelassen ' 4 .00 6 .15 8 .30

UFAPlian

In den Hauptrollen :

Bühne :

IMiedenes

diiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii_ ■ ■■ 11111111111■111111in11111ii।
AUTO - Verleih

Persenen - und Lieferwagen

Eiltransvorte
Wiesb . . Mainz ,
firanffurt a . M .
und zurück mit

Personenauto .
Transv . -Geichäft

SB . Schmidt .
Hellmundstr . 31 .

Ruf 22216 .

Grüner
Wellensittich

entflogen . Eick .
Walkmühle .

Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , TeL 25584

Verloren

Gefunden

Mia und Cyrio
Lachende Musik

FaUäpfel
zu verkaufen .

W . - Schierstein .
Saarstrane 41 .

Schlitt .

sind billig
und erfolgreich !

lllllllillllllllllüllfHIIIH

Hilde KraM
Elisabeth Flickenschildt ,
Otto Gebühr , Jaspar u . Oertzen

Regie : WERNER KLINGER

Schauplatz der Handlung : Der Ferne Osten

Goldene

Brosdie
verloren Abzug

gegen Belohn .
Kaifer - rfriedr -

Rina 50 . 3 . St .

Heute letztmals :

„ Ich bin Sebastian Ott
“

mit Willy Forst .

WALHAI . IA

M4 - FILM und VARIETE
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Besuch bat stch angemeldet . Eine liebe Tante befindet
sich auf der Heimreise aus dem frohen Sommeraufentbalt .
Nun möchte sie auf dem Wege die jungverbeiratete Nickte
besuchen . Was wird unsere junge Hausfrau beginnen ? Denkt
sie mit gelindem Schrecken an den Hausbesuch , denn Tante
Ella wird wabrscheinlick eine Woche , vielleicht auch zwei
bleiben wollen ? In dem frischgebackenen Haushalt sind noch
mancherlei Ecken und Kanten , die abgerundet sein wollen —
hoffentlich wird die Tante nicht zuviel Durcheinander an¬
richten . *

Euter Wink für den Besuch !

Liebe Tante , liebe Freundin , befolge einen guten Rat :
lab die jungverbeirateten Ebeleute erst einmal für sich allein .
Es dauert lange , bis deren Leben in den gleichmäbigen
Bahnen läuft , da gibt es immer noch Meinungsverschieden¬
heiten . Kleinigkeiten mitunter nur . die aber durch die An¬
wesenheit eines Dritten bestimmt nicht abgeschwächt werden .
Liebe Mutter , liebe Schwiegermutter , auch du solltest dir
diesen Rat zu Herzen nehmen ! Latz die Kinder fick allein
zurecktiinden . Alle Nörgelei hilft doch nichts . Wenn deine
Hilfe gebraucht wird , wird dein Kind dich zu Rate ziehen .
Nur dränge dick und deine Meinung nickt auf . Und miscke
dich nicht in die kleinen Streitigkeiten , die auck in der jungen
Ehe nicht unausbleiblich sind .

Das Eättezimmer wird gerichtet .

Unsere Hausfrau wird das Zimmer , welches einen
lieben Gast beberbergen soll , mit Freude und Geschmack recki
wohnlich Herrichten . Dazu gehört , dab außer einem Bett ,
Waschtisch und Kleiderschrank auch wenigstens ein beauemer
Stubl . ein kleines Sofa , ein Tisch und . wenn möglich , auch
ein kleiner Schreibtisch in dem Zimmer sind . Körbe . Koffer
und sonstige Dinge , die in dem sonst unbenutzten Zimmer
aufgesveichevt stehen , werden für die Zeit des Besuches aut
den Boden geschlevvt . Auch für die Einmachegläser wird sich
in der Küche oder Speisekammer ein Regal finden , wo sie
während einer kurzen Zeit untergestellt werden können .
Nichts ist unangenehmer für einen Gast , wenn er sich ge -
wissermaben geduldet fühlt und er fiter und da die « puren
einer schnellen Aufräumung oorfindet . Das Gastzimmer soll
freundlich sein , eine Helle Tavete stimmt immer heiter . Eine

hübsche saubere Decke wird über den Tisch gebreitet . Auf
dem Schreibtisch wird ein mit Tinte angefülltes Glas stehen
und in dem Kasten werden ordentliches Briefpapier . ein vaar
Karten und Löickvavier . Federhalter und Bleistift mitsamt
einem Radiergummi aufbewabrt . Damit kommt der East
nicht erst in die Verlegenheit , die Hausfrau erst um einen
Bogen Schreibvavier bitten zu müllen .

Das junge Ebevaar hat vielleicht nur eine kleine Woh¬
nung . die . so lange keine Kinder da sind , vollkommen für
zwei Leute ausreicht . Die junge Hausfrau wird stck jedock
nickt einschüchtern lassen , wenn sich Hausbesuch angemeldet
hat . Die Couche im Wohnzimmer ist eine ausgezeichnete
Lagerstatt . Ein Ertrakissen , eine Steppdecke werden schon
vorhanden sein . Am Abend ist das Lager schnell aufge -
ichlagen . • Der Besuch wird vernünftig genug fein , seinen
Morgenschlaf nicht bis in die Mittagsstunden auszudehnen ,
wenn kein Gastzimmer zur Berfügung steht . Er mutz sich der
Hausordnung fügen , wenn das nicht anioricht . muß er int
Hotel wohnen . Keinesfalls darf ein East , ganz gleich , wie
gern er gesehen ist . den Haushalt nmstülven wollen , bann ist
der Besuch keine Freude mehr für die Hausfrau .

Was beginnt man mit den Kindern ?

Durchaus nichts anderes , als was sonst auch geschieht .
Kinder verlangen ihre Regelmäbinkeit . Das gilt auch für
das Zubettgehen . Sie werden zur gewohnten Zeit ins Bett
gebracht , ungeachtet ihrer Tränen , die bei solchen Gelegen¬
heiten dovvelt zahlreich fließen Es ist natürlich , dah die
Kinder stets im Mittelvunkt steh wenn immer ein East
anwesend ist . Und welche Mutter i :

'
)te diese Bewunderung

und Beachtung seitens ihres Kindes missen ! Rur das Kind
selbst soll nicht darauf aufmerksam gemacht werden , weil es
damit nur eitel gemacht wird . Es soll keine ihm angeborene
Kindlichkeit behalten und deshalb darf es nickt offensicht¬
lich zum Brennvunkt des Interesses gemacht werden .

Die Unterhaltung unseres Gastes .
Das ist ein Problem , welches sich gar nickt schwer lösen

läßt . Ein auf Tage oder gar Wochen ausgedehnter Bekuck
kann nun nicht immerwährend mit der Hausfrau erzählen .
Der East wird wissen , dah die Hausfrau ebenfalls eine Zeit
ungestörter Ruhe bedarf . Die liebe Tante wird sich daher
ein Weilchen in das Gastzimmer zurückzieben , ihre Post er¬
ledigen und schließlich ein geruhsames Lesestündchen in das
Tagesvrogramm einschieben . Die Hausfrau wird ihr gern
die eigenen Bücher zur Verfügung stellen . Nur . liebe Tante ,
nimm diese Bücher in acht . Kniffe die Blätter nicht um ,

Frettag . mittags : Gebackene Rotzungenfilets . Tomatentunke .
Salzkartoffeln . — Abends : Bratkartoffeln mit Haus -

• macherfülze . Tee .

Samstag , mittags : Kartoffelfuove mit Jauerfchen Würstchen
oder Fleikchklötzchen . Abends : Gemischter Gemüsesalat .
Butterbrot .

Sonntag , mittags : Hammelkoteletts . Koblrabigemüie . Äar =*
toffeln . geschmorte Birnen . — Abends : Eingelegte Brat¬
heringe . Brötchen . Käsebrote . Tee .

Montag , mittags : Sellerieauflauf . Makkaroni , holländische
Götze . — Abends : Svinat . Bechamelkartosfeln .

Dienstag , mittags : Fifchfrikandellen . Kartoffeln . Kooffalat .
Abends : Geröstete Grießsuppe . belegte Brote .

Mittwoch , mittags : Kohlrouladen . Kartoffeln . Abends : Pell¬
kartoffeln mit Pilzen .

Donnerstag , mittags : Rindfleisch mit Rosinentunke und
Kartoffelbrei . — Abends : Brot mit Bückling . Kakao .

Sellerieauflauf . Makkaroni , holländische Sotze .

Die Makkaroni gibt man in leicht gesalzenes , forudelnd
kochendes Wasser und läßt sie darin eine Viertelstunde kochen .
Dann werden sie auf ein Sieb gegossen , so dah sie gut ab -
troöfen . Alsdann vermengt man die Makkaroni mit etwas
Butter und Tomatenmark und schicktet sie lagenweise mit
dem zuvor gekochen und in Sckeiben geschnittenen Sellerie ,
über den etwas Käse gestreut wird , in eine gefettete Form ,
zuoberst Makkaroni . Hierüber sieht man holländische Sobe
und läht 15 bis 20 Minuten überbacken .

ein kleines Stück Pavier wird immer zur Hand fein , um als
Buchzeichen in das Buck gelegt zu werden . Und knabberst
du Schokolade beim Seien , dann bitte vergib nickst , dab der
Einbanddeckel zum Buch gehört und dab er fein Taschentuch
ist . an dem man schnell die schmutzigen Finger abreibt . —
Hausbesuch kann etwas sehr Schönes fein , wenn nur jeder
fein Teil dazu beitragen will , dann werden diese Stunden
folcke der Erholung und anregenden Unterhaltung sein , an
die gern zurückgedacht werden mag . H . R .

H a u ptge s ch . Grab en str . 16 . Tel . 28361/62

Filiale

Dernbach

Schlafzimmer
in allen Holzarten von

RM 295 . - bis 880 . -

25 Helenenstraße 25

Wiesbaden , Friedrichptr . 42
(direkt neben Woolworrh )

Lieferant aller Kassen

Ihr Brillenberarer !

Parfümerien

Seifen

Toiletteartikel
in allen Preislagen

vom bekannten Fachgeschäft

Parfümerie Etak
Ruf 26205 Kirchgasse 11

Große Auswahl

Dicke Beine ?

Krampfadern ?

Hier helfen meine bekannten

L
dünnen und porösen

asticflor - Gummistrümpfe

Sanitätshaus Weidingen
Wilhelmstraße 16 - Tel . 22019

WMruuig ^ -

umafuknmgr

Japmerar & dt en

Möbus - Werkstätten
Taunusstraße 5 (Gartenhaus )
R u f 262 86

An - u . Verkauf von

§ amcUtilcfcefn

UMnungs - Hacfiuteis

Willy Stern

Immobilien

Theaterkolonnade 11 , Ruf 27363

JCaiL5-| rauen !

Sammelt CUtmatertöt ]
wie

Alteisen - Metalle

Lumpen - Papier

Kaufe diese zu Höchstpreisen !

MARTIN GAU ER
Helenenstraße 18 • Ruf 26832

Reizende

Trachtenjäckchen
zu 5 .90 , 6 .90 , 7 .90 , 9 . 90 u. höher

Apor,e Damen - Blusen
zu 2 .25 , 2 .95 , 3 .50 , 4 .75 u. höher

E . WATZ KE
Ecke : Faulbrunnenstr .

SchwalbacherStr .

Die richtige Quelle für die Frau !

Spitzenstoffe, Kleiderstoffe,Modewaren, Schals
und Gürtel, Reisverschlüsse , Futterstoffe und
Kurzwaren preiswert und in bekannt

großer Auswahl

© KiKopp Nachf .

Inhaber : W . Junginger

Ecke Faulbrunnen - und
Schwalbacher Straße

| Luisenpl . 4Dauerwellen !

Salon Degenhardt

Franz Petmecky u . FrauKleiststraße 14 den 31 . August 1939 .

Wiesbaden - Sonnenberg , August 1939 .

ägK Färberei Walkmühle ■
WZ CHEMISCHE REINIGUNG

Reichsärztekammer

Ärztl . Bezirksvereinigung

Wiesbaden .

Die Einäscherung hat auf Wunsch des Entschlafenen
in aller Stille in Wiesbaden stattgefunden .

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen .

» We in Wiesbaden .

Lisa Traupel , geb . Etz .
59 Jahre . Nettelbe Mr . 14

Emma Du Bois , geborene
Pastor , 83 Jahre . Park -
strahe 5 .

Das Glück
unserer Jugend ist das Glück

unseres Volkes ! Kämpfet mit

für die Zukunft ! Werdet .Mit -

alied der NSV . !

. '■■■ Sonnenbräune — —

Hautöle und Creme , beste Marken -Ware , finden

Sie in R . Brosinsky ’s ßahnhofdrogerie
Bahnhofstraße 13 Ruf 24944

| Der kürzeste Weg zum Erfolg sind Anzeigen im „ Wiesbadener Togblatt

FOr die uns beim Heimgang unserer
lieben Mutter erwiesene Anteilnahme ,
für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Dr . Ott , für den herzlichen Nach¬
ruf der Schwester Emma vom Mutter¬
abend der Lutherkirchengemeinde , sowie
fflr die schönen Kranz - uwd Blumen¬

spenden danken herzlich

Geschwister Huth .

Wiesbaden , 29 . August 1939 .
Oranienstr . 19

An - und Verkauf

von gebr . Möbeln
in gr . Auswahl , sowie Haushaltungsgeger .stände

Möbel - Klapper nur Moritzstr . 3

Die IDiesbadencr

flnlesdiaft bittet dringend
Bestellungen für Besuche morgens vor 9 Uhr

aufgeben zu wollen . Nur so wird es möglich sein ,
daß bei wirklich dringenden Fällen die ärztliche Hilfe

sichergestellt ist .

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief
gestern früh nach kurzem schwerem Leiden , an den Folgen
eines Unglücksfalles , mein unvergeßlicher Mann , des Kindes
herzensguter Pflegevater , mein lieber Sohn , unser lieber "

Bruder , Schwager und Onkel

Fritz Moog
Reichsbahnsekretär

im Alter von 46 Jahren .

In tiefer Trauer die Hinterbliebenen :

Hermine Moog , geb . krumschmidt .

Wiesbaden (Akazienstraße 1) , den 31 . August 1939 .

Die Beerdigung findet am Samstagvormittag 10 % Uhr
von der Leichenhalle des Biebricher Friedhofes aus statt .

Statt besonderer Anzeige .

Am 27 . August verschied mein treusorgender Adoptivvater ,
unser herzensguter Onkel , Großonkel und Urgroßonkel

Hermann Kantel
Verwaltungsgerichtsdirektor i . R .

im 86 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Marie Kantel - Schäfer

Betty Glang , geb . Steinau .

Wiesbaden , Königsberg Pr . , Weimar , Schönau in Rumänien ,

Innigen Dank für die wohltuende herzliche

Anteilnahme bei dem Heimgang unserer geliebten

unvergeßlichen

Ingeborg

berg 17 .
Katharina Lauer , geb . Fuh .

60 Jahre . Wellritzstr . 22 .

Wiesbaden »Biebrich .

Friedrich Moog . 46 Jahre ,
Akazienstrabe 1 .

Druck saehen

sind Meilensteine
auf dem Lebensweg .
Wir geben diesen

dasrichtigeGes ich t.
Beachten Sie bitte
die ausgedehnte
Sonderschau rei¬
zender Muster in un¬
serer Schalterhalle

L Schellenberg ’sehe
Buchdruckerei
WIESBADENERTAGBLATT

La n gg a s s e 21
Telefon 52631
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1

Stellenangebote

38 .

3

Verillietnilgea

1 Zimmer

MnMe Psrionm

« mfmiin . Personal

Tüchtiges
2 Zimmer

Deutsche Reichsbahn

ktellengeslW

Weibliche ^ crjonen |

Straße 16 .

flmtliche öekanMmachungen

Weibliche Manen

flmifntim, Personals

26 . 1 .

WM

Möbl . Zimmer
und Mansarden

1 Zim . u . Küche ,
tabell . i . Stand ,
an ord . Miete¬
rin ioi . ob . io . n.
nm . Dotzbeirner
Strane 57 . 4 ,

2 . Stelle für
Rbeinstrabe

3 . Stelle für
Rbeinstraße

1 - Zim . -Wobn .
Sch . Mansard . -

Zim . u . geraum .
Küche . ( Gas . W .
Elektr .) iof . zu

verm . Luisen -
ftr . 16 ( Büro ) .

Aelterer Mann
noch rüstig , sucht
Arbeit . Ang . u .
H , 348 an T .- B .

Tückt . Putzfrau
Freit . o . Sams¬
tag . norm . 2 — 3
St . aes . Dotzb .

Strane 58 . 1 lks .

Junge
oder Mädchen

15 - 18 Jabre alt .
als Ausläufer

gesucht .
Schützenbos -

Avotheke .
Wiesbaden .

Langgaiie 11 .

loerL ehrliche
irrau

der Mädchen
il . 9 St . DOttn .
i. Borst . Dornt ,
nackm . d . 2 -4 .

lrche Frau
Putzen und
en für Re -
ant gesucht .

1 . Ökt . ( evtl ,
ick früher ober
iit . ) au älterem
bevaar gesucht .

sofort gesucht .
Bäckerei

londitorei Cafe
öerm . Schmitt ,
storitzstraße 22 .

auch kochen
:n . in gevfl .
usb . zu ält .
» . sofort gef .

Webrung .
isenstr . 6,1 ,

Züge , bie zeitweise ausfallen können .
Äenberungen werben burch Ausbang bekannt

gemacht .

Schöne

2 - Z . --MW .

mit einser . Bad .
Kochnische unb

Keller , z. 15 . 9 .
ob . 1 . 10 . zu nm .
Rbeinstr . 70 . 2 l

sofort gesucht .
Käbr . Wielandstraße 16 .

Amtliche Bekaniitaiadiumieii

der Stadt Wiesbaden

22 . Erbg . lks . u r.
Anstalten . Hotels unb Pensionen
22 , Erbg . lks .
werbende unb stilleube Mütter

Sausmän . Personal |

Auslands -

Deutsdie
lange im Aus¬
land tat . , soricht
franz , u . enal . .

sucht uass . Besch .
Ang . u . W . 347
an Taabl .- Derl .

Suche zum 15 . 9 .
Stelle als

Anfängerin
auf Behörde ob .
gr . Betr . Kennt¬
nisse in Stenosr .
u . Masch .- Schr .

Ang . u . I . 348
an Tagbl .-Berl .

| Männliche Personen |

| slnnfmnn. Personal |

Kleinrentner
früher eignes

Geschäft , sprach -
gewanbt . sucht
Bertrauensoost .
auch halbtags .

Ang . u . G . 345
an Tagbl . -Berl .

Wilfe
iber u . tüchtig
t oormitt . aes .
irrt . o . 1— 3 u .
ds . n . 7 Uhr .
angertstr . 15 .
elefon 25801 .

Kontorlst (ln)
für ca . 3 Ctunb .
täfll . z . Erledig .
d . Hausoerwal -
lunasarbeit . ne !.

Schreibmafch .-
Kenntn . etforb .
Ana . u . K . 348
an Tagbl .- Berl

lSewerbliche; Personal ,

Am 14 . September 1939 , vormittags 10 Uhr wird
an der Gerichtsstelle . Gericktsstraße 2 . 2 . Stock .
Zimmer Nr . 98 , das in Wiesbaden - Sonnenberg ,
Forststraße 39 , belesene Hausgrundstück mit Haus¬
garten zwangsweise oerfteigeti .

Eigentümer Stefet in ungeteilter Erbengemein -
schaft u . a .

sSeweibliches Personal ,

Kraftfahrer
32 I . . Führer ,

schein 1 u . 3 .
sucht fof . Stelle .
Ang . u . S . 348
an Tagbl .- Berl .

Am 14 . September 1939 , vormittags 9 ' - Uhr
wird an der Eerichtsstelle . Eerichtsstraße 2 . 2 . Stock ,
Zimmer Nr . 98 . mehrere in Wiesbaden -Schierstein
belesene Aecker zwangsweise versteigert .

Eigentümer Schreiner Heinrich Eduard Lehr unb
dessen Ehefrau Christine , geb . Leineweber , zu Wirs -
baden - Schierftein .

Am 14 . September 1939 , vormittags 10 Uhr
wird an der Eerichtsstelle . Eerichtsstr . 2 , 2 . St ., Zim .
Nr . 98 . der in Wiesbaden - Schierstein belesene Äcker
Schloßberg zwangsweise zwecks Aufhebung der
Gemeinschaft Derfteiaert .

Eigentümer Ehefrau des Landmanns Friedrich
Seim , Margarethe , geb . Leineweber , u . andere , in
Wiesbaden - Schierstein .

- Hanspersonal

Erfahrenes

Verbrauchsregelnnü
Folgende Stellen sind eingerichtet :

A . Lebensmittel :

i. Dame ( Südd .) . 40 I . . gute
Meinung , verfett im getarnten
iswefen . gute Kochkenntniffe .
> Diät Perfonalanleitung . zu¬
lässig . fleißig . selbständig , an -
unasfähia . kinderlieb , sucht
en Wirkungskreis . am liebsten
:n frauenlosen Haushalt ober
mleitung ^ lanniährtae beste
snisse unb Referenzen . Aus -
clicke Angebote unter A . 114
Tagblatk - Berlaa .

Freibankfleischverkanf Wiesbaden .

Freibank bleibt geschlossen . Wiebereröffnung
wirb bekanntgegehen . , v
__ Städt . Schlachtbofverwaltung Wiesbaden .

Leffentliche Impfungen .

Die für bie Monate September unb Oktober 193k
angesetzten öffentlichen Jmvftermine für die Stadt
bezirke Wiesbaden -Alt und Wiesbaden -Btebrtck
werden verlegt .

Die neuen Impftermine werden noch bekannt '

gegeben .
Wiesbaden , den 30 . August 1939 . .

Der Oberbürgermeister als Orisvoltzetbehordr
— Eefundheitspolizei —

Kartenverkaufsstelle .

Das Zigarrengeschäft Gustav Seither , Wiesbaden ,
Waldstraße 132 , ist mit dem Verkauf von Zeit¬
karten ( Monats - und Wochenkarten ) beauftragt .

Wiesbaden , den 29 . August 1939 .
Städtische Verkehrsbetriebe Wiesbaden .

wir weisen Stellung »»
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen keine
D r ig i n a l-Zeugnifse
beizufügen . Einge «
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
aufder Rückseite Name
unb Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

4 . Stelle für --------- — ~
Friedrichstraße 19 . 2 . Stock

5 . Stelle für Kinder unter 6 Jahren :
Friedrichstraße 19 . 2 . Stock

6 . Stelle für Kranke : Friedrichstraße 19 , 2 . S
7 . Stelle für Schwerarbeiter :

Friedrichstraße 19 , 2 . Stock
B . Sonstiger bezugsscheinpflichtiger Bedarf :

8 . Stelle für Kohlen : Friedrichstraße 19 , 1 . Stock
9 . Stelle für Seife : Friedrichstr . 19 . 1 . Stock

10 . Stelle für Spinnstoffe und Schuhwaren :
Friedrichstraße 19 . Erbg .

11 . Stelle für Treibstoffe : Sonnenberger Strane 2
( Hotel Wilhelrna ) .

Außerdem ist eine Auskunftsstelle tur die Be¬
zugsregelung zwischen Klein - unb Großhandel tm
städtischen Verwaltungsgebäude . Friedrichstraße 19 ,
2 . Stock rechts , eingerichtet .

Wiesbaden , den 30 . August 1939 .

____________ Der Oberbürgermeister .

iiicmgerm
aes . ( wegen

ckrankuna der
fetzigen ) .

H . Bruns .
hroalb . Str . 40

M . Mmec
mit H .- Sckreiht .
zu Derrn . Karser -
Fr .- Ring 10 , 2

Gut mbl . Wobn -
zim . . Schlaf,im .
2 Bett . . Kiichen -
ben . zu vermiet .
Marktstr . 12 . S l

1 . Stelle für Nachzügler ( bei der ersten Verteilunj
übergangene Personen ) : Rheinstr . 22 . Erd « . lks

Neuzuziehende und Wegziehende

Adelheidstr .91 .3 l
schön m . Z , iof .
Webergasse 21 ,

Gut möbl . Zim ..
2 Betten , Telef .
Webers . 56 , 2 L
Sch , m . Z . !. z. v .
Gut möbl . Zim .
mit Sckr . sofort
zu oerm . Adel -
beidttraße 84 . 1 .
Miitelgr . Zim .
möbl .. fev .. zu

Derrn . Albreckt -
straße 1 . 2 . Stock
Freund ! , möbl .
sev . Zimmer mit
guf . Vervflegung
( Bahnhofsnähe )

sofort oder 1 . 9 .
zu oermieten .
Albrechtstr . 16 . 1

raße 35 . P . r .
aubere ehrliche

Fran
x in b . Woche
in 10 — 12 für
ausb . gesucht ,
rau Jofupeit ,
linerweq 9 . 2 .

Bahnhofsnähe ,
sonn aut möbl .

WklWMMl
1 — 2 Betten , ev .
Kückenben . . sof .
zu om . Albreckt -
straße 23 . 1 . St .
Sch . möbl . Zim .
ev . m . KüLenb ..
an Dame zu om .
Anruseh nackm .

oon 4 Uhr an .
Bismarckring 11
1 , Stock reckts .

Gut möbl . Zim .
mit Sckreibtisck

u . Klaoier z . om .
Bofevlatz 6 . 2 ! . .
bis 4 ob . nach 7 ,
Gut möbl . Zim .
zu d . Er . Bura -
straße 6 . 1 . St .
Möbl . Zim . m .
fl . k. Wasser unb
Schreibt , vreisw .
zu oerm . Dam -
backtal 4 , 2 . St .
Passanten —

Dauermieter
Zim . 1 -u . 2bett .
auch Pens . , frei

Dotzheimer
Straße 31 . 1 . St .
Sck . möbl . Zim .
frei , cd . Pension .
Dotzb . Str . 53 .

Part . , a . Ring .
Gut möbl . Zim .
zu oerm . Ernler
Straße 6 , Part .

Sev . Zimmer
an Berufstätige
z . oerm . Häfner -
caite 3 . 3 . Stock .

. Beaufsichtig ,
m 2 Kindern
rgsüber sofort

gesucht .
afe -Restaurant

Wartturm
Linke .

sauberes ebrl .
Mädchen

,ur Hilfe im
ausb . tagsüber
). ganz gesackt .
äh . Tel . 23188 .
tundenfrau für
ienst . u . Freit .
- 3 Stb . sofort
:L Borzufvr . b .
Uhr . Oranien -

caße 50 . 3 lks .
aubere ehrlicke
Stundenfrau
-glich 2 Stund ,
ofort gesuckt .

'

Mellerschmidt .
otzh . Str . 107 .

Zuverlässige
Familie

mögl . Radfahrer , zum Austragen
oon Zeitschriften sofort gesuckt .

Laufender Nebenverdienst .
Geeignet für Pensionäre .

Zeitschriften - Schaudt . Mainz ,
Flachsmarktstraße 17 .

Stundenfrau ,
gesuckt . Nieder -
waldstr . 4 . P . r .

Mädchen
fort ob . später

aefuckt .
ernsvr . 20014 .
ettes Mädchen
Wirtsch .- Betr . .

ausb . u . einige
ane z. Beb . b .
äste ges . Näh .
rgbl . -Berl . Rk

sg . anftänbig .

fl
| Bitte ausschneiden ,

aufkleben,aufbewahren ! B I»

fl
.nrui 1

genügt |
| Diese nachstehenden Fernsprechanschlüsse drücken aus , daß man zu sofortiger Bedienung für Sie bereit steht |

Altmaterial - Wiegand 28651 1
Ankauf von allenbrauc

!S Flaschen EwS2ndstra8e 15 25173 |
A - IIämI, « . . « vongebr . Möbeln . Gelegenheitskäufe . Gr . Aus - nnirn 1
An - UnOVerKaUT stellungslokal . Wilh . Klapper . Taunusstr . 40 2Ö4 DU 1

B A
■ 5

Autoverwertung Ott 280 89 | »

Auto - Verleih Loyal
N ” ' W ° ’ ’ "

B. hnh » fSlr « l!e 27 229 88 I i
■ fn

Automobil - Bedarf S *
Seel SÄ 26952 1 6

Autopflege Behrens jr .
8p - olex -

TankhaFur
$
QnkfurterStraße 23981 1

Auto - Sattlerei Obst Schiersteiner Straße 27 21278 1 m
B !s

Autotaxen
B

• Tag Und Nacht Große Burgstraße U 599 66 B §

Auto - Ford - Werkstätte Würz Rep " aS "
„ SÄ28684 1 b,

‘

________________________________ __________________________________ Bi ?
■ I C

i Neugummierungs - AnnahmestellesowieVulkanisation n - rn ne B '
AUlOreiien * Garage International . Adolfstraße 6 ZZd UU 1

Autoscheiben
Sicherheits - | Znl, | Glasschleiferei u . Spiegel - äää « a I

gläser 1x301 Fabrikation Walramstr . 10 ZDö Zö » !o

Dafhna Fachgeschäft für Luisenstraße UU ,
ÖBinge Bürobedarf am Residenz - Theater 27222 \ \ ?

_________ BH

PlnLI Pilsener Export und Lagerbiere
Dierzentraie Uiem Wässer . Trauben - u . Apfelsäfte . i 26553 | | |
Bronze - Messingarbeiten Häuser ö26983 II

Reparaturen . Änderungen . Erweiterungen B -
Elektr . Anlagen H ^ ± ; ^ rizi,ä,s * Ge5ellschaft 27441 B ° «

w Melenenstrawe zo M1 tc

EShUäh « : undchem . Panifajn stellt Sie bestimmt zufrieden Oe B C
rarnerei Reinigung uapildlll Yorckstr . 17 Trauersach . 12 -24Std . ZDl ÖD 1

Fußpflege durch Veite 21824 | ®

Grahambrot ?
Dann nur,,Kuhfus

" - Grahambrot , 46 Jahre bekannt . be - nnn nn B
liebtu . bewährt , Bäck . Kuhfus .Yorckstr .6u . Rheinstr . 69 Zvö dö B —

S
■ I D

Kohlen • Deutsche Kohle Lenz & Co . ^ ^ 0 » 2 ? 28787 I ae
________ _______________________________________________________ B 4

Lampenschirme - Anfertigung . Das beliebteEtagen - Geschäft m . dergroß . BI —
Ausw . in apart . Beleuchtungskörpern . Lampen - Bernstorf , Kirchgasse 19,1 Qfifi 7fj B S (

Ausstellung am Hauseingang ■ I .

U " L . | zeigt Ihnen die richtige Auswahl . Frankenstr . 25 nnr - t - n BI
Mooel - uarmstaat Ehestandsdarlehen . Kinderbeihilfen 225 58 | L -

■ I T ,

Phönix - Nähmaschinen Brück SÄ
'
. Ä ÄI *

Dnrlin flrlnmriM $ ie neuest - Modelle sind da I Jetzt Hellmundstr . 26 n ^ n * n 1
nauio - uaemer an der Bleichstraße . Ersatzteile . Reparaturen ZZJ4J ■ u

<

_______________________ BI ft

n « : __ L ." . U . . . . . . . . A . Bartholomae . Taunusstr . 1 . Besorgen alles für nnn nn BI
HeiSBOUrO napag Reisen mit Eisenbahn . Schiff . Flugzeug 232 00 1

Sanitätshaus Weidinger wiiheimstraß « u 22019 I H
BI S

Schreibmaschinen - ÄÄÄWÄS ^ 23206 II «

II ff

Suchen SiOeine llf aIihShhO Dann wenden Sie sich an Berthold W» n - en 11 Ra
„ 0001100 . Jacoby . Nchf . Rob .Ulrich .Taunusstr .S uU4 1

Treibriemen,Gummiwaren . Bender & Sohn nnn *71 1
leCnniSCne nlllKei Schwalbacher Straße 12 (neben Filmpalast ) ZÖD / 1 B fai

■ fü

fnnnial « repariert u . wäscht Ihre Teppichefachm . . schnell nnn n « 1
1 eppiCn ^ Uapper undbilUgst Mainzer Str . 74 Eulanbehandlung ZZZ öl |

W 1 T
11

A DaimsHH Uhren und Optisches Fachgeschäft OCQ ne 1
A . ncUnanil Lieferant für alle Krankenkassen . Kirchgasse 48 ZDÖ Zu 1

Umzüge und Transporte MaSÄ Neugasse 5 21318 B |
BPC

f . Parteigliederungen . Militär -Effekten vom bekannt . n « n nw B De
UnilOrmen Fachgeschäft Max Thurecht . Kirchgasse 18 Zlü Zf 1

Union - Fahrräder - - | I

1 Stellenangebote 7 Immob .-Verkäufe 13 Verpachtungen
2 Stellengesuche 8 Immob .iKaufgesucbe 14 Pachtgesuche
3 Vermietungen 9 Verkäufe 15 Geschäftliche
4 Mietgesuche 10 Kaufgesuche Empfehlungen
5 Wohnungstausch 11 Unterricht 16 Heiraten
6 Geldverkehr 12 Verloren - Gefunden 17 Verschiedenes

Reichsbahn - Direktion Mainz

Abfahrzeiten ab Wiesbaden Hauvtbahnhof

Zeit Zug - Nr . in Richtung Gleis

1 .00 1604 Mainz 7
4 .35 1608 Mainz 7
4 .59 1559 Niedernbausen 9
5 .22 1114 Frankfurt a . M . 7
5 .32 632 Mainz 6
6 .05 1107 NiederlaLnstein -Koblenz 3

* 6 .11 1118 Frankfurt a . M 8
6 .30 614 Mainz 4
6 .38 4007 Diez 11

* 7 .18 1616 Mainz 4
7 .48 1618 Mainz 5
8 .13 D 47 Bingerbrück - Köln 4
8 .19 1122 Frankfurt a . M . 7 ,* 8 .20 1624 Mainz 5
9 .10 1630 Mainz 5
9 .31 1125 Rüdesheim 9

* 10 .16 1009 Niederlabnstcin 1
10 .22 639 Mainz 5

* 11 .21 1569 Niedernhausen 9
12 .01 848 Frankfurt a . M . 7
12 .14 1646 Mainz 5

* 12 .45 642 Mainz 7
13 .29 D 58 München

Mainz
7

13 .35 1654 5
* 14 .26 1006 Frankfurt a . M . 7
* 14 .45 1660 Mainz 5

15 .09 1013 Rüdesheim 1
15 .12 4039 Bad Sckwalbach 11
15 .15 1664 Äkainz 4

* 15 .16 1575 Niedernhausen 9
15 .46 1142 Frankfurt a . M . 8

* 16 .03 v 57 Köln Sbhf . 1
16 .28 1674 Mainz 5

* 16 .32 1008 Frankfurt a . M . 7
17 .20 1680 Mainz 5
17 .44 1682 Mainz 5
18 .30 1686 Mainz 5
18 .47 1155 Niedernhausen 9
19 .18 4053 Diez 11
19 .22 1692 Mainz 5

* 19 .43 E 297 Köln Hbhf . 9
20 .12 1168 Frankfurt a . M .

Mainz
8

20 . 16 1696 5
20 .30 1585 Niedernhausen 9

* 20 .50 1700 Mainz 5
21 .57 1172 Frankfurt a . M .

München
6

22 .08 D 48 7
22 .40 660 Mainz 7
23 .08 1185 Rüdesheim 4
23 .15 1712 Mainz 5
23 .15 1014 Frankfurt a . M . 7

Alle oben angeführten Züge verkehren täglich
mit Ausnahme der mit einem Stern oersehenen
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Schwächen sollen überwunden werden .

Dis Hitlerjugend besitzt vier Lei st ungsabzeichen .
die während der siebenjährigen Zugehörigkeit zur national¬
sozialistischen Jugendorganisation erarbeitet Gerden sollen .

Das Jungvolk - Leistungsabzeichen wird im
12 . oder 13 . Lebensjahr abgelegt . Mit 14 Jahren werden
die Pimvfe in die HI . übergeführt , und in diesem zwischen
DJ . - und HJ .-Dienst aufgeteilten Lebensjahr wird keine
Leistungsprüfung durchgeführt . Im 15 . Lebensjahr wird
dann die unterste Stufe A , das HI .-Leistungsabzeichen in
Eisen , im 16 . Lebensjahr die Stufe B , das HJ .-Leistungs -
abzeichen in Bronze und im 17 . Lebensjahr ( und darüber )
das HJ .-Leistungsabzeichen in Silber in Angriff genommen
( Stufe C ) .

Alle Leistungen müssen stets innerhalb eines Kalender¬
jahres erfüllt werden . Der Betreffende muh dann im fol¬
genden Jahr die für die neue Altersstufe gültigen Bedin¬
gungen neu erfüllen .

Beim Jungvolk - Lei st ungsabzeichen sind sechs
Aufgaben in weltanschaulicher Schulung , sieben Aufgaben
in Leibesübungen , acht Aufgaben in Fahrt und Lager und
Luftgewehrschiehen durchzuführen .

Das HI . - Lei st ungsabzeichen in Silber
( Stufe C ) umfaßt : L in Leibesübungen ( 7 Übungen ) 100 m ,
3000 m , Weitsprung , Keulenweitwurf , Kugelstoßen , Klimm -
ziehen und Schwimmen : n . in Ziel - und Marschübungen
( 3 Übungen ) : Keulenzielwerfen , KK .- Schiehen und 20 =km =
Gepäckmarsch : HI . in Eeländesport ( 6 Übungen ) : Gelände¬
kunde , Kartenkunde . Sinnesschärfung . Entfernungsschätzen .
Meldewesen . Tarnung und Geländeausnutzung : IV . in
weltanschaulicher Schulung : 5 schriftliche Prüfungsaufgaben
( die die Geschichte unseres Volkes und der Bewegung , volks -
volitische Fragen und Rassenkunde umfassen ) . In den anderen
Stufen A und B ist die Zahl der Übungen die gleiche , nur
sind die Bedingungen leichter .

Bom Pimpfen , der im 10 . Lebensjahr auch noch die
Pimpfenprobe zu bestehen hat , bis zum 18jährigen Hitler -
jungen sind die verschiedenen Leistungsvrüfungen das äuhere
Zeichen für eine allumfassende Grundausbildung . Die beson¬
dere Bedeutung des HJ .-Leistungsabzeichens liegt nicht
allein in der umfassenden Vielseitigkeit der Ausbildung und
dem systematisch gesteigerten Aufbau der Leistungen , son¬
dern vor allem auch darin , daß es erstens keine Auswahl

in den Übungen gibt und zweitens für jede Übung gute
Mindestleistungen zu erfüllen sind .

Die HI . legt keinen Wert darauf , dah sich der Junge
aus einer Anzahl von Wahlübungen diejenigen heraussucht ,
die er sowieso schon kann und dah dadurch seine Einseitig¬
keit noch unterstützt wird . Nein , auf dem Eesamtgebiei der
Grundschulung soll der junge Deutsche tüchtig sein . Durch
Festlegung von Mindestleistungen in allen Übungen ist es
auch nicht möglich , dah ein Junge durch noch so gute
Leistungen aus dem einen Gebiete Schwächen auf einem
anderen Gebiet ausgleichen kann . Schwächen sollen nicht
übergangen , sondern überwunden werden , das ist das große
erzieherische Ziel in dem Leistungsaufbau der Hitlerjugend .

Das L e i st u n g s b u ch. in dem sämtliche Bedingungen
niedergelegt sind , begleitet . den Hitlerjungen als eine Art
Leistungspah . In ihm wird neben den Ergebnissen der
Leistungsprüfungen auch die Verleihung der verschiedenen
Leistungsabzeichen durch den Reichsjugendführer und auch
die Teilnahme an Sonderlebrgängen usw . beurkundet .

Die körperliche Ertüchtigung des B D M . steht im
Rahmen der Mädelarbeit ebenfalls im Vordergrund . Der
Bedeutung des VDM .- Svortes entsprechend , stiftete der
Reichsjugendführer das L e i st u n g s a b z e i ch e n des
BDM .. dessen Bedingungen folgende sind :

I . Leibesübungen : 75 -m -Lauf ( 13 Sek .) , Hochsprung
( 1 m ) , Weitsprung ( 3,25 m ) . Schlagballweitwerfen ( 80 gr ,
25 m ) , Kugelstoßen ( 4 kg , 5,50 in ) . 25 - krn - Wandern ohne
Gepäck ( 6 Stunden ) . 200 -w - Schwimmen ( in beliebiger Zeit )
in stehendem Wasser oder hin und zurück in fließendem
Wasser . Hat das Wasser zum Stromaufwärtsschwimmen zu
starke Strömung , so kann eine Zeit von 15 Minuten un¬
unterbrochen geschwommen werden . Ein beliebiger Sprung
( vom 3 - m - Vrett ) , Radfahren ( 15 km , 60 Minuten ) ,
n . Wanderkunde : Zielwandern nach der Karte , mindestens
3 Kilometer ( Maßstab 1 : 25 000 ) . in . Erste Hilfe bei Un -
glücksfällen und Erkrankungen : a ) Anlegen von Rotverbän¬
den bei Verrenkungen , Verstauchungen und Brüchen : b ) An¬
legen von Notverbänden bei Wunden : c ) Kenntnisse über
grundlegende Fragen der Krankenpflege . Fiebermessen . Puls¬
messen . Umschläge .

Die Leistungsabzeichen der Hitlerjugend sollen von
jedem Jungen und Mädel erworben werden . Sie sind somit
Beweis für Einsatz und Tatwille der jungen Generation .

3efjt ein Finne ffavimt .

Das Fiinfländektresfen im Modernen Fünfkampf .

Die vierte Prüfung beim Fllnfländertreffen der
Modernen Fünfkämpfer , das Schwimmen , brachte in
Aengelholm bei Stockholm eine wesentliche Veränderung in
der Spitzengruppe . Die Schweden erwiesen sich wiederum als
hervorragende Kraulschwimmer , überraschen muhten die
guten Fortschritte , die die Finnen hier gemacht haben .
Nur Oblt . L e m p , der weitaus beste Schwimmer der deut¬
schen Mannschaft , konnte in dieser starken nordischen Front
mithalten . Er wurde mit 4 :19,3 Minuten für 300 Meter
Zweiter . Bester Schwimmer war Oblt . Erut ( Schweden )
mit der hervorragenden Zeit von 4 :04,4 Min . Lt . Seins ,
der Spitzenreiter in der Eesamtwertung , kam hier nicht
recht mit . Durch seinen 14 . Rang wurde er von der Spitze
auf den dritten Platz verdrängt . Bester in der Gesamt -
roertung ist jetzt der Finne 5t . Kiviperä vor dem
schwedischen Lt . Bratt . Oblt . Lemv liegt auf dem
6 . Platz . In der Länderwertung liegen die Schweden weiter¬
hin vor Deutschland , Finnland , Ungarn und der Schweiz
in Führung .

Die Ergebnisse : 300 - M e t e r - S ch w i mm en :
1 . Oblt . Erut ( Schweden ) 4 :04,4 ; 2 . Oblt . Lemv ( Deutsch¬
land ) 4 :19,3 : 3 . fit . Kiviperä ( Finnland ) 4 :22,4 . — Ee¬
samtwertung ( nach vier Übungen : Reiten , Fechten ,
Schieben . Schwimmen ) : 1. fit . Kiviperä ( Finnland ) 21 P .
( 8 + 9 + 1 + 3 ) : 2 . fit . Bratt - Schweden ) 25 P . ( 5 i - 4
+ 11 + 5 ) : 3 . fit . Garns ( Deutill , 25 V . ( 2 + 3 + 6 + 14 ) .
— Länderwertung : 1 . Schweden 11 P . ( Lt . Bratt ,
Oblt . Eyllerstterna . Oblt . Ernt ) : 2 . Deutschland 17 P . ( Lt .
Garns , Oblt . Lemv , Oblt . Frhr . n . Schlotheim ) : 3 . Finn¬
land 21 P . ( Lt . Kiviperä , Fähnrich Vartia , Lt . Lindblad ) :
4 . Ungarn 39 P . : 5 . Schweiz 58 P . <

Islands Fußballelf gefälagen .

Bremer Stadtmannschaft siegte 2 : 1 .
Das zweite deutsche Gastspiel der isländischen Fußball -

elf fand am Mittwochnachmittag vor 2000 Zuschauern in der
Bremer Kampfbahn statt . Die bremische Städteelf gewann
mit 2 :1 ( 0 :0 ) recht glücklich . Die Gäste hätten dem Spiel¬
verlauf nach ein Unentschieden wohl verdient , das ihnen
durch ihr Schuhpech aber versagt blieb . Jklig und Vogt
brachten Bremen nach dem Wechsel 2 :0 in Front , doch ge¬
lang es wenigstens dem Linksaußen Solvasson . mit einem
der vielen Schüsse auf das Bremer Tor ins Schwarze zu
treffen .

3wet Fußball - Fteundfdjaftefpiele
im Gan Südwest .

Nachdem die Meisterschafts - und Ovfertagssviele im
Fußball eine vorläufige Unterbrechung bzw .
Einstellung erfahren haben , besteht im Gau Südwest
die Absicht , den Svielbetrieb wenigstens in beschränktem
Matze aufrecht zu erhalten . Der Gausachwart hat im Ein¬
vernehmen mit dem Gauführer für kommenden Sonntag .
3 . Sevt .. zwei Fuhball -Freundschaftsfviele angesetzt , die
beide auf dem Platz des FSV . Frankfurt am „ Bornheimer
Hang " stattfinden sollen . Das erste Spiel siebt eine kombi¬
nierte Elf von Rotweih Frankfurt und Union Niederrad
mit einer Auswahl der mainischen Bezirksklasse im Kampf ,
und das zweite führt eine Kombination FSV . /Eintracht
mit einer Offenbacher Stadtmannschaft zusammen . Es ist
weiterhin in Aussicht genommen , einen besonderen Spiel -
plan für zwei Spielgruppen Frankfurt und Offenbach auf -
zustellen , der gegebenenfalls am 10 . September in Kraft
treten soll .

Es wueden abgefagt . . .

Das internationale Sportprogramm für die kommenden
Tage muhte weiter eingeschränkt werden . Am Freitag fällt
die Wiedereröffnung des Hamburger Hanseaten¬
ringes , für die auch einige bekannte ausländische Berufs¬
boxer verpflichtet waren , aus . Ungarn und Italien ver¬
zichteten auf die Durchführung des Box - Länder -
tamofes in Budapest . — 5m Pferdesport wird die
Absage der Rennen in Dortmund gemeldet . — Der Lehrgang
der besten deutschen Nachwuchs - Schützen , der für den 16 .
und 17 . Sept , nach Berlin angefetzt war , fällt aus . Ebenso
wurden die Fernländerkämpfe der deutschen Schützen gegen
Argentinien , USA ., Finnland , Lettland , Litauen und Eng¬
land , abgeiagt . Die Kreismeisterfchaften der Schützen werden
in diesem Jahr nicht mebr ausgetragen . Der italienische
eiechtverband als Ausrichter der vom 1 . bis 14 . Sept ,
angesetzten Weltmeisterschaften im Fechten hat sich genötigt
gesehen , , m Einvernehmen mit dem Internationalen Fecht¬
verband die Titelkärnpfe abzusagen . Bereits in Meran
eingetroffene Teilnehmer haben die Rückreise angetreten .

Tennis .
USA .-Davis - Pokal -Mannkchaft .

Am kommenden Wochenende verteidigt die Tennismann -
schaft von USA . in Philadelvbia in der Herausforderungs¬
runde den Davispokal gegen Australien . Es war für die
Amerikaner durchaus nicht leicht , nach dem Ausscheiden von
Donald Budge eine starke Mannschaft aufzustellen , zumal sich
die Ergebnisse der letzten Turniere widersprachen . Für die
USA . werden jetzt kämpfen : in den Einzelspielen Bobby
Riggs , der Wimbledon - Sieger , und Frank Parker , inuDopvel
Hunt/Kramer .

Tennis - Städtekampf München — Wien .
Zwischen Wien und München soll am 9 . und 10 . Sept ,

in der Hauptstadt der Bewegung ein Tennis - Städtekampf
durchgeführt werden . Auf beiden Seiten kämpfen sechs
Manner und vier Frauen . Die Wiener Vertretung wurde
bereits aufgestellt . In ihr stehen : Georg von Meiara . Hans
Redl , Kinzel , Becker . Szavoszt und Helmer bei den Männern ,
sowie Hilde Walter . Rosk Kraus . Trude Wolf und Anita
Hummer bei den Frauen . Im Rahmen des Bergleichs -
kampfes kommt in besonderer Wertung auch der Nachwuchs
der beiden Städte zu Wort , wobei vier Jungen und auch
zwei Madel eine Mannschaft bilden .

6potf - TUmOrdyatu
Die Berliner Pferderennen in Hovvegarten

und Karlshorst sollen , wie vorgesehen , am kommenden
Samstag und Sonntag , 2 . und 3 . Sept . , durchgeführt wer¬
den . Die Rennen in Hannover und Leipzig wurden dagegen
abgesagt .

Auf der Züricher Radrennbahn in Oerlikon
steigt am kommenden Sonntag , 3 . Sept . , ein internationales
Steherrennen , an dem u . a . auch die Deutschen Lohmann
und Metze teilnehmen werden .

Das Zweistunden - Steherrennen in Erfurt
wird am kommenden Sonntag , 3 . Sept . , Schön ( Wies¬
baden ) . Krewer ( Köln ) . Stach ( Berlin ) . Schindler Chem¬
nitz ) . Wiehbröcker ( Hannover ) und Schumann ( Erfurt ) ' im
Kampf sehen . Krewer gewann das Rennen im vergan¬
genen Jahr .

Sie deutsche Berufsfahrer - Elite wird am
kommenden Sonntag . 3 . Sept . , ein Strahen - Radrennen bei
Viersen im Rheinland bestreiten . Man rechnet mit einer
Teilnahme von 40 Fahrern .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation Beim Stadt . Forschungsinstitut .)

Datum 30 . August 1939 31. Aug .

Ortszeit 7 llhr U Uhr 21 Uhr 7 Uhr
Äust » 1
druck r auf 0” und Normalschwere . .
red . J

Lufttemperatur (Celsius ) .......
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung und »stärke .......
Ntsderschlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter ................

749.0

16.6
86

SW 1

wolkig

748.1

26.4
54

SSW 1

V-bedeckt

749.2

20.2
91

WNW1
5. 6

bedeckt
Regen

750.3

181
91

Stille
0. 2

VrbedeLr

30. Aug . 1939 : Höchste Temperatur : 27.3
Tagesmittel der Temperatur : 20.8

31. Aug . 1939 Niedrigste Nachttemperatur 16.8
Sonnenscheindaner am SO. August 1939:

vormittags 3 Std . 10 Mm . nachmittags 3 Ttd . 10 Mai .

[ MMehr [ Seiwj
Gefthöftsübernahme !

| Pmat - Aerkiilll!!^

10
Sonnige

2 - 3 - Zim.
- Wohn. AaMllche

Die Hilf gebotenen

48

11Immobilien

lliitemA
62

Mietzesllche

Hellmundstraße 27 F . 22282

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Russische und
Holten . Privat -

itunden erteilt
v . Ottenkacken .

Marktplatz 7 2 .
Anm . tat v . 11 -1

Möbl . Zimmer
sofort gesucht .

Räbe Babnbos .
Ang . u . G . 348
an Tagbl .- Verl .

Gebrauchte
Obftpflückleiter
12 — 15 Stufen

u . Eimn .- Eläs . z .
k. ges . Eberhardt
Parkstraße 17 .

Badewanne ,
nut erhalt . , mit
Brik .- Vadeofen

u . Braufe zu k.
gesucht . Ana . u .
L . 34 « an T .-V .

z - Zim . -Wobn .
von berufstätig ,
ruh . Dame nef .
Ang . u . U . 347
an Tagbl . - Verl .

sfl . Gasbackofen
25 RM . zu verk .

Eberbacker
Straße 7 . 1 r .

Seer . groß . feo .
Zimmer

mit KüÄenben ..
an Dame zu vrn .
Bismarckrinn 11
1 . St . r . . Anzuf .
v . 4 Ubr nachrn .

1 3 im . u . Küche
von ölt . Fräul .

gesucht .
Ang . u . G . 346
an Tagbl . - Berl .

von in . Ebevaar
nes . Miete im
voraus . Ana . u .
D . 348 an T .- V .

Meinen Freunden ; Bekannten und der

geehrten Nachbarschaft zurgef . Kennt¬
nis , daß ich am 1 . September 1939 die
Gaststätte

Leere Zimmer
und Mansarden

Ernst Knoblauch . Wiesbaden . Adelbeidstr .
Lisbeth Meyer . Wiesbaden . Neugasse 24
Gustav Schnabel . Wiesbaden , Moritzstr . 38
Christina Nilles , Wiesbaden . Moritzstr . 38
Berthold Brust , Wiesbaden . Ludwigstr . 8
Luise Schmitt , Wiesbaden . Friedrichstr . 48

Svannrah neu
4X2 % . zu verk .

Hölzer .
Eeisbergstr . 28 .

Tiefvarterre .

mit Sets . u . Bad
rnögl . Nähe Kur -

oiertel . sucht
penf Offizier ( 2
Pers .) sofort ob .
später . Ana . unt .
F . 348 an T .- V .

Paul Heuzeroth . Wiesbaden . Kiedricher Str . -9
Antonie Rosenau , Eltville . Wallufer Str . 7a

Vorrats -
, Kleider -

u . Bücherschränke
Sofa . Chaise ! . .
Tische . Bänke .

Sessel bill . z. vk .
Henze .

Babnbofstr . 39 .

2 - 3 - 2im . -Wohn .
von 6er . Damen
gesucht . Ang . u .
T . 347 an T .- V .

3 - Z . -Teilwobn .
v . alt . höherer

Beamtenwitwe
z. 1 . 10 . gesucht ,
mit Z .- Hz . . Bad
usw . zu mäßig .
Pr . Freie Lage .
Nerotalaeg . ob .
Sonnend . Ang .

u . K . 339 T .-V .

VERLOBTE
erkalten von uns kostenlos
Elfi ILLUSTRIERTES HAUSFRAUEXBUCH
gegen Angabe von Name , Stand und Wohnung von Braut Und Bräutigam

Scbellenberg ’ sche Buchdruckerei

Einige vrachir

Vorkriegs -

Perserteppicr
und Brücken

in versch . Größ
bei sofort . Kasse
vreisw . zu verk .

3 . Fritz .
Rofenstr . 8 .

Telefon 25321

Guterb . elfenb .-
farbig . Kinder¬

wagen zu kaufen
gesucht . Ang . u .
E . 348 an T .- V .

Oberhalb der
Emser Straße
aevf l .. rentabl .

Etagenhaus
m . 3 - Zimmer -
Wobn u . Vor¬
garten - ohne
Hinterb . - für
57 000 NM bei
30000 RM

Anzahlung zu
verkauf , durch

Grundstücks -
Markt

Fritz Beckers
u . Sohn .

Wilbelmstr . 34
Ruf 25884 .

Behaglich möbl .
3 — 4 . Zimmer -

Wohnung
mit eigen . Küche ,
Bad , Zentralhz .,
zum 1 . Okt . auf
längere Zeit zu

mieten gesucht .
Zuschr . u . A . 116
an Tagbl .- Verl .

Robert Neblung . Wiesbaden . Schwalb . Str . 41
Erna Neblung . Wiesbaden . Schwalb . Str . 41
Erwin Dehn , Wiesbaden . Rbeingauer Str . 6
Elfriede Dill . Wiesbaden . Eltviller Str . 16

Jg Ebev , sucht

2 =3 . - Wn .

los . ob . fv . Ang .
u . M . 337 T .-V .

UMI Ä mit Brut

Wanzen vernichtet

100 % ig

T - Cac Ä . LEHMANN
■ Maa Staat !, konzess . Betrieb

Möbl . Zim . für
H . frei . Scharn -
borststr . 19 , f> M .
Sch . mbl . 3 . m .
Schreibt . Früh¬
stück u . Mittag¬
essen b . W . 15 —
zu nm . Schwalb .
Straße 47 , 2 r .

Gut möbl . gr .
Zimmer

m . drb . Veranba
m . 2 Betten unb
mit Pension an
Dauermieter zu

oerm . Aufzug .
Heiz . . Tel . . Bab
u . Bebten , vorb .
Taunusstr . 6 . 1 .

Altgoid und Silber
sowie gute Brillanten
kauft z. Selbstverarbait .

E. WULF, Goldschmied
Langgasse 47
G . B. A/28165

Pers . - Wagen -

Anhänger
zu verkauf , bei

H . Schwalm .
Franks . Str . 90 .
s Hmdler - Lllkänse !

Jum Ikifinger - Brimnen
"

Goethestraße 1

Möbl . Zimmer
zu oerm . Senn »
gqrtenstr . 4 . P .
Bahnhofsnäbe .

Gut möbl . Zim .
sofort Mi oerm .
K .- Fr . - Ring 76 .

| ÄLpitÄien-Eeslltze |
lllllllllllllllllllllllllllliillllllllll

5MM
aus 1 . Hypothek

äu 5 % Zinsen
auf Etagenvilla

Einbeitswert
14 000 RM .

sofort gesucht .

Sugen Sier
Immobilien .

Friedrichstr . 46,1
Telefon 27196 .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIII

finden Sie bestimmt

durch eine Anzeige im

M Wiesbadener MM

übernehme . — Es wird mein Be¬
streben sein , meinen Gästen aus
Küche und Keller das Beste zu
bieten , la Germania - Biere

Gutgepflegte Weine

Josef Benda u . Frau .vom 30 . August 1939

Herbert Schleifer . Köln . Beethooenstr . 25
Monika Preher . Biebrich . Bernb .- Äay -Str .
Leonhard Schwärze ! . Biebrich , Querstr . 3
Binchen Greif . Biebrich . Querstr . 3
Leo Haubrich . Biebrich . Nassauer Str . 18
Eulalia Forster . Biebrich , Nassauer Str . 18

Nußb . ringel ,
antike Kommod ,
runde . Vier »ua -
u . andere Tilche .

Oelgemälde .
Schränke .

Waschkommoden .
Metall - u . and .
Betten . Stühle .

Vertiko .
Trumeau - und

and . Sviege ' u .
versch . m . billig

A . Haselau .
Vosevlatz 6 .

Gebt den Tieren
frisches

Trinkwasser .

Schöne 26 . Mans ,
frei . Mauritius .
straße 12 . 1 .

Er . möbl .
Wohn - Scklafz .
mit 2 Betten

sofort zu oerm .
Moritzstr , 15 , 3 l
Sonn . möbl . 3 .
Woche 4 .50 RM .
Nerostraße 37 , 2

Schön möblierte
Neubaumansarde
an berufstätiges
Fräulein Mi ver¬
mieten ob . gegen
Verrichtung von
etwas Hausarb .

abzugeben .
Wittig .

Nettelbeckstr . 5 .
Sehr schönes u .
gut möbl . 3im .
sofort Mi oerm .
Krebs . Philivvs -
berstraße 29 .
Beb . möbl . 3nn .

zu vermieten .
Pbilivvsberg -

straße 30 . Part .
Gut möbl . 3im .
sofort mi verm .

Schiersteiner .
Str . 4 . 2 links .
Gut möbl . sonn .

3 immer
Taunusstr . , feo .
Eina . , an Ber .

iof . zu vermiet .
Abr . i . T . -V . Bl
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Hans Joachim Frohner ^
3 . Fortsetzung .

Wirischafisieil

ibig . Er itzt rasck das
Phelvs auf der Stelle

Kursbericht
129. 8. 39130. 8. 39

191

97 .50 97 .Buderus . .
Cement Heidelberg 149 .50

131 .75 131 .80

4' /, '

Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen ):
schaffen !"

20 . Aug . h>39
Zeuge gegen Zeuge .

1

982

D. Kom . Sam . Anl . 136 .75 136 .50

100 Kronen116 .88 117 .75AEG -Stammaktiei
1 DollarAugsburg Nbg .-M * ]145 .— 145 .—

k

M

4■/.•/<
47 .*/.

I 94 .—
| 94 —

151 .50
138 .25

48 5̂0

41/,'
47, '
47 . '
47 . '
47 . '

47 . '
47 . '
47 .'
47 . '
47 . '
47 . '
47 .'
57 . '
47 . '

.7 .

.7 .

.7 .
■7 .
.7 .

158 . 50

253
*
—

Siemens & Halske —.
Süddeutsch . Zucker 225 .

Juni 1942 . . .
Juli 1942 . . .

Berliner

I . G. Farben -Bonds 120 .37 120 .37

Berliner Börse

133 .25
159 .75
167 .25
253 .—
113 .25

155 .75
140 .—

98 .—
98 .—
98 .—

Chem . Albert
Daimler -Benz . .
Dtsch .Gold u .Silber
Deutsch Linoleum
Elektr . Liefer . Ges .
Elekt -Lichtu .Kraft
Eschweiler . .
I . G . Farbenindust .
Felten &Guilleaume
Grün & Bilfinger
Hapag . . . .
H indr . Auffermann
Hochtief « . . .
Holzmann Phil . .
Ilse Bergbau . .
Knorr Heilbronn .
Lahmeyer & Co. .
Lindes Eismaschin .
Lokom . Krauß
Mainkraftwerke
Mainzer Aktien -Br .

Slowakei ...... h
Ver . St . v . Amerika .

Bayer . Motoren -W .
J . Berger Tiefbau
Braunk .-u .Briketts
Charl . Wasserw . .
Chem . Heyden . .
Com . u .Priv . -Bank
Conti -Gummi . .
Deutsche Bank .
Dt . Cont . Gas
Deutche Erdöl
Dt . Eisenhandel .
Dt . Reichsbahn Vz.
Deutsche Waffen
Dortm . Union -Br .
Dresdner Bank
Eintracht Braun .
Feldmühle . . . .
Gesfürel .

Der Offizier zuckt die Achseln ) „ 2ck kann mir anders die
vielen Zeugenaussagen und meine eigenen Beobachtungen
und Feststellungen nicht zusammenreimen !"

Auch die Aussage des Schriftsachverständigen ist für den
Angeklagten günstig . Er bekundet , datz bie Hanbickrift des
Angeklagten mit der Eibsons zwar Ähnlichkeiten aulweise ,
aber doch nicht so genau übereinstimme . um den Schlug zu¬
zulassen . es bandele sich um ein und dieselbe Person .

„ Aber ich kann mir nickt vorstellen "
, schüttelt der Richter

den Kopf . „ datz sich ko viele Zeugen irren sollten !

Washington und die Siegesgöttin .

Und dann kommt die entscheidende dramatische Zeugen¬
aussage :

Es meldet sick Mr . Harrn Rüssel , der Ehemann jener
Frau , um deretwillen der Mord verübt wurde , und ehemalige
Freund des MWders . Er meint , er kenne Eibfon sehr genau
und könne mit großer Zuverlässigkeit feststellen , ob der An¬
geklagte ein Dovvelgänger Eibsons sei . r , , ,

( Fortsetzung folgt . )
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Aschaffbg . Zellstoff — 90 .50
Bemberg . . 130 .50 131 .—
Brown ,Boveri &Co . 107 .— 106 .—

„ Die Zahl der Zeugen läßt kick beliebig erweitern !"

meint . der Staatsanwalt . Aber das Gericht verzichtet

JS ? kommen die Entlastungszeugen zum Wort . Da
ist zunächst die Aussage eines Offiziers der berühmten be¬
rittenen kanadischen Polizei , der bekundet , der Angeklagte
sei wirklich der kanadische Kriegsveteran Hanter Oscar
Philion , daran gäbe es für ihn keinen Zweifel . Und für
Philion habe die kanadische Polizei mühelos ein Alibi fest -
stellen können . Er hat sich zur Zeit der Bluttat tatsächlich
in Kanada aufgebalten .

„ Sie sind also überzeugt , daß der Angeklagte in Jack
„ Blackie " Gibkon einen Dovvelgänger bat ? " fragt der Richter
den Zeugen .
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Geld Brief
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Ani .-Äusl . (Altbes .)
41/i6/eWiesb .St .v .28
4' /, ' /. PrX .Pfbr . 19

Schuckert & Co. 177 .50 178 .—

Rüssel :
„ Hallo . was gibt es Eunice ? "

,
Der Wirt schüttelt den Rodt , wendet ich um und geht

mit einem Schimpfwort hinter den Ladentisch ... Aber kaum
hat „ Blackie " das Schimpfwort gehört , da lauft er auch
schon hinter dem Wirt her .

Ein kurzer , wütender Wortwechsel — dann kurz hinter¬
einander drei ohrenbetäubende Sckußdetonationen . Pava -

koktas Kovf sinkt zur Seite und reißt den leblosen Körper
nieder . „ Blackie " hat den Wirt erschossen . . .

Schreie und wildes Durcheinander . Irgendjemand
schaltet das Licht aüs . .. .

•
.

Als einige Minuten spater die Polizei am Tatort er¬
scheint . ist der Mörder und mit ihm Frau Eunice Ruffel ver¬
schwunden . Dem Wirt ist nicht mehr zu helfen , er ist tot .

Da der Tatbestand klar zutage liegt , braucht man stch
mit Untersuchungen nicht lange abzugeben und kann sich un¬
verzüglich auf die Jagd nach oem Tater machen . .

Überall im Staate Utah wird der Steckbnek gegen Jack

„ Blackie " Eibson angeschlagen , eine Hobe Belohnung wird
ausgesetzt , der ganze Fabndungsapparat amgeboten . Aber
es ist alles vergeblich . Der Mörder ist verschwunden . 2n den
Zeitungen wird das Publikum immer wieder , von neuem

aufgefordert . sich an der Suche nach dem Mörder zu be -
teiIt ®

Sii (6t Jack .Blackie ' Eibson . geschmeidige Figur , braune
Saurfarbe . Rase leickt gebogen , scharfe galten von der Rake

zu den Mundwinkeln . / ' .
„ Wo .Jackie ' ist ? " Mr . Rüssel , der Ehemann der blonden

Eunice Rüssel winkt ab . „ Vergebliche Liebesmühe !. Jackie
ist über Berg und Tal und bat sich langst tn Sicherheit
gebracht !"

Er wird zunächst auch wirklich nicht erwischt
Jahre vergehen . Im November 1922 ist die Bluttat

verübt worden , am 30 . Mai 1928 macht der Kellner Bill
Phelps , ein Zeuge des Verbrechens an dem Griechen , eine
sehr wichtige Beobachtung . .

Er arbeitet augenblicklich in einer großen Fruhstucks -

stube in der Innenstadt non , Los Angeles . Wie er wieder
einmal einem East einen Teller mit warmen Wurnchen bin -

ichiebt . hält er mitten in der Bewegung erstarrt inne . Der
Gast stutzt , blickt den Kellner überraschst an .

„ Kennen Sie mich nicht ? fragt Phelps .
„ Nein , ich kann mich Nickt erinnern !

„ Nein , ganz gewiß nicht um was bandelt es stch denn ?
lder Kellner zuckt die Achseln : „ Ach . um nichts von Be¬

deutung .
" Er läßt den Gast nicht aus den Augen fixiert ihn .

Kein Zweifel , das ist niemand anderes als „ Blackie . der
Mörder des alten Pavakosta . „ .

Allmählich wird der Gast unruhig . f
Er ißt rasch das

Würstchen und verläßt das Lokal . Phelps auf der Stelle

entfielen auf Herren - und Knabenkleidung 720 Mill . RM . auf
Damenkleidung 370 Mill . RM , auf Wäsche 400 Mill . RM und
140 Mill . RM auf Hüte und Mützen . Die Pelzindustrie ist mit
30 Mill . RM . beteiligt . Der Rest entfällt auf Ausstattung ( Alt¬
reich ) .

Der Bereich des Hafens Stettin hat in den ersten sechs
Monaten 1939 im Seeverkehr einen Güterumschlag von 3 745 000
To . gehabt : das ist die doppelte Gütermenge gegenüber 1933 mit
1 850 000 To . Der Königsberger Hafen weist eine Vcr -
ladeziffer von 1 810 000 To . auf im Vergleich zu 930 000 To . 1933 .
Lübeck steht an dritter Stelle mit 810 000 To . Warenumschlag
gegenüber 405 000 To . vor sechs Jahren .

* Die Leipziger Herbstmesse . Am Dienstag nahm das Geschäft
verschiedentlich einen befriedigenden Verlauf , da auch vom Aus¬
land Jnterestenten erschienen stnd . Es konnten Einkäufer aus
Jugoslawien , Bulgarien , Dänemark , Lettland und Schweden fest -

gestellt werden . In Spielwaren war das Geschäft müßig , in

Weihnachtsartikel normal . Das Kunsthandwerk steht seine
Erwartungen im allgemeinen erfüllt . Auf der Baumesse standen
die Lehrschauen im Mittelpunkt des Interesses . — Die traditio¬
nelle Exporthandelsmesse , im Rahmen der Leipziger Herbstmesse
von der Hanseatischen Ausfuhrvermittlungsstelle Bremen -Hamburg -
Lübeck veranstaltet , war in Anbetracht des Umstandes , daß ein
Teil der Mitglieder im Ausland weilte , nicht so stark besucht wie

auf früheren Messen . Der Verlauf war den Erwartungen ent¬

sprechend .

Von den heutigen Börsen .

Wegen Ähnlichkeit unter Mordverdacht .

Der Tchachzug des Staatsanwalts .

James Pavakosta . der Besitzer einer Drogerie in dem
kleinen Ort Helver ( Utah ) ist fckleckter Laune . Nickt nur
wegen des scheußlicken Novemberwetters , das dem Rheuma
wahrhaftig nickt wobltut . sondern vor allem wegen der Gaste ,
dort im Hinterzimmer . die das Krakehlen nickt lasten können
und jeden anderen Gast vergraulen . Und verbotene Spiele
sind es obendrein , mit denen sie sick die Zeit vertreiben .

So . und jetzt tritt auck nock diese blonde Schlange , die
Eunice Rustel in den Laden , die hat gerade nock gefehlt ! ,

Pavakosta verstellt ihr den Weg : „ Geh ' bitte nickt ins
Hinterzimmer , die Burschen krakehlen schon genug , wenn du
kommst , gibt es noch eine Prügelei !"

,
„ Aber , warum soll es denn gleich eine Prügelei geben ,

wenn ick ßineingehe ? " Frau Ruffel sieht den Wirt heraus¬
fordernd an : „ Und wenn schon . . . ! Sie will Pavakosta zur
Seite drängen . Aber der Wirt packt sie an der Schulter :

„ Nimm dock Vernunft an , die da drin stnd dock alle
betrunken !' '

, , , . „ . . , , . . . .
„ Das ist mir gleickgulttg ! — Lan Mick los . du dreckiger

Eriecke !"
. . v . . . .

Die Tür des vinterzimmers wird auigeristen . Mit zorn¬
rotem Gefickt erscheint „ Blackie "

. ein Freund der dtau

Selbstverständlich bleibt Eibson alias . Philion in Sait .
Da sich noch eine zweite Zeugin meldet , die mit der gleichen
Sicherheit wie Phelvs den Verbatteten als den Mörder

Papakottas wiedererkennt . wird unverzüglich tn » einer in

Urab der Mordvrozeß anberaumt . Es steht icklecht . sehr

schleckt um den Leugnenden , , ,
Da ganz Seiner . .Jackie ' ' wiedererkennt und er dock

darauf besteht , nie in seinem Leben nack Utah gekommen zu
sein und stch zur Zeit der Bluttat tn Kanada aulgehalten

haben will , erregt der Mordvrozeg weit über die Grenzen

Utahs hinaus großes AuMben Sollte per Mann wirklich

einen Doppelgänger haben ? — Aber das ist doch vollkommen

unmöglich Eine f! große Ähnlichkeit .ist doch ausgeschloffen !

Zeuge um Zeuge tritt vor den Rickterttsch und identifi¬

ziert den Angeklagien als , .2ack Blackie Eibson .

7 .
7 .
'/.
7 .
7 .
7 .

einige Minuten später tritt der Kellner an den Dienst¬
habenden Offizier der Georgia Pottzelftatton ( Stadtmitte
Los Angeles ) und erklärt , er habe soeben einen steckbrieflich
gesuchten Mörder entdeckt . Er könne die . Polizei zur Woh¬

nung des Gesuchten führen . Phelvs schildert die Einzel¬
heiten der Mordtat , der Offizier laßt sich aus dem Archiv

„ Jackies " Steckbrief kommen , und dann schickt er zwei Beamte
mit dem Kellner mit .

Das Verhängnis nimmt keinen Lauf .

Vor einem kleinen Holzhaus bleibt Phelvs stehen :

„ Hier scheint der Mörder zu wohnen , mal sehen , ob er
noch zu Hauke ist oder sich schon davon gemacht bat !

Die Beamten treten in das Saus ein unb finden den

Besitzer gemütlich mit feiner Frau am „ Mlttagsttich sitzen .
Sie grüben kurz . „ Ist das der Gesuchte ? " fragen he Phelps .

Der Kellner nickt . . „„ . . . , .
„ Was gibt es ? " fragt der Mann am Mittagsttick und

° ^ ^ ie
^

Beamten stellen fest , daß er wirklich eine „ ge¬
schmeidige Figur , dunkle Hautfarbe unb tiefe palten zwischen
bet leicht gebogenen Nase unb ben Mundwinkeln hat .

Das werden Sie auf der Wache erfahren ! antwortet

man Äm . Der Mann ist zu Tode erschrocken .
„ Na . Jackie "

, empfangt ibn der Polizeiomzier . „ gibst du

zu . datz du Pavakosta erschaffen hast , oder verlegst du dich aufs
Öcuflncn

Was . ich soll jemanden erschaffen haben ? Sier muß
ein ärrtum vorliegen . Ick habe nock nie entern Menschen
etm ° Mfoebu wMt leugnen !" stellt der Offizier kurz fest

„ das wird dir aber wenig helfen !" und zu Phelps gewendet .
Erkennen Sie diesen Mann hier ganz gewih als den ge¬

suchten 2ack „ Blackie " Gibson wieder ? "

„ Ganz gewitz "
. versichert Phelvs , einbringliS . . . .als

Kellner erwirbt man sich doch im Laufe der Sabre einige
Menschenkenntnis , und wenn einer unmittelbar neben mir
einen anderen erschießt . dann werde ich wm . Gesicht meinen

Lebtag nicht vergessen unb ibn unter Millionen Menschen
b " " "

Aber
" °

ich heitze garnicht Eibson ! Ick beitze doch Sauter
Oscar Philion und bin kanadischer Kriegsveteran ! Beteuert

6er
Der

^
OMzi

'
er nickt : „ Ich will dir schon glauben ., daß du

dich so nennst , und vielleicht kannst du sogar Papiere mit

diesem Namen oorlegen . Aber eine Zeugenaussage , wie die

des Kellners Pbelvs bter . ist damit nicht aus der Welt zu
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Westpreutzen unter polnischer Knute
Seitdem Westpreußen von den Polen geraubt wurde , ist diese

ehemals blühende Provinz in stetigem Niedergang begriffen .
Polen hat es nicht verstanden , die Wirtschaft Westpreußens weiter

zu entwickeln , sondern hat sie im Gegenteil auf das polnische
Niveau von Galizien herabgedrückt und zugunsten der ärmeren
polnischen Provinzen aus gepowert . Wo frühe ! Wohlstand herrschte ,
ist heute Absatznot und Krise . Die Zahl der Arbeitslosen ist in
Pommerellen ( dem früheren Westpreußen ) in den Jahren 1928
bis 1938 um 300 % gestiegen .

Bor dem Raub blühende Wirtschaft .

Westpreußen war früher ein ausgesprochenes agrarisches
Überschußgebiet . Wenn seine Böden — mit Ausnahme der
Weichselniederungen — auch nicht sonderlich fruchtbar sind , so hat
doch der Fleiß der deutschen Kolonisten und Bauern hohe Über¬
schüsse aus ihnen herausgeholt . Die Hauptanbaufriichte waren und
sind heute noch Roggen und Kartoffeln . Auf den schweren
Böden der Weichselniederung werden Zuckerrüben und
Weizen angebaut . Daneben spielte die Viehzucht eine er¬
hebliche Rolle . Vor allem der Schweine - und Rinderbestand war
im Verhältnis zu den ungünstigen Bedingungen des Bodens und
des Klimas recht hoch . Westpreußen konnte damals seine land¬
wirtschaftlichen llberschüffe leicht im übrigen Reichsgebiet absetzen .
Den Bauern wurden gute Preise gezahlt , die es ihnen erlaubten ,
sich in größerem Umfang Maschinen anzuschaffen und künstliche
Düngemittel zu verwenden . Auch die landwirtschaftliche Ver -
edelungsindustrie , die Mühlen , Brennereien , Stärkefabriken ,
Trocknereien , Zuckerfabriken , Molkereien ufw ., fanden auf dem
deutschen Markt guten Absatz . Dieser engen wirtschaftlichen Ver¬
flechtung mit den übrigen Reichsgebieten war es zu danken , datz
die westpreuhifche Landwirtschaft und die mit ihr zusammen¬
hängende Veredelungsindustrie auf einen so hohen Stand gebracht
werden konnten .

Nach dem Raub ein Wirtschaftschaos .
Als durch das Versailler Diktat gegen den Willen der Bevölke¬

rung Westpreußen vom Reich abgetrennt wurde , ging es auch
mit der Wirtschaft bergab . Pommerellen , wie Westpreutzen nun¬
mehr genannt wurde , fand für seine hochwertigen Agrarerzeugnisse
in Polen keinen genügenden Absatz mehr . Die übrigen polnischen
Gebiete haben selbst hohe landwirtschaftliche llberschüffe und
produzieren außerdem wegen der extensiveren Bewirtschaftung des
Bodens Und der niedrigeren Löhne erheblich billiger als
Pommerellen . Es blieb der dortigen Landwirtschaft kein anderer
Ausweg als zu den gedrückten Weltmarktpreisen zu exportieren .
Diese Preise brachten aber kaum die Gestehungskosten herein . Die
Bauern verarmten und konnten weder ihren Maschinenpark er¬
neuern noch im bisherigen Umfang Kunstdünger verwenden . So
ging zum Beispiel der Kunftdüngerverbrauch in Pommerellen und
Posen von 500 000 To . im Jahre 1913 auf 145 000 To . im Durch¬
schnitt der letzten Jahre zurück . Als Folge davon konnte ein Rück¬

gang der Hektarerträge - nicht ausbleiben . Es ging in Pommerellen
der durchschnittliche Ertrag je Hektar bei Weizen von 20,9 Doppel¬
zentner in den Jahren 1908 bis 1913 auf 15,1 Doppelzentner 1935
bis 1938 zurück . Im gleichen Zeitraum verringerte sich der durch
schnittliche Hektarertrag bei Roggen von 16,1 auf 12,4 Doppel¬
zentner , bei Gerste von 19,6 auf 14,8 Doppelzentner , bei Hafer von
16,6 auf 14,2 und bei Kartoffeln von 138 auf 113 Doppelzentner .
Auch der Viehbestand ist zurückgegangen und zwar bei Schweinen
von 673 000 Stück auf 478 000 , bei Schafen von 237 000 auf 150 000
und bei Rindern von 436 000 auf 395 000 . Das also ist der Erfolg
der polnischen Wirtschaftspolitik in Pommerellen : eine ehemals
blühende Provinz wurde mit allen .Mitteln auf das polnische
Niveau herabgezogen . Beschleunigt wurde dieser Prozeß noch durch
die Agrarreform , durch die tüchtige deutsche Landwirte von ihrer
Scholle verdrängt unb durch unfähige ostpolnische und galizische
Siedler ersetzt wurden . Dazu wurde Pommerellen durch Steuern
und soziale Abgaben stärker belastet als die anderen agrarischen
Provinzen Polens . In ihrem Hatz gegen das Deutschtum ist es den
polnischen Behörden gelungen , den einstigen Wohlstand zu ver¬
nichten .

Kurzberichte des Aufbaus .

Wenn wir uns die Umsätze der Einkaufsgenossenschaften der
Schuhmacher betrachten , so zeigt sich, daß der Bedarf
jedes Jahr wächst . Der Index , der hierfür berechnet worden ist ,
zeigte im ersten Halbjahr 1933 nur 51,0 und im ersten Halbjahr
1939 schon 88,6 ( Altreich ) .

Das was unsere Bekleidungsindustrie jährlich an
die Millionen deutschen und ausländischen Verbraucher liefert ,
reicht an die Ziffern unserer größten deutschen Industrien heran .
Im letzten Jahre wurden für 1,9 Mrd . RM umgesetzt . Hiervon
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Zweimal dasselbe Gesicht
Menschen , die ihrem Doppelgänger begegneten • Tatsachenbericht von

( Nachdruck verboten .)
III .

Mannesmann . •——--- i • ——■
Mansf elderBergbau 142 .50143 .
Metallgesellschaft 110 . 13 111

. 100 Belga
100 Kronen
1 £ Sterling
. . 100 Fr .
100 Gulden
. 100 Lire
. . 1 Yen
. 100 Dinar
. . 100 Fr .
100 Kronen
. 100 Zloty

100 Kronen
. 100 Fr .

. 100 Pes .

Tellus Bergbau 108 .— 108 .—
Ver . Dtsch .Oelfabr 130 .50 130 .50
Voigt & Häffner . __ .__ ! __
Zellstoff Waldhof 111 .— 113 .25

89 .50 87 . 88
119 .50 120 . 13
210 .50 211 .50
151 .— 154 .50
132 .50 132 .50
132 . 50 130 .75 100 .— 100 .—
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100 .— 100 .—
100 .— 100 .—
100 .— 100 .—
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99 .25 99 . 25
99 .25 99 .25
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Motoren Darmstadt 117 .— 117 .—
Nordlloyd . . . 55 .— : 56 .—
Reichsbank . 179 .37 179 .25
Rh .Braunk . u .Brik . 226 .— 228 .—
Rhein . Metallwaren ' 119 .50 120 .—
Rhein . Stahlwerke ,125 .— 1 27 . 50
Riebeck Montan 102 .25 102 .50

-Schöff erhof -Bindg . ;187 .— !187 .—

Berlin , 31 . Aug . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien über¬

wiegend fester , Renten ruhig . Die Bewegung der

Kurse vollzieht sich weiter in ansteigender Richtung . Auch heute
waren fast ausnahmslos Kaufaufträge des Publikums auszu -

führen . was trotz des keineswegs besonders großen Umfanges der
einzelnen Orders auf allen Marktgebieten zu Kurssteigerungen
führte . Nur ganz vereinzelt lag etwas größeres Angebot vor . was
auf gelegentliche Positionslösunzen zurückgeführt wurde . 36 variabel

gehandelte Aktien hatten höhere , 9 unveränderte und 16 niedrigere
Kurse , während 21 Papiere eine Ansangsnotiz nicht erhielten .
Rheinstahl hatten bei einem Anfangsumsatz von zirka 24 000 RM
eine Steigerung von 3Yt % aufzuweisen . Harpener stiegen um 2 ,
Roesch um 1 , während bei den übrigen Montanpapieren über

Prozentbruchteile hinausgehende Schwankungen nicht eintraten .
Rheinbraun und Deutsche Erdöl sind mit plus 4 bzw . 1 % % zu
nennen , doch hatten nur letztere einen größeren Umsatz . Farben
setzten um W » % höher mit 157 % ein , stellten sich nach Ablauf der

ersten Viertelstunde aber wieder auf 157 . Goldschmidt waren um
2 % % höher . Ferner sind Licht u . Kraft mit plus 1% , Akkumu¬
latoren und Schuckert mit je plus 1 % und HEW . mit plus 1 / ,
Deutsche Telephon mit plus 2 , BMW . mit plus Z Demag mit
plus 1U und Rheinmetall -Borsig mit plus 1 und Aschaffenburger
mit plus 4 % ( nach anfänglicher Plus -Plus -Notiz ) , sowie Feld¬
mühle mit plus 1 % % als wesentlich über den Durchschnitt
gefestigt hervorzuheben . Abschwächungen erlitten Orenstein
( minus 2 ) , Holzmann ( minus 1 % ) , Deutsche Linoleum ( minus
1 % ) und Dortmunder Union ( minus 1 % ) . Reichstlibesitz Unver¬
ändert 132 , Eemeindeumschuldung 93,05 . Steuergutscheine I gaben
um 30 Pf . auf 97,60 nach . Tagesgeld 2 % bis 3 % % . Pfunde -Kabel
4,35 , Pfunde in Berlin 10,85 , Franken 6,17 , Gulden 133,10 .

Frankfurt a . M ., 31 . Aug . (Gig . Drahtmeldurg .) Tendenz :
Weiter fest . Das Fehlen von nennenswerten Abgaben unter¬

stützte die feste Haltung der Börse nicht unerheblich , weil anderer¬

seits die einseitige Kaufneigung der Kundschaft fortbestand . Die

Geschäftstätigkeit erfuhr indeffen eine weitere Schrumpfung . Am
Aktienmarkt zeigten die ersten Kurse durchschnittliche Befestigungen
von V„ bis 1 % % . Auch im Verlaufe blieb die Tendenz durchaus
fest , das Geschäft konnte sich aber nicht beleben . Der Rentenmarkt

lag ruhig unb kursmätzig wenig verändert . Jndustiieebligationen
überwiegend etwas erholt . Tagesgeld 2 % % .

_______
Wetterbericht __

( des Reichswetterdienstes , Ausgabeort Frankfurt am Main j

Witterungsaussichten bis Freitagabend :

Morgens dunstig oder neblig , meist wolkig bis aufheiternd und

Neigung zu einzelnen gewittrigen Niederschlagen , Mittags¬
temperaturen zwischen 20 und 25 Grad , veränderliche , meist

westliche Winde .

Wasserstand des Rheins am 31 . Aug . 1939 . Biebrich : Pegel
1,98 gegen 2,05 m gestern : Mainz : 3,31 gegen 3,35 in gestern :
Bingen : 2,28 gegen 2,26 m gestern : Kaub : 2,57 gegen 2,62 m
gestern : Köln : 2,22 gegen 2

"
,29 m gestern .

29. 8 . 39
|
30. 8. 39 29. 8. 39 )30. 8.2 »

134 .751135 .— Harburg Gummi . 172 .50 —.—
146 .75 , — .— Harpener . . . . 132 .25 133 .50
195 — 195 .50 Hoesch . . . . 106 25 106 .50
115 . 13 115 — Hotelbetr .-Ges . . 71 .50 72 .75
143 .— I — Klöckner -Werke . 116 .75 117 13
106 .— 1106 .— Nieddrlaus . Kohle 169 .50 171 .—
221 .— 218 .— Orenstein & Koppel 99 .— 99 88
11 1 .50 111 .50 Rh . Elektr . Mannh . 114 .25 115 .75
110 . 25 111 .50 Rütgerswerke 143 . 13 144 .37
124 . 13 124 — Sachsenwerk — j
141 .— 140 .75 Salzdetfurth . . 153 .50 154 —
122 .63 122 .63 Schubert u . Salzer 123 .25 124 .75

Schuckert & Co. . 176 .50 178 -
220 .— 222 — Siemens & Halske 190 .88 191 .50
106 .— 106 .— Stollberger Zink — .— 74 —

168 . 50 170 .— Ver . Stahlwerke 98 .50 99 .37
104 .25 106 — Vogel Tel . -Draht —.— 163 .
130 .— 131 .50 Wass . Gelsenkirch . 154 .— 1153 .—
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leicht laßt sich die Christel nicht
Habs eingebrockt . Ich löffel « <

\

Kriminalroman von WALDEMAR KELLER

spielt Verstecken

( Nachdruck verboten .)2 . Fortsetzung .
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Die graue Matnba .

Ein Erlebnis aus den deutschen Kolonien .

Erzählt von Joseph Baur .

Ein Bild in dem Photoalbum , darin ich blättere , siel
mir besonders aus . Es zeigt « einen baumlangen Neger
in einem Akilitär -Drillichanzug ältesten Stils , barfuß und

» ohne Kopfbedeckung . Auf dem Arm trug er etn kleines
blondes Mädchen in einem duftigen Kleidchen . Das

Mädchen lehnte fein Helles Lockenköpfchen zutraulich an die

schwarze Wange . Der Neger lächelte .
„ Hatten Sie einen Schwarzen als Kindermädchen ?

fragte ich die Dame , bei der ich zu Besuch war .

„ Ach , Sie meinen Uwambi ! Er war unser treuer
Diener , drüben in Deutsch -Ostafrika , und er hat mir ein¬

mal das Leben gerettet . Darum finden Sre diese Auf¬

nahme in unserem Familienalbum ."

„ Erzählen Sie bitte !" sagte ich .
„ Meine Mutter hatte es mir oft schildern müssen und

kann ich Ihnen das Geschehnis genau berichten
"

, begann
Re . „ Es war an einem sehr heißen Tag , kurz vor der

Regenzeit . Ich , etwa zwei Jahre alt , wurde nach Tisch in
einem verdunkelten Zimmer zum Schlafen gelegt . Auch
meine Mutter legte sich für kurze Zeit zur Ruhe . Nur

Uwamt * , den keine Hitze störte , beschäftigte sich irgendwo

waltenden Umständen kein Hinderungsgrund . Der Arzt ließ
sich melden . Es sei dringend .

Sehr befriedigt hatte er schon am Telefon sestgestellt ,
daß der Freund des Herrn Kriminaldirektors in voller
Lebensfrische vorhanden sein müsse , denn sonst wäre ihm nicht
diese Auskunft geworden . Jetzt stand er dem sagenhaften
Geist in Person gegenüber .

Rokus Moggenstorm , der beim Auskleiden gewesen war
und rasch wieder Toilette gemacht hatte , kam das Gesicht
Lipinskis bekannt vor . Vielleicht nicht gerade bekannt . Aber
er war sicher , diesem Spitzbart heute schon begegnet zu sein .
Wo nur ? Im Gedränge an der Elektrischen ? . . .

Mit wenigen höflichen Worten erklärte ihm Lipinski die

Ursache des ungewöhnlichen Besuchs , und Moggenestorm war
sofort zum Mitgehen bereit .

„ Suchen Sie etwas ? " erkundigte sich der Doktor .
Der blonde , energisch aussehende Herr tat sehr verdutzt .

Er schaute vom Nachttisch zum Diwan , vom Diwan zum
Sessel , vom Sessel zum Waschbecken , ging hin und her und
antwortete nicht .

Die Uhr , die Armbanduhr . . .
Er hatte sie auf den Nachttisch gelegt , ganz bestimmt auf

den Nachttisch , und er wollte sie doch gern mitnehmen .
Aber die Uhr war weg .

Es klingelt aus dem Speisezimmer .

Der Einzug Verkroosts in die Pension Bleßnik hatte eine

gewisse Unruhe zur Folge . Welche Frau könnte schweigen ,
wenn ihr mitgeteilt wird , daß der neue Hausgast etn Ee -

spensterseher sei ? Obwohl Frau Bleßnik um den guten Ruf
ihres Unternehmens sehr besorgt war und noch besorgter um
die Seßhaftigkeit der Mieter , konnte sie , die vertraulichen
Äußerungen Lipinskis nicht ganz für sich behalten . Sie

tuschelte mit der alten Heinze , und bald darauf wußte es
Arpäd Vörös , der einsame Witwer , dem seine übertriebene
Eleganz zu der Anrede „Baron " verhalfen hatte . Nun saßen
die drei Wissenden im Speisezimmer an dem großen , freund¬
lich mit Blumen geschmückten Tisch und warteten auf die

Rückkehr des Arztes . r ,
„Mir ist es schleierhaft , wie etn Mensch an Spuk glauben

kann "
, sagte Frau Heinze , eine kleine rundliche Dame , die ihr .

silberweißes Haar keck frisiert trug . „ Aus dem Mittelalter

sind wir doch raus ! Neben Röntgenapparaten und Strato¬

sphärenfliegern haben Geister keinen Platz mehr ."

Der Baron zwirbelte mißvergnügt das gewichste Bärt¬

chen und fühlte nach der Perle in seiner Krawatte . „
Sie

übernehmen sich , Verehrteste "
, warf et ein . „ Es gibt Dinge

zwischen Himmel und Erde . . ."

„Ach , kommen Sie mir nicht mit dem Großvater
Shakespeare !" schnitt ihm die Heinze das Wort ab . „Ein
Baum ist ein Baum , und Luft ist Luft ! Basta ! Dazwischen
gibt

' s gar nichts . Komisch , daß immer nur die Angsthasen
Gespenster sehen ." m

„ Hat diese subjektive Feststellung eine Verbindung nut
meiner Person ? " fragte Vörös , nachdem et sich schars ge¬
räuspert hatte . , , , , <

Frau Heinze lachte herzhaft und sehr natürlich . „ Haben
Sie denn schon mal ein Gespenst gesehen , Baron ? "

„ Das nicht . Aber gerade in unserer Zeit , scheint mit , soll
man nichts als unmöglich abweisen . Bitte , Verehrtest « , denken
Sie an das Radio . Wer Ihnen vor zwanzig Jahren gesagt
hätte , daß der Äther sämtliche Melodien der „ Meistersinger

'
,

die in Bayreuth aufgeführt werden , an Ihr Ohr hetanbringt ,

hergeben , den der Erzherzog dann für seinen Ball auslofen
kann , wenn er will . — , , , ,

Schon am frühen Nachmittag schwenkt die . Christel täte
Röcke danach . Sogar des öofmustkus ältliche Hosenbeine be¬
ginnen empfindlich dabei zu wippen , obwohl sie in recht un -
vergnüglicher Absicht in Sträubens Dachkammer einkehren .
Seine Hoheit Mehle den Strauß samt seinen Hauswirt aufs
Schloß . Eine kleine Lektion fei wohl zu erwarten . Auf die
Nachricht hin verliert der Strauß alle Lustigkeit . Aber w
leicht laßt sich die Christel nicht ins Bockshorn tagen . „ Ich
havs eingebrockt . Ich löffel s auch wieder aus . Johann !
verkündet Iie tapfer . „ Ich geh mit aufs Schlön !

Im Schlosse hat man keine gute Meinung übet den
jungen Musikus . „ Was treibt Er da für Geschäfte mit feiner
Kunst ? " herrscht ihn der Herzog an . ..Wenn nur alle eine
Anleihe bei unferm Seelenheil nahmen , da tat schon was
herauskommen ." Das verschlägt dem Strauß die Rede . Kaum
wagt er auszublicken . Aber die Christel faßt sich Mut . „ Ich
bin die Schuldige !" gesteht sie . „ ich hab ihn dazu angestiftet ,
daß er seinen Walzer bei meinem Vater , verpfändet , weil er
uns doch den Mietzins schuldig ist . der Johann . Rasch tritt
sie ejn paar Schritte auf den Herzog zu . weil s nur für das
allerhöchste Ohr bestimmt fein soll , was kommt . .. s war 1a
keine rechte Pfändung net , Hoheit . Ich wollt nur meinen
Vater beruhigen , weil er vartout keine Muiikime mag .
flüstert sie dem Erzherzog temperamentvoll ins Ohr . Und
genau so leise flüstert er zurück : „Tüchtig seid s Jungfer . Aber
laßt ' s den Vaganti nicht merken , wie gut ihr s nut ihm
meint

„ Und wo ist der Walzer ? " fragt der Erzherzog laut beit
erstaunten Johann . Eifrig kramt ihn Chri .^ l aus ihrem
Täschchen und reicht ihn dein Erzherzog hinüber . Er be¬
trachtet ihn wohlgelaunt , summt die ersten Takte und tragt
ihn bann selbst zuin Pianoforte . „ Spiel Er . Straus ! Da
scheint Ihm wieder was Vortreffliches gelungen . . . Blank
und glitzernd rinnen die Töne ins Ohr und reihen sich tm
Herzen zu funkelnder Kette auf . Die Christel kann nicht ihren
Spitzensaum bezwingen , und dem Herzog gehen die Takte mit
den Hosenzipfeln durch . „ Wenn man das . hort , kribbelt s
einem in den Beinen . Woli n wir net probieren . .Jungfer ?
Mit galanter Verbeugung fordert der Erzherzog die Christel
»um Tanz auf . Leicht wogen sie über s Parkett hin . . ..Und
so was verpfändet der Straus "

, murrt der Herzog kov,schüt¬
telnd . „ Es soll nitt wieder vorkommen . Hoheit entschuldigt
sich Christel . „ Aber da hält ' ich noch was »u gestehen . Hoheit .
flüstert sie zögernd . Sie beißt sich auf die Zunge , als scheue
sie . es herauszusagen . doch da ne der Erzherzog ermuntert ,
stottert sie : „ Der Johann bat mir fern Herz oerpsandet . Aul
ewig . Hoheit . . ." „ Ihr habt wohl eine Wandleihe in der
Stabt ? " fragt sie der verzog vergnügt „Aber die Musik ^ laht s
uns doch . Jungfer . Was ist schon ein Tanz ohne einen
" E

Begeistert schüttelt der Erzherzog Strauß die Hand . Dann
wendet er sich wieder der Christel zu und fragt sie . wieviel er
zu zahlen habe , um bas Papierchen aus bem Pfand heraus «
zukaufen . Das ist eine kreuzdumme . Frag . worauf sich die
Christel nicht versteht . „ Ich weis mt „. antwortet sie . klein¬
laut . Da schreibt ihr der alte Herr lächelnd etn Papierchen
aus und überreicht ihrs feierlich . ...Sehls . um den Preis ,
Jungfer ? " fragt er sie . Die schaut ins Papier und erschrickt
heftig übet die gewaltige Summe . Mit unzähligen Knicksen
bedankt sie sich dafür . . ... , . ,

Damit wär ' Eure Schandtat uusgeloscht . Straus . was . aber
die andere Pfandgeschichte betrifft , in die Ihr Euch da mit der
Jungfer eingelassen habt , daraus kann ich Euch halt nimmer
loskaufen . So reich wär nicht einmal etn Erzherzog , um den

Preis zu zahlen . Und ich möcht auch ntt . Strauß . 3bt mußt
halt auch wissen , wohin Ihr Euren Zins zahlt .. empfiehlt ihm
der Herzog mit feinem Lächeln im Gesicht , hinter bem viel
Bedeutung verborgen ilt . gröblich aber setzt er binju . f.o baß
dem Johann und der Christel btc Freude ins Gesicht schießen .
„ Den Walzer dirigiert er nur beute tm Schloß . Strauß !

„ Verschwunden , ich schwöre Ihnen ! Die Geschichte wird
noch rätselhafter dadurch , daß Moggenstorm selbst heute vor¬
mittag eine Begegnung hatte , die aller Wahrscheinlichkeit
spottet ." In kurzen Zügen berichtete er über bas Gespenst
tm Schönbrunner Schloßpark . „ Mein Bekannter hat im
Grunbe genommen bas gleiche erlebt , was auch ich erlebte .
Denn ob einer bereits unsichtbar ist ober ob er es wirb , tut
nichts zur Sache . Erinnere Sie , baß ich Moggenstorm noch
eine Zeitlang reben hörte . Er war mithin vorhanden . Un¬
sichtbar !" , v .

Gedankenvoll legte Doktor Lipinski noch einmal die

Fingerspitzen an Verkroosts Puls . „ Ja , natürlich "
, sprach er

vor sich bin , „ ob man ' s ist ober ob inan ' s wird , der Unterschied
macht nicht viel aus . Kennen Sie Svedenbvrg , Herr Direk¬
tor ? "

Die Antwort lautete verneinend . Verkroost schwamm
zwar der Name im Gedächtnis , aber er konnte nichts damit
anfangen .

„ Und Sie haben sonst niemals . . . ich meine , Ihr Appetit
ist gut , Sie sind freudiger Stimmung , entschlußkräftig . . .
nicht wahr ? "

„ Ich bin in jeder Beziehung gesund "
, entgegnete Ver¬

kroost scharf . „ Warum fragten Sie nach Snebenborg ? “

„ Ein alter Theosoph und Mystiker . Ihre Erzählung
erinnert mich an gewiße Dinge , die er behauptet . Merk¬
würdig , was alles auf der Erde passiert ."

Der Kriminalbirektor hatte den mißtrauischen Blick beU

behalten . „ Ich wünschte bloß , Sie wären dabeigewesen
"

,
knurrte er leise . „ Rokus Moggenstorm löst sich in Atome auf !

Unfaßbar ! Unvorstellbar unb boch unumstößlich wahr ! Ich
gäbe was drum , wenn er jetzt leibhaftig ins Zimmer träte !“

„ Nun , machen wir boch den Versuch " lächelte der Doktor .
„ Haben Sie eine Ahnung , wo er wohnt ? "

„ Jin Hotel Splendid . Aber was nutzt bas benn ! ? Er

ist ja nicht zu sehen !" „ , . , ir
„ Wenn einer unsichtbar wirb , kann er wieder sichtbar

werden . Bitte , regen Sie sich nicht auf , Herr Direktor ; es ist
meine bescheidene Meinung , die zu überprüfen wäre . Sie

haben doch nichts dagegen , daß ich im Hotel Splendid Nach¬
frage ? Finde ich Herrn Moggenstorm , dann bringe ich ihn
her , darauf verlassen Sie sich, und sollte es auch am späten
Abend fein . Leider hab

'
ich jetzt eine wichtige Unterredung .

Man weiß ja nie , wie lange so was dauert . Auf alle Fälle ,
Herr Direktor : Sie bleiben ruhig liegen , Frau Bleßnik wirb

öfter hereingucken . Essen Sie mäßig . Und versuchen Sie . ein

bißchen zu schlafen . Auf Wiederschauen !"

Lipinski brückte ihm herzlich die Hanb unb entfernte sich .

Selbstverstänblich konnte Verkroost kein Auge zutun . Es war

sein « felsenfeste Überzeugung , daß der Doktor ihn für geistes¬

gestört hielt , und ein Kriminaldirektor , dessen geistige
Balance man anzweifelt , wirb schwerlich in apathisches Hm -

dösen verfallen . Er konnte dem Doktor nicht einmal bos « fein .
Hatte er selbst nicht die Unzurechnungsfähigkeit Moggen -

ftorms erwogen ? (Ewig , ewig dehnten sich die Stunden .
Dann aber merkte Herr Verkroost nichts mehr davon . Die

Natur nahm sich ihr Recht , ein dröhnendes Schnarchen ver¬

anlaßte Stau Bleßnik , die Tür schleunigst wieder zu schließen .

Doktor Lipinski kam erst nachts gegen halb zwöls ins

Botel
Splendid . Er hatte vorher mehrmals angelautet ,

eim letzten Anruf wurde ihm gejagt , Herr Moggenstorin
habe sich bereits zurückgezogen , aber bas war unter den ob¬

im Garten . Sonst war niemand anwesend . Mein Vater
war auf die Pflanzungen geritten .

Als meine Mutter ihre Mittagsruhe beendigt hatte ,
fand sie die Tür meines Zimmers halb offen unb mein
Lager leer . Wahrscheinlich hatte ich nicht schlafen wollen
unb war , nachdem ich Türenöffnen eben gelernt hatte , un¬
bemerkt aus dem Zimmer gegangen . Besorgt begann
meine Mutter nach mir zu suchen . Sie sah mich auch bald
in bet Nähe des Hauses unter einem Sonnenbach friedlich
schlafend auf einer Matte liegen .

Leise ging sie auf mich zu und überlegte , ob sie mich
hier schlafen lassen sollte , als sie plötzlich vor Schreck er¬
starrte : nahe bei mir auf der Matte lag zusammenge -

ringelt eine große graue Schlange , die sich ebenfalls den
beschatteten kühlen Ort zum Schlafen ausgesucht hatte . So¬
fort erkannte meine Mutter in ihr eine jener gefährlichen
Giftschlangen , die damals noch seht häufig waren : eine

graue Mamba , deren Biß rasch unb sicher tödlich wirkte .
Meine Mutter wagte nicht mehr , sich zu rühren . Ver¬

zweifelt überlegte sie , wie ich zu retten sei . Jede Be¬

wegung , von ihr ober von mit , konnte meinen Tob be¬
deute, ! . 3n dieser Angst dachte sie an Uwambi . Mit

größter Behutsamkeit , um nur ja keinen Laut zu verur¬
sachen , ging sie zurück hinter das Haus . Sie fanb Uwambi
im Schatten eines Busches sitzend mit Schreibübungen be¬

schäftigt . Leise , in zitternder Hast , berichtete sie das Schreck -

liche . . . , .
Uwambis Gesicht , das in der Regel ein immer gleiches ,

gutmütiges Lächeln zeigte , wurde plötzlich statt . Wortlos ,
mit einer fast beschwörenden Geste , bedeutete er meinet
Mutter , daß sie hier still verweilen müsse . Und ohne sich
weiter um sie zu kümmern , schlich er rasch unb völlig laut¬
los in eine Strohhütte neben dem Haus , die er für sich
gebaut hatte . , , .

Er kam sogleich wieder heraus , Bogen unb Pfeil in
bet Hand . Meine Mutter , voll Entsetzen , wollte ihn an
seinem Vorhaben hindern . Ihre angstvolle Phantasie führte
ihr lebhaft vor Augen , was geschehen würde , wenn Uwambi
die Schlange nicht sofort tödlich träfe . Doch sie wagte nicht ,
durch einen Laut oder eine Bewegung Gefahr heraufzube -

schwören . Zudem beruhigte sie auf einmal Uwambis kraft¬
voll gespanntes Gesicht und seine geschickten , zielbewußten
Bewegungen . ,

Den Platz , auf dem ich neben bet Schlange schlief ,
konnte meine Mutter von ihrem Standort aus nicht mehr
sehen . Sie sah nur , wie Uwambi lautlos geschmeidig ,
einem Schatten gleich , an der Hauswand entlang schlich unb
dann in vorsichtig abgewogener (Entfernung stehen blieb .
Mit ruhigem Griff legte er sorgfältig den Pfeil auf .
Prüfend spannte er zweimal den Bogen , und bann , mit

plötzlich straff gespannter Sehne , zielte er .
Er zielte lange . Meine Mutter sah in dieser furcht¬

baren Minute überdeutlich jede Einzelheit . Sie sah die
angespannten Muskeln in Uwambis starrem , glänzendem
Gesicht und schließlich heftete sich ihr Blick an die Spitze
des Pfeils ; und sie sah , daß der Pfeil ohne jedes Zittern
so ehern fest in bet lichtflimmernben Lust stanb wie die
Kanten bes Hauses vor ihr .

Enblich , nach schier unerträglichem Bangen , wat der

Pfeil plötzlich lautlos ak >geschwirrt . Eine Sekunde noch
stand Uwambi regungslos wie aus Stein gemeißelt . Aber
dann wandte er langsam das Gesicht meiner Mutter zu ,
und auf diesem treuen dunklen Gesicht erschien wieder bas
vertraute , gutmütig breite Lächeln , mit den blinkenden
weißen Zähnen , — so wie Sie es hier auf dem Bildchen
sehen .

Vor den Augen meiner Mutter begann alles zu
schwanken . Doch sie nahm sich zusammen und ging rasch
auf die Matte zu . Uwambi aber war schneller als sie : er
hob mich auf unb legte mich ihr in bie Arme , wo ich ruhig
weiterfcßlief . Meine Mutter preßte mich an sich und sah
nun zu Boden , auf die Schlange . Der Pfeil war ihr genau
durch den Kopf und eine Windung bes Körpers , darauf der

Kopf geruht hatte , gedrungen und steckte tief in der Erde .
Grausig anzuschauen war bas Zucken und Sichwinden bes

festgespießten Schlangenleibes .
Meine Mutter wandte den Blick ab unb schaute , noch

keines Wortes mächtig , bankbar in Uwambis lächelndes
Gesicht . Und nun erst sah sie , daß es ganz mit Schweiß¬
tropfen bedeckt war . — ;

Mein Vater hat Uwambi bann für diese Heldentat be¬

lohnt . Wit haben sie ihm nie vergessen . ---- —

Ich schaute noch einmal das Bild an . Dann sagte ich :

„ Er wird jetzt wohl nicht mehr am Leben fein ? “

„ Leidet weiß ich es nicht
"

, sagte meine Gastgeberin
nachdenklich . „ Während des Krieges mußten wir unsere
Farm und Uwambi verlaßen . Als wir uns nach Kriegs¬
ende wieder nach ihm erkundigten , blieb et unauffindbar
verschollen ."

Rt . 203 . Donnerstag , 31 . August .
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dem würden Sie , wie ich Sie kenne , eine höchst unparlamen -
tarischc Antwort gegeben haben, "

„ Hat doch nicht das mindeste mit Spuk zu tun "
, erstaunte

die resolute alte Dame , „ Wissenschaftlich zu erklärende Phä¬
nomene , ja . die dürsten auch heute noch massenweise ver¬
borgen lein . .

„ Also !" fuhr des Barons magerer Zeigefinger auf sie zu .

„ Wollen Sie behaupten , das ; die sogenannte Eespensterseherei
nicht irgendwann einmal wissenschaftlich zu erklären sein
wird ? Ich habe zweiundsiebzig Söancen mitgemacht . . ."

„ Hören Sie auf , Baron ! Der grösste Humbug des Jahr --

Hunderts !"
-Humbug , sagten Sie ? "

, „ „
Arpüd Vörös reckte den Hals , den ein hoher steifer

Kragen umschloß , gravitätisch wie ein stolzierender Vogel
Strauß , sein welkes Gesicht errötete bis zu den schön geschei¬
telten spärlichen Haaren , so das ; Frau Bleßnik eilig mit der
Versicherung einfiel , es sei ja nicht so gemeint ,

„ Kommen wir doch auf was anderes zu sprechen
'

, sagte
sie , „ mich quält diese Geschichte , Warum nur hat Doktor
Lipinski den holländischen Herrn ausgerechnet hierherge¬
bracht !"

„ Aus Menschenliebe , nehm
'

ich an "
, entgegnete Frau

Heinze trocken .
Der Baron , der wieder mit Schnurrbdrtchen und Perle

beschäftigt war und sich augenscheinlich rasch beruhigt hatte ,
vermochte dafür kein Verständnis aufzubringen . „ Es sind
noch andere Menschen da "

, näselte er . „ Darf ich fragen , gna
grau , wie lange der Herr von Kroost . . ."

„ Verkroost ."

„ Na ja , schön . . . wird er lange im Hause bleiben ? "

Frau Heinze stach die Spottlust , sie konnte nicht schwei¬
gen . „ Nanu "

, kam es ihr über die Lippen , „ Ihnen müßte die
Anwesenheit eines Mediums doch nicht unangenehm sein .
Oder befürchten Sie das Erscheinen von seligen Verwandten ,
denen Sie lieber nicht mehr zu begegnen wünschen ? "

Jetzt holte Arpäd Vörös das Einglas aus der Tasche ,
und wenn er das tat , wurde die Lage kritisch .

„ Stecken Sie weg ! Stecken Sie weg !" beschwor ihn die
Heinze . „ Ich bin eine dumme Eans , ich mache einen Hof¬
knicks !" _ ,

Die unglückliche Frau Bleßnik erfaßte die Gelegenheit .

„ Herr Verkroost wird bald abreisen , schon in « in paar
Tagen "

, lächelte sie den Baron an , und während er das
Monokel noch Zögernd zwischen den Spinnenfingern drehte ,
sprang sie gewandt auf ein anderes Thema über .

Im Obergeschoß wohnte eine Bürosekretärin , die fast all¬

abendlich den Besuch ihres Freundes und Verlobten empfing .
Beiläufig fragte Frau Bleßnik . ob Frenzinger schon ge¬
gangen sei .

„ Das will ich meinen "
, antwortete die Heinze , die aus

Sympathie mit den beiden jungen Leuten die Rolle der An¬

standsdame übernommen hatte , „ die Uhr ist ja Mitternacht .
Bei der Gisela wird ' s ganz gewiß nicht spuken , solange ich
da bin ." m ,

„ Ist ein lieber Kerl , der Frenzinger
"

, sagte Frau Bleß¬
nik . um was zu sagen , bevor der Baron einschnappen konnte ,
denn Nachgeben war nicht seine Sache . Aber so hartköpfig
und überkörrekt Vörös auch sein mochte — im Grunde liebte
er den Frieden , und die Ablenkung kam ihm daher sehr ge¬
legen . Umständlich begann er die Wesensart des Bank¬
beamten Gustl Frenzinger zu analysieren , wobei der Be¬
treffende ziemlich schlecht abschnitt . Frau Heinze wollte
gerade zu einem lebhaften Widerspruch ansetzen , als Geräusch
auf der Diele hörbar wurde .

„ Da ist Ian "
, schoß Frau Bleßnik in die Höhe und verließ

eilig das Zimmer .
„ Jan ? " wunderte sich der Baron . „ Se,t wann nennt dre

verehrte Dame des Hauses Herrn Doktor Lipinski beim Vor¬
namen ? "

, .
Die Heinze ging darüber hinweg . „ Sie ist aufgeregt , und

er wohnt ja schon so lange hier . Bin neugierig , ob der Dok¬
tor den Freund des Herrn Verkroost gefunden hat ."

Von den Einzelheiten war ihnen nichts bekannt , Lipinski
hatte nur ein ganz klein wenig den Zipfel des Geheimnisses
gelüstet . Er schwieg auch jetzt , stellte formell Rokus Moggen -

storm vor , führte ihn in das Zimmer des Kriminaldirektors
und entschuldigte sich dann mit Übermüdung . Frau Bleßnik
mußte noch wach bleiben , um den Besucher später hinauszu¬
lassen ; liebenswürdigerweise erklärten sich Vörös und Frau
Heinze bereit , ihr Gesellschaft zu leisten . .

Verkroost , der es sich mittlerweile in seinem freiwilligen
Gefängnis bequem gemacht und einen Roman zur Hand ge¬
nommen hatte , schaute Moggenstorm an wie ein Wundertier .
Der aber tat , als merke er nichts . „ Netter Mann , Ihr Dok¬
tor "

, lächelte er , „ konnte sich kaum fassen vor Begeisterung ,
daß zwei Holländer so gut bewandert sind in der deutschen
Sprache ."

Der Direktor schleuderte einen gräßlichen Fluch heraus .

» Kommen Sie mir schon wieder mit Ihren Albernheiten ! ?

Meine Gesundheit haben Sie ruiniert ! Vor meinen Augen
sind Sie zu Luft geworden ! Ich will wissen , was das be¬
deutet ." , , , ,

„ Lieber und gestrenger Meister , mit dieser Frage hab ich
mich den ganzen Nachmittag beschäftigt . Sie glauben doch
nicht , daß ich es darauf abgesehen hatte , Ihnen ein Variekö -

kunststück zu zeigen ? "
, c ,

„ Ich glaube gar nichts mehr ! Ich weiß nur todsicher , daß
Sie plötzlich verschwunden waren ."

„ Aber unabsichtlich . Ich selbst hatte keine Ahnung davon .
Nehmen Sie eine Zigarre , Herr Direktor ? "

„ Nein , danke . Mein Herz . . ."

„ Unsinn ! Ohr Herz ist kerngesund , lassen Sie sich nichts
ausschwatzen . Wir haben nie so zusammengesessen wie heute .
Sie werden einen Bericht hören , der alles übertrifft , was uns
beiden jemals begegnet ist . Dabei muß man rauchen , es bindet
die Gedanken und iockert uns auf , zwei Fliegen mit einer
Klappe ."

Verkroost nahm die Zigarre , wenn auch widerstrebend .
Rokus Moggenstorm lehnte sich behaglich in den Sessel zurück
— diese infame Ruhe ! dachte wütend der Direktor — und be¬
gann zu erzählen .

„ Ich sagte Ihnen , daß mir der unsichtbare Gegner im
Schönbrunner Schloßpark die Armbanduhr abriß . Nach
allem , was Sie miterlebt haben , zweifeln Sie wohl nicht
mehr an den Tatsachen . Als ich in die Westentasche griff , um
unseren Kaffee zu bezahlen . . ."

„ Ihren Kaffee , Herr Moggenstorm !"

..... um meinen Kaffee zu bezahlen , geriet mir die Uhr
zwischen die Finger ."

„ Mit anderen Worten - sie war Ihnen nicht abgerissen
worden , sondern Sie hatten die Uhr versehentlich in die
Tasche gesteckt ."

„ Nein , großer Meister . Der andere hat sie hinemgesteckt
und gar nicht versehentlich . Die Uhr ist der Schlüsiel des
Rätsels . Indem ich sie anfaßte , wurde ich unsichtbar . Mir
blieb das verborgen , denn ich konnte mich selbst sehr deutlich
sehen . Erst als ich vor den Spiegel trat , enthüllte es sich."

„ Und warum sind Sie der Meinung , daß die Uhr . . . ? "

Weil ich eine Entdeckung gemacht habe , überlegen Sie :
Solange ich die Uhr in der Tasche trug , war ich sichtbar . Was
folgert daraus ? Sie mußte mit meinem Körper , mit dem
lebenden Organismus in Berührung kommen , um wirksam zu
werden . Ich zog Handschuhe an und öffnete den Deckel . Kurz ,
lieber Herr Direktor , die Kraft , Menschen und mit ihnen
Gegenstände unsichtbar zu machen — aber nur mit ihnen —
ist an die Uhr gebunden ."

„ Das verstehe ich nicht . Was für eine Kraft ? "

„ Nehmen Sie an , jemand hat Strahlen gefunden , die
unter gewissen Voraussetzungen die Sichtbarkeit aller Er¬
scheinungsformen ausheben , und es ist ihm gelungen , diese
Strahlen und ihre Wirkung auf Metall zu übertragen . Da
haben Sie das Geheimnis der Uhr . Daß es sich so verhält ,
konnte ich erproben . Ich habe die Strahlenkraft — oder was
es nun (ein mag — auf ein Medaillon mit dem Bilde meiner
Frau übergeleitet , es funktioniert großartig . Die Uhr ist
wieder eine normale Uhr . Übrigens hat man sie mir
gestohlen ."

Moggenstorm sprach leise . Der ungeheuer aufgepeitschte
Kriminäldirektor achtete nicht darauf . Mit der ganzen Wucht
seines Organs fiel er den ruhig Dasitzenden an wie ein
bläffender Köter : „ Sie sind also dieser unheimlichen Ent¬
deckung auf der Spur ? "

Warnend hob der andere die Hand . „ Nicht so laut , Herr
Verkroost ! Niemand kann wissen , ob wir allein sind .
Vielleicht steht ein lauschendes Nichts vor der Tür ."

„ Das ist ja zum Verrücktwerben !" jammerte der Dicke
und lief im Zimmer umher . „ Nicht allein ! Von Gespenstern
umgeben !"

„ Sie übertreiben . Mit größter Wahrscheinlichkeit handelt
es sich um ein Gespenst , und das ist ein Mensch , wie Sie
und ich ."

„ Die beiden Knöpfe aus dem Schönbrunner Schloßpark ? "

„ Richtig . Ein einfaches Experiment erwies , daß Bakelite
von der Strahlenkraft nicht beeinflußt wird ; er bleibt sicht¬
bar . Der Mensch im Park , offenbar der Erfinder , muß einen
Mantel getragen haben mit Bakeliteknöpfen am Rockschoß .
Er war wohl noch am Probieren . Daß er mir folgt , ist sicher .
Ich bin ja im Besitz des . . . des Materials ."

„ Unverständlich , alles unverständlich "
, meinte Ver¬

kroost . „ Warum hat er Ihnen die Uhr zugesteckt ? Und was
heißt Material ? Sie verheimlichen mir etwas ."

„ Lieber Herr Direktor , meine unvergeßliche Mutter hat
mich gelehrt , Maßhalten in allen Dingen (ei ein unschätzbarer
Vorzug . Lassen Sie ein paar Tage verstreichen . Zur Zeit ist
die Beantwortung Ihrer Fragen nicht so wichtig . Was mich
in Anspruch nimmt , ist das Abhandenkommen der Uhr ."

( Fortsetzung folgt . )

warum war er nicht in t
seine Familie drei eigene

1
Oh . Mario hätte ganz zufrieden mit diesem Partner sein

können : ihre Fänge waren nicht schlechter , als die der anderen
Boote . Und er hatte sich anfangs nicht um diesen hinter¬
gründigen Blick geschert . Er trug am der Brust einen roten
Korallenzahn , der wurde ihn »hon schützen . Aber als Giorgio
eines Abends vor die Mutter getreten war . und ihr sagte , daß
er Delia , ihre Tochter gerne zur Frau haben wollte , und daß
er wenn die Verlobung erlaubt , gerne , als Mitbesitzer des
Bootes fischen wolle . — da war . cs tote .ein Ausbruch des

Vesuvs gewesen so rot und so finster . Nein , er konnte nicht
lagen warum , aber er sagte : „Nie und nimmer !"

und so war dann der Haß dagewesen und war gewachsen .
Mit der Zeit glaubte Mario auch die Hintergründe zu er¬
sehen . Es wird sich eines Tages zeigen , sagte er zur Scknvester .
— Ja mit der Schwester war es so . daß ne alles der Mutter

überließ . Sie war genau wie alle Tochter (eU tausend Jahren
im Silben sind , sie überließ willig die Wahl des Mannes

ihren Eltern . Sie wurde vielleicht nicht lehr glücklich aber
auch nicht unglücklich werden . Und sie iand es sündhaft , daß

ihr Bruder der wohlgesonnensn Mutter widersprach
Aber immer wieder sagte .Mario : ^ :2lir . werdet sehen .
Und bann geschah es . in einer Nacht friedlich wie eine

Augustnacht nur sein kann . Als Mario sichcherade ubei : das
Dulibord beugte , um einen gefangenen Polypen hochzu¬
schnellen , erhielt er einen Schlag tn den Nacken , das er nur
noch ein Rauschen in den Ohren verspürte . Aber dann ver¬
nahm er auch ein leises höhnisches -Lachem

„Komm , wehr dich . zischte da icmand . „ Koimnou
fauliger Tintenfisch , es geht um dein Boot , und um deine

" ' ^
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'
ätzte wie ein Strahl aus dem Munde des

schwarzen Giorgio , und die Worte waren von eisiger Kalte .

Seit die Zeit des Polyvensanges da war . hatten die
beiden Fischer des Bootes „ Delia " taum £ iit S3ort mitein¬
ander gewechselt . Sie ruderten mit dem Sinken der Sonne
über den Golf , weit über Ischia hinaus . Mario zündete die
Karbidlampc an , denn er war der Herr des Bootes , und sie
saßen dann eine Nacht zusammen auf dem Dullbord und
schwiegen . Sie zurrten die Schnüre hoch und beteiligten neuen
Köder : sie Iahen sich manchmal im kalten Licht der weißen
Flamme an . , , . . .

Jeder wußte , das es nicht gut gehen konnte . Auf die
Dauer nicht . Besonders Mario wußte es : leben Abend , wenn
sie . im hochbordigen Boote stehend , als erstes der vielen Boote ■

hinausruderten .
' hatte er ein wenig Angst vor der Nacht .

Jeden Abend dachte er , es wird einen .. Kampf geben Seit
langem trug er unter der roten Bauchfcharpe ein leststehendes
Meller , einen kleinen Dolch . Die Scheide hatte er innen mit
Iran getränkt . Das BMer saß gut locker

Aber wenn auch Mario reden Abend dachte , in dieser
Nacht wird er etwas unternehmen , der andere , dieser verhaßte
Schweinekerl , dieser Giorgio , so geschah doch nichts . Vielleicht
wurde , wenn es möglich war . nur der Haß zwischen den beiden
Männern größer .

Es kann ja auf die Dauer nicht gut geben , sagte , sich
Mario . Ein Mensch wie dieser . Giorgio ist zu allem fähig .
Und die Gelegenheit ist zu günstig , lebe Nacht bin ich allem
mit ihm braußen auf dem Wasser , weit , weit ab vom Lande
und weit ab von den anderen Booten . Und wenn die Mutter
meinen Worten auch nicht glauben will , es , wird etwas ge¬
geben . nachdem ich ihm gesagt bade , daß er nicht mein
Schwager wird : das ia > ibn lieber auf der Stelle erschlage ,
als ihm meine Schwester zu lassen , meine Schwester und
ihren Erbteil an meines toten Vaters Boot . - - Er dachte das
stets , wenn sie unter dem sternenübersäten Himmel stumm
die Schnüre hochzurrten und Polypen fingen .

Ja . es war etwas Ungeheuerliches gewesen ! Niemand
hatte den Giorgio als Fischer haben .wollen obwohl er doch
seine Sache verstand . Nur bei Mario hatte er ankommen
können , als der alte Mario starb und sein Boot , und feine
Frau , seine Tochter und den neunzebmabrigen Sohn auf dieser
Erde zurückließ . Nur weil der junge Mario einen erfahrenen
Fischer haben mußte , einen Mann von btcrnig , der um alles
wußte , batte Giorgio einen Platz irn Boot bekommen Es
wußte niemand etwas Schlechtes von diesem schwarzen Kerl ,
aber es mußte etwas in seinem Leben gewesen , lern , denn
warum war er nicht in Sizilien geblichen wo . wie er sagte ,
leine Familie drei eigene Boote batte . Und vielleicht war es
auch nur deshalb , weil niemandem der Blick gefiel : der Blick ,
mit dem er nachts , beim Scheine der Karbidlamve ins Meer

Blume uud Aind .
O fchan , so rief das Blümelein ,
da kommt ein Menschenkind ,
wie sind die Augen bell und rein ,
wie zierlich ist es und wie fein ,
ich will es mir doch fangen ein .
daß wir beisammen sind .

O sieh , rief bald bas Kinb entzückt ,
bies Blümlein mir gefällt .
Unb als es sich erfreut gehuckt ,
mit Siebe es bat abgevflückt
unb an sein kleines Herz gebrückt ,
ba war so schön bie Welt .

Hans Dolmen . Wiesbaben .

Gisrgio mit dem bösen Blick .

Von Willi Müller -Wurth .

Und alles geschah , in einem Augenblick . Mario fühlte , wie
der Schlag ihm fast das Genick gebrochen , daß er aber dennoch
fähig sein würbe , sich aufzurichten . . . Aber dann war der
finstere Blick des anderen vor ihm . und er vergaß den Dolch
unb er hatte nur noch Angst . „ . . . . . . .

Ja . cs war alles nur ein Augenblick , ein blitzartig
Hintergründe aufdeckender Augenblick . Es gibt keine Rettung ,
durchzuckte es Mario , und er richtete sich nicht auf . . . Es war
in diesem Augenblick ein Instinkt in ihm erwacht , der ibn
warnte , fliehen hieß . L

Er ließ sich über Bord fallen unb tauchte unter , unb war
im Dunkel bes nächtlichen Meeres verschwunden .

Der andere im Boote lachte höhnend in die Stille . „Es
sind drei Meilen zur Küste . Für jede Meile hast du einen
Tag Zeit , vor dem dritten Tage wirst du da nicht anschwem -
men !*’ höhnte er hinterher .

Und dann machte sich Giorgio daran , die Schnüre wieder
auszuwerfen und Polypen zu fangen ; Fischer zu lein , die erste
Nacht im eigenen Boot . Oh . es war noch gegen Morgen
Zeit genug scheinbare Hilfe bet den anderen Booten tn der
Runde zu fordern . Bis dabin hatte er Zeit genug , sich em
schönes Märchen vom Tode des Mario ausjubenlcn . Schwer
war cs nicht . Bei dieser Wassertiefe wimmelte es zur
Polypcnzcit von Haien .

So ging bie Nacht ihren Gang in bie Vergessenheit bahin .
der Morgen kam fern und blaß von der grauen Küste unb
den Äbbruzzen . Die Boote kehrten heim . Als letztes , ba nur
einer ruberte . das Boot „ Delia "

. . .
All bie Fischer wußten vom Unglück . Der lungc Mario

war in der Nacht über Bord gefallen , unb er mußte sich in
den Fangschnüren verwickelt haben , denn er kam nicht wic -

Sie kehrten schweigend beim , iniibe unb frierend wie stets
nach einer durchfangenen Nacht . Aber sic waren noch schweig¬
samer . denn etwas Unheimliches war vor aller Augen : per
Anblick des Mannes im letzten Boot . Sic konnten nicht
an das Unglück glauben . ~ .

Als dann das erste Boot in dem Kies des Strandes
knirschte , erhob sich hinter einem Felsen eine Gestalt . Sie
stand schwankend da , unb stierte hinaus auf bie See . Es war
der junge Mario , mit seltsam großen , übermüdeten Augen .
Er schaute den ersten Fischer an und nickte , und beutete auf
bie Boote , die noch weiter draußen waren . Er wollte etwas
sagen , brachte aber nur des anderen Namen über bie . Lippen .
Er war wohl »u schwach . Er schwankte auf seinen Beinen und
legte sich wieber bin , hinter die Felsen , auf bie Warme bes
Gesteins . Er mutzte schlafen . Schlafen . Es war ein langer ,
langer Kampf mit der See gewesen diese Nacht : ein Kampf
um sein und seiner Schwester Leben . Und nun wußten cs die
anderen , und würden tun . was zu tun war . Sie batten es
ja auch kommen sehen , das Unglück , durch den Menschen mit
dem büßen Blick . ________

Der verpfändete waljer .

Eine heitere Geschichte um den Walzerkönig .
Von Georg W . Pijet .

Der Hauswirt Huber vermag dem jungen Johann Strauß
geradewegs durch die Hose in den Geldbeutel »u schauen , Kein
Wunder , wo der Musikus schon seit drei Monatcix mit dem
Mietzins bei ihm in Verzug ist . So hoch hinaus aber acht
bes Hauswirts Talent nicht , um auch bie göttlichen Schatze
hinter Stirn und Äugen seines Untermieters zu entdecken .
Auf derlei Dinge versteht sich sein Töchterchen , die bloiid -
bezopste Christel , weit besser . Herr Huber lorbert eben rück¬
sichtslos Bezahlung bet rückständigen Mietschuld . „ Ich zahle
Euch aus Heller unb Pfennig "

, beteuert heftig bet .junge
Strauß . Das Stichwort fängt sich ber Alte . „ Das hot ich
den zweiten Monat lang . Aber ich hab genug mit Ihm . Da
kann ich mein Zimmer gleich an Vagabunden vermieten . . .
Mächtig ist s dem Johann in seine Melodien gefahren . Er
schweigt betreten . Ausmuntcrnd zupft ihm die Christel am
Armclund schiebt sich zwischen die feinblicben Fronten .

„Me kannst so teoen . Vater ? herrschte sie ibn vorwurfs¬
voll an . „ Ich hab einen Vorschlag . Der Herr Strauß soll
halt seinen nächsten Walzer an uns verpfänden . Da hattft
doch eine Sicherheit in Händen , gelt ? „ Der Alte reiht Jeine
Äuglein weit auf . So ein Drciieufelsmadcl hat et ba ! Recht
hat sie ! Einvfänben wirb er ben nächsten Walzer . „ Unb
wenn s bie Wiener tanzen wollen , bann müssen s zahlen !.
Glucksend schiebt sich ber Alte aus ber Stube und stößt bei¬
nahe mit einem anderen Mann zusammen , der sich soeben
anschickt , ins Zimmer zu treten . „ Der Herr Hosmusikus !
grüßt bie Christel devot . Dieser lüftet artia feinen Hut und
läßt den Herrn Strauß wissen , baß Seine Hoheit ber Erz¬
herzog für den heutigen Hof ball vom Strauß partout einen
neuen Walzer zu haben wünsche .

Nun ist guter Rat teuer . Erstens , erklärt bet Strauß
grimmig , sei noch gar kein Walzet ba . und wenn einer vor¬
handen wäre , bann täte er weder ihm . dem Straub , noch dem
Erzherzog gehören , sondern dem Herrn Huber , dem er ibn
verschrieven habe . Der Hosmusikus sperrt vor Staunen seinen
Mund aus , als ihm der Strauß die Sachlage beibringt . Das
ist ihm noch nicht begegnet , daß wer einen Walzer verpfändet ,
den er noch nicht geschrieben hat . „ Darüber muß ich erst mit
dem Herrn Erzherzog reden "

, meint er . schwenkt seinen Hut
vor der Christel unb versucht einen Kratzfuß . Dem Strauß
bleibt nichts anderes übrig , als sich am Piano festzuschanzen
unb leine Gedanken zu zwingen , daß sie einen Walzer bet -
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